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Exrebitten: Prrrenſtraße W 
Außerdem übernehmen alle oft « Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma' 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


— RATE TEEN ENEUTESCEVITRREGKELIGRER 


Ulegrapbifche Depefchen der Breslauer Zeitung. 
4perliner Börſe vom 17. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
aut — Min.) Staatsſchulpſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 114%. W 
dien, 82%. Kommandit⸗Antheile 102%. Kölns Minden 142, Alte 
If 


tger 96%, Neue Freiburger 9327. HOberſchleſiſche Litt. A.137%., 
che Litt. B. 127 Wichelnts „Bahn 50. Rheiniſche Aktien 93. 
ädter 98. Deſſauer Bank⸗Aktien 54%. 2 Kredit⸗Aktien 116%. 
err. National⸗Anleihe 81. Wien 2 4. Mecklenburger 50%. 
kee drieger g l Friedr. Wilheims⸗Norvbahn 5670. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Ababhn⸗Attien 177. Oppeln⸗Tarnowitzer 62. — Geringes Geſchäft. 
erlin, 17. Mai. Roggen niedriger. Mai⸗Juni 35%, Yun uli 35%, 
dai 35%, Septbr.⸗Oktober 367. — Spiritus weichend. Mai⸗Juni 16%, 
fleht, Juli 1775 ng 17%, Auguſt⸗September 18%, — Rüböl 
iger, Mai⸗Juni 14%, Sept 


er⸗Oktober 15. 
Telegraphiſche Nachrichten. 5 
di arie, 16. Mai. Dem heutigen „Moniteur“ zu Folge haben zwei Kriegs⸗ 
e am 14. den Hafen von Toulon verlaſſen. 
„Nachrichten aus Madrid melden den geſtern erfolgten Schluß der Cortes⸗ 
ungen für 1858. Der Deputirte Herrera wurde zum Miniſter ernannt. 
pr d aunover, 15. Mai. Niederlage der Regierung in der 2. Kammer. Der 
Diele $ 1 der Polizeivorlage ward mit Stimmengleichheit abgelehnt. 
Zürs tuttgart, 15. Mai. In der Kammer der Standesherren erklärte der 
eat Wallerftein, die Standesberren ließen ihre Beſchwerde beim deutſchen Bun⸗ 
tage fallen, und die Kammer trat darauf in die Berathung des Ablöfungs- 
bentwurfes ein. \ j N 
180 urin, 16. Mai. Geſtern hat in der Deputirtenkammer die allgemeine 
& uſſion über den Geſetzvorſchlag wegen der Anleihe von 40 Mill. begonnen. 
d n und Boggio ſprachen über den gegenwärtigen Zuſtand der Finanzen 


ü 
ve wen würde. Graf Cambazzano erklärte ſich für die Verwerfung der Vor⸗ 
de. Die Sitzung ſchloß mit einer Rede del Caretto's, welcher das gegenwartige 
nzſyſtem einer ſcharfen Kritik unterzog. q 
Hu Trieſt, 16, Mai. Neuere Privat-Nachrichten aus Raguſa melden: rik 
Nein Paſcha ift in Trebinje angekommen, wo er bis jetzt bei 2000 Mann 
ler Truppen geſammelt bat. Der Verluſt der Türken ſoll beiläufig 
den Mann regulärer Truppen betragen haben, auch ein Paſcha foll ſich unter 
kan dadten befinden, über den Verluſt der Baſchibozuks iſt nichts Näheres be⸗ 
Ein Angriff auf Trebinje ſoll nicht beſorgt und die Niederlage der 
ſoll en einem Verrathe der Montenegriner zugeſchrieben werden. Huſſein Paſcha 
der ſich nicht weiter zurückziehen wollen und erwartet das baldige Eintreffen 
— euerlich angelangten Verſtärkungen von 3500 Mann. 


° Breslau, 17. Mal. [Zur Situation.] Die zwiſchen Oefter- 
ich und Frankreich in Betreff Montenegros ausgebrochene Differenz 
läcchränkt ſich nicht blos auf die publiziſiſchen Erörterungen, ſondern 
duch auf die Abfaſſung der telegraphiſchen Nachrichten, ſo zwar, daß 
das bei Grahovo ſtattgefundene Gefecht franzoͤſiſcherſeits als eine Angriffs⸗ 
wegung der Türken, öſterreichiſcherſeits als eine Aggreſſtobewegung 
3 dargeſtellt wird. Dieſe widerſprechende Darſtellung 


einen tendenziöſen Charakter und entſpricht der verſchiedenen Auf⸗ 
ng der Verhältniſſe, indem Frankreich den Türken Invafiondgelüfte 
geist, während Oeſterreich behauptet, daß fie blos zum Schutz ihrer 
enzen die Waffen ergriffen haben. Ja die „Agramer Zeitung“ 
Be: ſogar fo weit, den Ueberfall als einen Treubruch und Verrath 
lu Montenegriner darzustellen, indem man gleißneriſch in Unterhand⸗ 
Fr getreten war, nachdem von Anfang an ſeitens der Pforte der Vor: 
aeg gemacht worden war, das ſtreitige Gebiet von Grahovo während 
Verhandlungen als neutral zu betrachten. 
die Aus London haben wir nichts Neues zu melden, außer denn, was 
vi kelegraphiſchen Mittheilungen befagen, und darin findet id) die aller. 
Mas intereſſante Mittheilung, daß Lord Ruſſell für die Cardwellſche 
lotion geſprochen habe, was zu der Vermuthung Anlaß giebt, daß 
e Verſtändigung zwiſchen ihm und Lord Palmerſton ſtattgefunden, 
Im im Fall einer mit großer Wahrſcheinlichkeit erwarteten Niederlage 
© Derby⸗Kabinets als lachende Erben eintreten zu können. 
Ie Aus Hamburg beklagt man ſich über die ungleiche Theilnabme, 
dalche die verſchiedenen deutſchen Staaten den dort gepflogenen See: 
ichtskonferenzen zollen. 8 
dherdas Seerecht und das damit aufs Engſte zufammenhängende See: 
den uranzrecht beruht viel weniger auf juriſtiſch ſcharfen Vorausſetzun⸗ 
als auf durch Erfahrung gegebenen Billigkeitsgrundſätzen, und hat 
d alle Seehandel treibenden Länder entſchieden eine ſehr hohe Bedeu⸗ 
Was. Man hätte alſo erwarten ſollen, daß namentlich die Staaten 
grösdordweſtlichen ODeutſchlands den jetzigen hamburger Konferenzen die 
wa de Aufmerkſamkeit zuwenden würden, namentlich auch durch die Aus⸗ 
u guter Praktiker und Sachverſtändiger. Allein außer Preußen und 
Aumburg (auch Oldenburg hat einen hamburgischen Kaufmann, feinen 
fol in Hamburg, ernannt) ſcheint keiner der die Konferenzen be⸗ 
van den Staaten an eine ſolche Nothwendigkeit gedacht zu haben, 
wel dend durch Baiern, Braunſchweig und die thüringiſchen Staaten, 
Noche überall keinen Seehandel treiben, die Zahl der Juriſten noch ver⸗ 
et worden iſt. Nicht einmal Lübeck und Bremen haben Sachver⸗ 
dige zur Konferenz nach Hamburg geſchickt, und neben 14 gelehrten 
ncht en finden ſich nur 5 Kaufleute und Rheder auf derſelben, und 
diele ein einziger Schiffer, obgleich auch unter dieſem Stande jetzt ſo 
an d nd, die durch Bildung und Intelligenz wohl im Stande wären, 
iefen Arbeiten einen forderlichen Antheil zu nehmen. Wozu hat 
uicht * Berathungen über das Seerecht nach Hamburg verlegt, wenn 
wiltelba dem Gedanken, reiche Schätze der praktiſchen Erfahrung in un⸗ 
3 barſter Nähe zu Haben? Der Ort allein macht es aber nicht 
ben derer nicht durch die berechtigte Theilnahme vieler Sachverſtändi⸗ 
deer Schlüſſel zur Hebung jener Schätze gegeben wird. 
tara 8 Amerika kommt die wichtige Nachricht, daß von Seiten Nis 
Kolonne der Caſſ⸗Priſarri⸗Vertrag ratifigirt worden if, welcher Gen: 
wohl 85 der Union des Nordens ſo gut wie einverleibt. Denn ob⸗ 
— eſer Vertrag ſich nur auf die Eröffnung der Tranſitroute durch 
und dior bezieht, giebt er den Nordamerikanern ſo große Privilegien 
f die ihnen bewilligte Verpflichtung zum Schutz der 
ntroute eine ſolche Gelegenheit zur Machtentfaltung, daß Prä⸗ 
at, era irn allerdings keine Flibuftier à la Walker mehr nöthig 
den propidentiellen Beruf der Union zu erfüllen. 


. 


2 


en 


ber die Bedingungen, unter welchen der Geſetzvorſchlag ihrerſeits unteritüßt | 


reuß e n. 


Berlin, 16. Mai. Bei der bisherigen Unzulänglichkeit der 
zu Chauſſee⸗Neubauten disponiblen Staatsfonds lag es außer 
dem Bereich der Möglichkeit, die zu den zahlreichen Kreis- und Kom⸗ 
munal⸗Chauſſeebauten in den letzten Jahren nachgeſuchten Staats: 
Prämien zu gewähren. Es moͤgen deshalb nicht ſelten Projekte zu 
Unternehmen jener Art, die nur mit Hilfe von Staats⸗Prämien zur 


Ausführung gebracht werden können, vorläufig und bis zur Herb>ifüh- 
rung einer günſtigeren Lage jenes Fonds zurückgelegt worden ſein. In 


neuerer Zeit iſt aber die Hoffnung zu einer wirkſameren Förderung der 
Chauſſeebauten gedachter Art dadurch eröffnet, daß der etatsmäßige 
Chauſſee⸗Neubau⸗Fonds für das laufende Jahr durch einen Zuſchuß 
verſtärkt worden und ähnliche Zuſchüſſe auch in den folgenden Jahren 
ermöglicht werden dürften. Wie verlautet, find bereits boͤheren Orts 
Anordnungen getroffen, die auf die Wiederaufnahme zurückgelegter Bau⸗ 
Projekte qu., inſoweit ſie für den Verkehr als nützlich anzuerkennen, 
förderlich hinwirken werden, ſelbſt wenn die Ausführung durch die Ge: 
währung einer Staatsprämie bedingt wäre. 

A Berlin, 17. Mai. Dem Vernehmen nach iſt dem prakti⸗ 
ſchen Arzte Dr. Türſtig zu Neuſalz a. d. O. zu ſeiner am 18. Mai 
d. J. bevorſtehenden Jubelfeier der rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit den 
Inſignien für Jubilare allerhöchſt verliehen worden. 

A Berlin, 16. Mai. Dem Vernehmen nach iſt dem Kauf: 
mann und Rittergutsbeſitzer Carl Bauch in Glogau der Charakter 
als Kommerzien⸗Rath allerhöchſt verliehen worden. 

* Berlin, 16. Mai. Der Handelsminiſter v. d. Heydt hat 
geſtern ſeine erſte diesjährige Inſpektionsreiſe angetreten und ſich zur 
Beſichtigung von Eiſenbahnen, von Bergwerken und Hütten nach Schle⸗ 
ſien begeben. Zunächſt ging er über Dresden nach Görlig und dann 
nach Glogau, wo die Eiſenbahnbrücke über die Oder eröffnet werden 
ſoll (ſ. unten: Glogau). Am 17. trifft der Herr Miniſter in Breslau 
ein, von wo er nach Ratibor und Leobſchütz geht. Er übernachtet auf 
dem Rückwege von Leobſchütz in Ratibor. Begleitet iſt der Herr 
Miniſter von ſeinem erſten Rathe in der Abtheilung des Handelsmini⸗ 
ſteriums für Eiſenbahnweſen, Herrn v. d. Reck. In Breslau wird ſich 
demſelben, wie man vernimmt, der Berghauptmann für Schleſien, Herr 
v. Carnall, anſchließen. Auf ſeiner Reiſe ſtattet der Herr v. d. Heydt 
bei dem Herzoge von Ratibor, dem Fürſten Pleß und dem Fürſten von 
Hohenlohe, deren Wohnſitze er berührt, Beſuche ab. — Dieſer Inſpek⸗ 
tionsreiſe werden in Kurzem einige andere nach der Rheinprovim, nach 
den Provinzen Weſtfalen und Sachſen folgen, welche ebenfalls Bauten 
und neue Einrichtungen auf dem Gebiete des Eiſenbahn⸗, des Berg⸗ 
und Hüttenweſens betreffen werden. (Wir haben den Reiſeplan Sr. 
Excellenz bereits in Nr. 215 der Breslauer Zeitung mitgetheilt.) 

In den Zeitungen findet man ſeit längerer Zeit und immer von 
Neuem die Behauptung, daß der Herr v. Prokeſch⸗Oſten den Auf⸗ 
trag erhalten habe, zur Konferenz nach Paris zu gehen. Ich kann 
die Verſicherung geben, daß das öͤſterreichiſche Kabinet die Abſicht zu 
einer ſolchen Miſſion niemals kund gegeben hat. 

Von dem Kultus⸗Miniſterium wird die Einſendung von Berichten 
über den Zuſtand des Schulweſens verlangt. Auch von der 
Kommune Berlin iſt ein ſolcher über das Armen⸗Schulweſen unſerer 
Stadt im vergangenen Jahre zunächſt an das königliche Schul⸗Kolle⸗ 
gium eingeſchickt worden, durch welches derſeibe an das Minifterium 
gelangte. Nach demſelben wurden 26,069 arme Kinder auf Koſten 
der Stadt Berlin unterrichtet, von welchen 13,184 in öffentlichen 
Schul⸗Anſtalten und 12,885 in Privatſchulen Aufnahme gefunden hat⸗ 
ten. Die offentlichen Schulen beſtehen in 15 Kommunal-Armenſchulen 
mit 132 Klaſſen, in 10 Sonntagsſchulen mit 41 Klaſſen, in mehreren 
vor den Thoren Berlins, wie auf dem Wedding, auf dem Gefunds 
brunnen, zu Moabit ꝛc. belegenen Schulen, in dem Taubſtummen⸗In⸗ 
ſtitut ꝛc. Die Zahl der Privatſchulen, welche Kinder für Rechnung 
der Kommune unterrichten, beträgt 42. Die Zahl der Freiſchul⸗Kinder 
hatte ſich gegen das Vorjahr um 458 vermehrt. Die Ausgaben für 
den Unterricht derſelben beliefen ſich auf 157,300 Thlr., ſo daß der 
Unterricht eines Kindes einen Kostenaufwand von 6 Thlrn. erforderte, 
was gewiß ein für die hieſigen Verhältniſſe ſehr niedriger Satz iſt. 
Dieſer vermindert ſich noch durch die Schulgeldbeiträge, welche die Frei: 
ſchul⸗Kinder nach den Mitteln ihrer Eltern zu leiſten haben, und welche 
jährlich 20—30,000 Thlr. betragen. g 

Düſſeldorf, 12. Mai. (Abſchiedsgruß.] Der Bürgers 
meiſter Hammers bringt in den düſſeldorfer Blättern folgenden Ab⸗ 
ſchiedsgruß der Königin von Portugal zur Kenntniß der Stadt: 
Plymouth, 12. Mai, Morgens 7 Uhr 35 Minuten. Einen herzlichen 
und innigen Abſchiedsgruß an die Stadt Düſſeldorf, der ich ſtets eine 
dankbare Erinnerung bewahren werde. An Bord des „Bartholomeo 
Diaz.“ Die Königin von Portugal. 


Deutſchland. 

Hannover, 14. Mai. [Annahme des Staats diener⸗ 
Geſetzes.] Beide Kammern haben das Staatsdiener⸗Geſetz in dritter 
Berathung angenommen. Ein Antrag v. Bennigſen's, den Para⸗ 
graphen des Landesverfaſſungs⸗Geſetzes, welcher den Eintritt der 
Staatsdiener in die Ständeverſammlung an die Erlaubniß der Regie⸗ 
Er 9255 auf penfionirte Staatsdiener nicht anzuwenden, wurde 
abgelehnt. 

Kiel, 14. Mal. [Berufung.] Unſerer Univerſttät ſteht wiede⸗ 
rum ein Verluſt bevor, da ſicherem Vernehmen nach der Profeſſor der 
deutſchen Literatur Dr. Carl Mällerhoff einen Ruf nach Berlin für 
die ſeit 2 Jahren durch den Tod van der Hagen's vakante Profeſſur 
der altdeutſchen Literatur erhalten hat. (Hamburger Nachrichten.) 
ran krei ch. 

Paris, 14. Mai. Marſchall Peliſſier wird im Monat Juli 
nach Frankreich kommen, um dem Feſte von Cherbourg beizuwohnen, 
was um fo natürlicher iſt, als ja auch die Königin von England da: 


2 


Zeilung. 


N. 229. 


ſelbſt erwartet wird. Der Herzog von Malakoff macht in London 
durch ſein freimüthiges Weſen Glück. Man erzählt einen charakteriſti⸗ 
ſchen Zug von ihm. So ſoll er in einer Audienz bei der Königin, 
die ihm zu lange dauerte, dieſer geſagt haben: Ew. Majeſtät, ich mag 
Ihre Augenblicke nicht länger mißbrauchen und will mich zurückziehen. 
Die Königin antwortete ihm lächelnd: Sie haben da einen Etikette⸗ 
Fehler begangen, und ich will Ihnen eine Lektion geben. Wenn ein 
gefröntes Haupt Jemanden empfängt, fo darf dieſer fi) nur dann ent⸗ 
fernen, wenn er entlaſſen wird, und da ich Sie ſehr lieb habe, ſo 
müſſen Sie darauf gefaßt fein, daß ich Sie nicht fo bald entlaſſe. 
Man erzählt aber viele energiſche Antworten des Herzogs, die in der 
engliſchen Geſellſchaft, trotz aller ihrer Prüderie für ihn a 
5 ( 


. 3.) 
[Schreiben des Frangois Myron an Heinrich IV.] In 
der Diskuſſion im geſetzgebenden Körper über die Verſchönerungsarbei⸗ 
ten in Paris citirte Vicomte Clary nachſtehendes (in den pariſer Stadt⸗ 


archiven befindliches) Schreiben des Frangois Myron, Prevot des 


Marchands, an Heinrich IV., fo wie die Antwort des Königs, welche 
der „Moniteur“ in ſeinem Kammerberichte zu veröffentlichen nicht ge⸗ 
rathen gefunden hat. Der Prevot ſchrieb: 

„17. Oktober 1604. Theurer Sire, erlaubet, daß ich abtrete; als ich dem 
Könige Treue ſchwor, gelobte ich, die Königswürde zu unterſtützen. Nun aber 
befiehlt mir Ew. Majeſtät eine für die Königswürde gefährliche Sache. Ich 
verweigere es, ich wiederhole es meinem theuren Herrn und vielgeliebten Sou⸗ 
verain: es iſt ein unſeliger Gedanke, Stadtviertel für eine gewiſſe Klaſſe zu 
bauen. In einer Hauptſtadt, wo der Herrſcher thront, dürfen nicht die Kleinen 
und Geringen auf einer, die Großen und Fetten auf der anderen Seite ſein; 
viel beſſer und ſicherer iſt es, wenn fie vermiſcht find. Eure armen Stadttheile 
würden Citadellen werden, die Eure reichen Viertel blokiren würden; da nun 
der Louvre im ſchönen Theile liegt, ſo könnte es ſich ereignen, daß Kugeln ge⸗ 
gen Eure Krone prallten. Ich, Sire, will nicht Mitſchuldiger dieſer 
ſchlechten Maßregel ſein. 

„Francois Myron 


Prev. d. Marchands de la Ville de Paris.“ 

Die Antwort des Königs lautete: 

„Gevatter, Ihr ſeit aufbrauſend wie ein Maikäfer, aber im Grunde ein 
braver, loyaler Unterthan. Gebt Euch zufrieden, man wird Euren Willen 
thun, und der König von Frankreich wird bei Eurer Klugheit und Biederkeit 
lange zur Schule gehen. Ech erwarte Euch zum Abendeſſen und umarme Euch. 


en ri.“ 
Paris, 13. Mai. 


[Die montenegriniſche E Schon 
vor dem Erſcheinen des „Moniteur“⸗-Artikels über den Konflikt zwiſchen 
der Pforte und dem Fürſten von Montenegro theilten wir mit, daß 
ſich die franzöſiſche Regierung veranlaßt geſehen habe, einen ſehr ernſten 
Ton in Konſtantinopel anzuſchlagen und die Pforte dahin zu bedeuten, 
daß ſie einer Okkupation des Diſtrikts von Grahowo nicht ruhig zu⸗ 
ſehen werde. In demſelben Sinne, aber in viel energiſcheren Aus⸗ 
drücken als Thouvenel, ließ ſich der ruſſiſche Geſandte vernehmen, deſſen 
Kollege in Paris, Graf Kiſſeleff, den Befehl erhalten hatte, dem fran⸗ 
zoͤſſchen Miniſter des Auswärtigen zu eröffnen, daß Frankreich auf die 
Mitwirkung ſeiner Regierung rechnen dürfe, welches der fernere Verlauf 
der Dinge auch immer fein möge. Unterdeſſen hatte ſich auch England 
mit Frankreich einverſtanden erklärt und den im „Moniteur“ erwähnten 
Vorſchlag gemacht. Der unmittelbare Anlaß zu dieſem Vorgehen 
Frankreichs und Rußlands war die Kunde von folgendem Vorgange: 
„Als ein Theil der zum Einmarſch in Bosnien und die Herzegowina 
beſtimmten türkiſchen Truppen in der Nähe des montenegriniſchen Ge⸗ 
bietes erſchienen war, ſchickte der Fürſt Danilo ſeinen Geheim⸗Sekretär 
de Larue zu dem türkiſchen Paſcha, der die Expedition befehligte, um 
ihn zu fragen, welches die Abſichten der Pforte ſeien; de Larue erhielt 
zur Antwort, die Pforte verlange, daß Fürſt Danilo ihre Oberlehnsherr⸗ 
lichkeit in feierlicher Weiſe anerkenne; nur unter dieſer Bedingung werde 
ſich die Pforte zum Nachgeben in Betreff der Gebietsfrage herbeilaſſen.“ 
Wir fügen noch das hinzu, daß gleichzeitig mit der Einladung, ein 
Mitglied zu der in Vorſchlag gebrachten Kommiſſion ad hoc zu nennen, 
die Aufforderung an die Pforte erlaſſen worden iſt, ihre Truppen ohne 
Verzug aus dem Gebiet zurückzuziehen, welches zur Zeit des pariſer 
Kongreſſes im Beſitze der Montenezriner war. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 
London, 12. Mai. [Der Prozeß Bangya’s.] Vor einiger Zeit kam 
die Nachricht, daß der Ungar Bangya auf einer Verrätherei mit den Ruſſen 
ertappt ſei; dann folgte ein Widerruf. Jetzt ſind die N erg Aktenſtücke 
bieher gelangt, aus denen ich mittheile, was der Raum pe tattet. Das Urtel, 
geſprochen von einem Kriegsge richt der in Cirkaſſien dienenden 
polniſchen Legion, datirt Aderbi, den 20. Januar d. I., lautet: 

„Nach Einſicht des Geſtändniſſes der Oberſten Mehemet Bey (alias Johann 
Bangya d'Hlosfaloa), das in den Sitzungen am 2., 3., 4., 5., 6., 7. und 11. 
Januar verleſen, nach 5 Zeugen am 9., erklärt das Kriegsgericht 
in feiner heutigen Sizung den Mehemet Ber auf ſein Geſtändniß und auf die 
Zeugenausſagen hin {ir überführt des Landesverraths und der geheimen Kor⸗ 
reſpondenz mit dem Feinde, erklärt ihn für infam, entſetzt ihn ſeines Ranges 
und verurtheilt ihn zum Tode, einſtimmig. (Folgen die Unterſchriften.) 

Die Zeugen find Muſtapha aus Natkhuaz, der mehrmals Briefe von Ban⸗ 
gva an den Koſakengeneral Philipſon in Anapa und Antworten von dieſem 
zurückgebracht. Das letztemal verfehlte er den Philipſon, brachte den Brief zu⸗ 
rück und zeigte den Verkehr, der ihm verdächtig geworden, an. Der Brief lautet: 

„Würde es nicht im Intereſſe Rußlands fein, Cirkaſſien zu paziftziren? Es 
mag möglich fein, die Ebene für den Augenblick und mit ungeheuren Anſtren⸗ 

ungen zu erobern, aber nie die Gebirge und natürlichen Feſten. Die ruſſiſchen 
anonen machen nicht mehr den alten Eindruck Die cirkaſſiſche Artillerie wird 
der ruſſiſchen genügend antworten. Die Cirkaſſier find nicht mehr, was fie vor 
fünf Jahren waren unterſtützt von einer kleinen, regulären Streitmacht, fechten 
ſie ſo gut wie die Rufen: und für ihre Religion und ibr Vaterland werden jie 
bis auf de letzten Mann fechten. Ware es nicht deſſer, ihnen eine Art von 
Scheinfreiheit zu gewähren? Cirkaſſien unter einen eingebornen Fürſten und 
dieſen Fürſten unter ruſſiſche Protektion zu ſtellen? Kurz Cirkaſſten etwa zu 
dem zu machen, was Georgien iſt? Wenn Cirkaſſien einmal eng mit Rußland 
verknüpft iſt, fo ſtehen die Straßen nach Anatolien und Indien den Ruſſen 
offen. Sapienti sat, Es dürfte wohl möglich ſein, Unterhandlungen auf dies 
ſer Baſis zu eröffnen. Ueberlegen und antworten Sie.“ 

Achmet Effendi, fruber türkiſcher Sekretär, und Ahmet Tſchauſch, Ordon⸗ 
nanz des Angeklagten, befunden, daß er von dem Ueberfall, den die Ruſſen ges 

en die in Gelendſchik unter dem Oberſten Lapinski ſtationirte polniſche 
ion ausgeführt, zu einer Zeit geſprochen, wo die Nachricht von dem Ereig⸗ 
niß ihm noch nicht zugekommen ſein konnte. 


et 


e 


- 


„Preßburger 


den. 


noch immer, um einige ungarische 
Härte, daß nicht ein Tag zu verlieren 


diskret am Pianoforte begleitet. 
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Bangypa's Geſtändniß lautet: Ich diente im 


öſterreichiſchen Militär, in 
der ungariſchen und ſiebenbürgiſchen Kanzlei, reiſte . Jahre, redigirte die 
Zeitung“ bis 1848, nahm Dienſt im 35. Honved⸗Regiment, ſtieg 
bis zum Oberſten, kapitulirte in Komorn, lebte feit 1851 in Paris, wo ich mit 
Perſonen der Regierung Verbindungen hatte, und korreſpondirte für Zeitungen. 
„Meine politiſche Thätigkeit war jener Zeit diktirt von dem alten Haupte mei⸗ 
nes Landes Louis Koſſuth. je erinnere mich nicht, ſelbſt in meinen Privat⸗ 
konferenzen mit ihm, gehört zu haben, daß er es zu jener eit nützlich gefun⸗ 
den haben würde, ſich mit Rußland zu allüren; ich, empfing keine Instruktionen 
in ſolchem Sinne.“ Mit Empfeblungsbriefen von ihm kam ich am 22. Dezem⸗ 
ber 1853 nach Konſtantinopel; am 27, trat ich zum Slam über; im Februar 
1854 trat ich als Oberſt in die türtiſche Armee. „um dieſe Zeit erhielt ich 
häufig Briefe von Koſſuth; er jene auch an die türkiſche Regierung, fie möge 
ſich vor einer Allianz mit England, Frankreich, Oeſterreich hüten und ſich lie 
ber mit den revolutionären Italienern und Ungarn verbinden. Mir empfahl 
er, mich irgendwie den nach der eirkaſſiſchen Küſte beſtimmten Truppen anzu⸗ 
ſchließen, und nachdem mir das gelungen, 2 offenſive Bewegung der Cirkaſ⸗ 
ſier zu verhüten und jeden fremden Einfluß von dem Lande abzuwehren . 
Die Umſtände begünſtigten mich, und obgleich die Ruſſen ihre Gränzen von 
Truppen entblößt hatten, ſo hatten ſie ni t von erheblichen Einfällen der Ge⸗ 
birgsbewohner zu leiden. Ich schicke regelmäßige Berichte über meine geheime 
Aktion an meine politiſchen en deren Werkzeug ich war.“ Meine Wege 
durchtreuzte der engliſche Konſul Longworth, der 6000 Cirkaſſier nach der 
Krim geſchickt haben wollte und von der Pforte lebhaft unterſtützt wurde. „Ich 
erhielt einen Auftrag in demſelben Sinne von der Pforte, aber zugleich von 
meinen geheimen Chefs den poſitivften Befehl, alles 2 85 zu thun, um die 
Miſſion des Konſuls zu vereiteln.“ Ich bot dem Kon ul meine Birne 55 
Ernſt an, wenn er mir eine Oberſtenſtelle in der engliſchen Armee oder 10, 1 
Pfd. Sterl. Kapital zuſichern wolle. Er bot 50,000 Piaſter und erklärte, als 
ich das Gebot ablehnte, die Sache ſelbſt beſorgen zu wollen. Ich 1 
nun entgegen, ſäete Mißtrauen und vereitelte ſein Vorhaben. Im März 185 
wußte ich mich in die Deputation zu bringen, die nach a ra 
follte, um zu bitten, daß man Cirkaſſien förmlich in das 8 1 1 7 dr: 
porire. In Erwartung von Inſtruktionen verzögerte ich die Abreiſe jo Seba 
als möglich, bis zum 17. April, aber vergeblich. Unterwe 3 RS, un eba: 
Horst, trafen, mich Briefe meiner geheimen Cbefs, daß i 1 Aa on jo 
ange wie möglich hindalten und jedenfalls es jo einrichten ſollte, daß ich nach 
dem Frieden in Cirkaſſien zurückbliebe. Um das letztere men" zu machen, 
brachte ich in Konſtantinopel die ſpäter auf dem TDrnpfguf „Känguruh“ ver⸗ 
ſchifſte Expedition von Soldaten, Arbeitern, Bergleuten, Werkzeugen u. ſ. w. zu 
Stande. Um meine wahre Abſicht wußten der Oberſt Türr und der General 
Stein (Ferhad Paſchah. „Bei mehreren unjerer Konferenzen war der Kapitän 
ranchtni, militärischer Sekretär des ruſſiſchen Geſandten, zugegen. Die Ab: 
inem friedlichen, langſamen, aber ſicheren Wege an 


i auf einem 
. Wenn das Land ſich einmal unſerer Führung (meiner 
und Stein s) anvertraut, jo wäre unſer Plan eweſen: 1) einen einheimiſchen 


en, der das ganze Land unter ſich vereinigte; 2) die Cirkaffier 
n ſie weder von der Pforte, noch von irgend einer andern 
Mach! Beiſtand zu erwarten haben; 3) fie durch vorher arrangirte Niederlagen zu 
demoraliſiren; 4) fie dahin zu. bringen, daß ſie den Zaren nominell als Obere 
herrn anerkennten, keinen Tribut zahlten, aber Garniſonen aufnähmen. Die 
Ruſſen ſollten ſich unterdeſſen jedes Angriffs enthalten und uns durch Opera⸗ 
tionen in großem Maßſtabe erſt dann zu Hilfe kommen, wenn die Cirkaſſier 
ſchon zahm und traktabel gemacht wären. Die ins Land gebrachten Ungarn 
follten in die Umgebung des Fürſten gebracht werden, die fähigern mit den wid: 
tigeren Aemtern betraut. Durch Oeffnung der Handelsverbindungen würde eine 
Konkurrenz entſtehen müſſen zwiſchen den ruſſiſch⸗griechiſchen Händlern und den 
türkiſchen, und jene würden das Land überlaufen, wie dieſe jetzt. Cirkaſſiſche 
Soldaten, aus dem ruſſiſchen Dienſte heimkehrend, und die ruſſiſchen Händler 
würden ruſſiſche Ideen im Lande verbreiten. Friede, Handel, Luxus, kaiſerliche 
Gunſtbezeigungen, Geld und Orden würden das Uebrige thun, und in 12 bis 
15 Jabren würden alle dieſe Einflüſſe Cirkaſſien zu dem machen, was Geor⸗ 
ion heute iſt. Wir hatten die Hoffnung, für unſere Expedition die Mitwir⸗ 
ung mehrerer Cirkaſſier und Freunde ihrer Sache, in hohen Aemtern in Kon⸗ 
ftantinopel, zu gewinnen und fie dadurch zu kompromittiren, ſo daß fie künftig 


nichts mehr für ihr Land thun könnten.“ 


smail Paſcha (Generalpoſtmeiſter, Cirkaſſier 
eee 
und zu der Zamoiskiſchen Legion ge „ de er Polen 

An die Russen ie Treue verbürge. Ich verſprach, die Sache zu überlegen 
uno heilte fie Stein mit. Der Vorſchlag paßte gar nicht in unſere Pläne, 
war aber ſchwer abzulehnen. Wir kamen überein, daß es am beſten fein 
wülke, den Oberſten Lapinski, jetzt meinen Richter, der mich kannte und mir 
vertraute, als Führer der Polen zu gewinnen und die Polen in Cirkaſſien nicht 
belſammen zu halten, ſondern zu verſtreuen. Lapinski ſtellte ſeine Bedingun⸗ 
en, die wir annahmen; Ismail Baia verſprach das Geld zur Ausrüſtung. 
855 berielh mit Stein, Franchini und Türr (bekannt durch ſeine Verhaftung in 
Datareß und die Reklamation Englands) und wir beſchloſſen, daß Türe nach 
En land gehen und Werkzeuge und Maſchinen kaufen, aber die Sendung von 
Waffen verzögern ſollte.“ Das Drängen Lapinslis, der nicht länger warten 
wollle und das Gerede, das bereits entſtanden war, nöthigten mich aufzubre⸗ 
Gen, che ich nach Wunſch vorbereitet war, namentlich die beabsichtigte Anzahl 
pn ungariſchen Oifizieren engagirt hatte. Stein, der nicht viel Luſt hatte, mit- 
zu ehen, wurde dazu beſtimmt, in Konſtantinopel zu bleiben, alle ernſte Be⸗ 
ung für Eirkaſſien zu paralyſtren und die Freunde des Landes zu kompro⸗ 
minen. Die ungariſchen Offiziere follten folgen. „Im Januar erhielt ich 
Urte und Inſtruttionen von Koſſuth und meinen anderen politiſchen Freun⸗ 
Sie billigten meinen Plan und meine Verabredungen mit Stein und 
verſicherten mich, daß ich mir eben fo ſehr den Dank meines Landes erwürbe, 
als ich deſſen geheimen aber — 4 75 ſreunden einen Dienft leiſte. Ich zoͤgerte 
Men mitzunehmen, aber Franchini er⸗ 

ei; alle Welt ſpreche von der Expedition, 
und wenn die ruſſiſche Geſandtſchaft nicht dagegen einſchreite, werde man ſie 
der Komplizität beſchuldigen.“ Am 15. Februar gingen wir in dem „Kängu⸗ 
ruh“ unter Segel. Lapinski, der Eiſerſücht oder Verdacht gegen mich geſaßt 


„Am 22. September empfahl 
von Geburt) mir, einige hundert 


Breslau, 17. Mal. [Muſik.] 


tinse hatte ſich leider keines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Außer 
den ziemlich gut beſetzten erſten Ranglogen ſah man nicht viel Zuhö: 
rer, und hat uns dieſes ungünſtige Ergebniß von Neuem überzeugt, 
daß die Matinde in Breslau ſich nun einmal nicht einbürgern will, 
wie faſt alle ſeit Jahren gegebenen bekundet haben. In artiſtiſcher Hin⸗ 
ſicht wurde in der hier zu beſprechenden Matince viel Anziehendes und 
Treffliches geboten. Unſere hochverehrte Gäſtin Frau Bürde⸗Ney 


fang eine große Arie von Verdi mit ſiegender Gewalt, ſodann zwei 


Lieder von Bank und Marſchner ganz reizend, und da der Bei⸗ 
fall nicht enden wollte, noch „die Poſt“ von Schubert entzückend 
ſchöͤn. Was ſollen wir zu dem Lobe einer Künſtlerin noch hinzufügen, 
die uns am Abende vorher eine Donna Anna vorgeführt, ſo groß 
und hehr, wie fie Mozart gedacht und empfunden hat?) Die er⸗ 
1 Lieder wurden von Frau Hofpianiſtin Schwemer ſchön und 
Außer dem hier Erwähnten wurde 

von der Kapelle eine Ouvertüre zur Braut von Meſſina von 
Schumann vortrefflich ausgeführt. Herr v. Erneſt ſprach einen auf 
den Zweck dieſer Matinee ſich beziehenden Prolog in ergreifender 
Weiſt, die Herren Prawit und Rieger fangen das ko miſche 
Duett aus der heimlichen Ehe von Cimaroſo; die Damen Po: 
deſta, Remond, v. Forgenfeld und die Herren Prawit, Rie⸗ 
ger, Winkelmann ein Quintett und Sextett aus „Cosi fan 
tutte“ von Mozart, und Herr Heinrich Buckwitz fpielte Adagio 
und Rondo aus dem Violin⸗Konzerte (H-mol) von Beriot ſehr 
brav. An Hervorruf und Beifall war kein Mangel, nur an Hörern. 
Am 14. wurde im Abonnements⸗Konzert der Springe rſchen Ka⸗ 
pelle eine neue Sinfonie in A-mol von Oskar Jäckel, Mitglied 
dieſes Orcheſters, gegeben. Wir haben ſchon einigemal Gelegenheit ge 
habt, des jungen Mannes, der ein tüchtiger Violinſpieler iſt, zu erwäh⸗ 
nen. Auch in dieſer Sinfonie ſpricht ſich ein recht anerkennenswer⸗ 


Anm. der Red. Dieſer Ausdruck unbedingter Anerkennung von Seiten 
x eines jo kompetenten Beuiheilers iberhebt uns wohl für viesmal der Berpflich: 

tung, ein ſpezlelles Reſerat über die letzte Aufführung des „Don Juan“ 

zu liefern, zumal die übrige Beſetzung bis auf die der Elvira, welche von 
Frl. Remond mit großem Erfolg gegeben ward, die bekannte war. 


h] Dienſte anzubieten, 


Die am 16. im Theater ſthes Talent aus, wenn fie auch noch weit entfernt iſt, ein zum Ab⸗ 
zum Beſten der Abgebrannten in Frankenſtein veranſtaltete Ma⸗ſchluß gekommenes Kunſtwerk zu fein. 


1090 
und mir bei dem Fürſten entgegengearbeitet, wurde mit einem Theil ſeiner 
Polen in Gelendſchick, in einer exponirten Stellung, ſtationirt und von den 
Ruſſen überfallen. 0 beſtreite aber, dieſen Ueberfall arrangirt zu haben. 
„Nach meinen Inſtrultionen ſollte ich mich mit dem ruſſiſchen General in Ver⸗ 
bindung 3 Lange Zeit konnte ich mich nicht dazu entſchließen; aber end⸗ 
lich erhielt ich fo Beate Anweiſungen, daß ich nicht länger zögern konnte. 
Mein anonymer Brief, der ſich in den Händen des Kriegsgerichtes befindet, 
follte eine regelmäßige Korreſpondenz einleiten; durch die Dummheit des ruſſi⸗ 
ſchen Kommandanten iſt er in Eure Hände gefallen. Meine früheren Briefe 
an Philippfon betrafen Dienſtſachen und waren mit Vorwiſſen Sefer 5 
geſchrieben.“ Eine Schwierigkeit entſtand mir durch die Rückkehr des Nai 
eines anderen cirkaſſiſchen Däuplings), den ich durch einen Mitarbeiter in Kon⸗ 
antinopel dort hatte ſeſthalten und nach Damaskus in die Verbannung befürr 
ch entſchloß mich, ihm im Geheimen meine und der Polen 
8 ihm Hoffnung zu machen, auf dieſe Weiſe erſter Häuptling 
in Sefers Stelle zu werden, gleichzeitig meinen Einfluß auf den letztern zu be⸗ 
wahren, jo einen ganz an den andern auszuſpielen und Beide zu beherrſchen. 
Die Verhaftung meiner beiden Vertrauten Keller und Römer, die ich an Naib 
ages führte die Kataſtrophe herbei. 

„Als Polen müßt Ihr fühlen, daß Ihr vor keinem Mittel zurückbeben wür⸗ 
det, Eurem Vaterlande zu dienen. Durch cen der Befehle meiner 


Chefs auf der mir hier anvertrauten Miſſion wünſchte ich mein i 
Bande Su d rtra ſſi ſch em unglücklichen 


Die Dokumente, aus denen die vorſtehenden und die geſtrigen Mittheilun⸗ 
gen entnommen, find echt; über die Wahrheit deſſen, was Bangya erzählt, wird 
ſich vielleicht ſpäter Gelegenheit finden, etwas nachzutragen. 

Der Erfinder des italieniſchen Parlaments iſt ver⸗ 
haftet.] Als Tages⸗Neuigkeit von allerdings untergeordneter Bedeu: 
tung ſei noch erwähnt, daß Signor Borromeo, alias Tucker, der 
geniale Berichterſtatter über die hieſigen italieniſchen Konferenzen, 
die nie ſtattgefunden haben, heute in Bowſtreet verhört und vor die 
Aſſiſen gewieſen worden iſt. Der Richter wollte keine Bürgſchaft an⸗ 
nehmen, und die vom Geſchäftsführer des „Star“ eingeleitete Klage lautet 
auf Geld⸗Erſchleichung (obtaining money on false pretences), da 
beſagter Tucker ſeine Berichte den Blättern um Geld verkauft hatte. 
Seine Verhaftung erfolgte geſtern Abend im Theater zu Reading, wo 
er eben eine Vorleſung über Elektro⸗Biologie hielt. Als man ihm den 
Verhaftsbefehl einhändigte, appellirte der ſchlaue Fuchs an ſeine ‚Zu: 
hoͤrerſchaft. Er ſei das Opfer einer Verſchwoͤrung, werde aus politi⸗ 
ſchen Gründen verfolgt u. dgl., worauf das leichtgläubige Publikum den 
Geſchäftsführer des „Star“, der mit der Polizei gekommen war, um 
feinen Mann zu identificiren, einen French spy (franzöſiſchen Spion) 
chimpfte und für Signor Borromeo lebhaft Partei zu nehmen anfing. 
Es half jedoch nichts. Der nächſte Eiſenbahnzug brachte ihn als Ge⸗ 
fangenen nach der Hauptſtadt. 


Spanien. 

Madrid, 9. Mai. Die Dekrete, welche den Miniſter des 
Innern, Diaz, und die Cortes nach Hauſe ſchicken, haben für einen 
Augenblick wie explodirende Bomben rings um ſich her in dem Ge 
tümmel einen freien Raum gemacht, aber im nächſten drängte ſich der 
ganze Knäuel der verſchiedenartigſten, durch einander wogenden In⸗ 
tereſſen wieder fo zufammen, daß man kaum die Wirkung, welche ſie 
hervorgebracht haben, erkennen kann. Auf der einen Seite die politi⸗ 
ſchen Intriguen der Polacos und der verſchiedenen reaktionären Frak⸗ 
tionen, auf der andern Seite die materiellen Intereſſen der Alduiden⸗ 
bahn, in traurigſter Weiſe durch Herrn Salamanca repräfentirt und 
kompromittirt, die Königin, welche den lieben, alten, gefälligen Iſturiz 
nicht loslaſſen, der König, welcher Narvaez wieder in die Herrſchaft 
einführen will, die Hof⸗Clique, welche ſich bis zum Skandal von Sa: 
lamanca bezahlen, von Iſturiz bis in das zehnte Glied mit Aemtern 
und Pfründen verſorgen läßt, die Vicalv ıriften und O'Donnell, die, 
wie Narvaez, als läſtige Bekrittler und Beaufſichtiger intimer Privat⸗ 
und Palaſt⸗Verhältniſſe der Königin unausſtehlich find, die hochwür⸗ 
dige Patrocinio, welche dem Könige das Narvaez⸗Fieber vertreiben ſoll, 
der Klerus, der alle Hände geöffnet hin hält, um in Folge eines mit 
jedem Tage erwarteten unkonſtitutionellen Dekretes für fi zu retten, 
was zu retten iſt, die immer mehr im Hinterhalte ſich zuſammenſcha⸗ 
renden Progreſſiſten und dann in dunkeln, unbeſtimmten Maſſen die 
demofratifche Republik, — alles das tanzt jetzt den Kehraus auf dem 
wankenden Boden Spaniens. Eine Emeute wird ſo ſicher erwartet, 
wie eine Flamme hinter dem Rauch, und Jeder hofft daraus eine 
Revolution zu feinen Vortheil zu machen; nur mochte man die 
Initiative lieber dem Gegner zuſchieben und ſich felber auf die Aus⸗ 
beutung beſchränken. Am wahrſcheinlichſten it ein Miniſterium Nar⸗ 
vaez nach einem Putſche, nachdem Iſturiz in das Schattenreich des 
politiſchen Nichts hinabgeſunken, dem er ſchon lange verfallen wäre, 
hielte ihn nicht die Königin wie einen bequemen Fächer feſt. Mitten 
unter allen dieſen geradlinigen und krummen Beſtrebungen erhebt, 
wie oben bemerkt, die demokratiſche Partei drohend und finſter das 
Haupt. Seit einiger Zeit zirkulirt hier ein anonymes Manifesto politico 
de la Junta nacional del Partido Democratico Espanol, das, 
wenngleich vom 1. Februar datirt, erſt viel ſpäter in Umlauf geſetzt 


dern laſſen. J 


— 


Es gehoͤrt leider zu viel zu 
einer guten Sinfonie; intereſſante, neue Motive, die nicht 
ouverturenartig (wie uns dies ſchon bei erſten Allegri's vorge: 
kommen), ſondern ſymphoniſch find, und welche geſchmackvoll und fie: 
ßend verarbeitet werden müſſen, wozu wieder völlige und unge— 
zwungene Beherrſchung des Kontrapunktes erforderlich iſt; Glätte 
und Rundung der Form, Vermeidung aller Lücken und faulen 
Brücken; klare, wirkungsvolle und nirgend überladene Inſtrumenti⸗ 
rung u. ſ. w., dies Alles möge der junge, ſtrebſame Künſtler wohl 
bedenken, auch möge er Meifter Men delsſohn nicht zu ſtark aus: 
beuten, dann läßt ſich mit der Zeit recht Gutes und Tüchtiges von 
ihm erwarten; an Begabung fehlt es ihm nicht. Heſſe. 


Morgen, den 19. Mai Abends, bietet ſich dem bewaffneten wie 
dem unbewaffneten Auge das intereſſante Phänomen der Bedeckung 
eines Sternes erſter Größe (» im Löwen Regulus) dar. Der Mond 
rückt demſelben näher und näher, bis er an ſeinem unteren Rande 
denſelben erreicht und ungefähr 3 Viertelſtunden bedeckt. Um genä⸗ 
herte Zeit Momente für die Provinz zu haben, theile ich nachſtehend 
die Rechnungs⸗Reſultate von vier Orten mit, mit deren Hilfe man 
für jeden andern Ort ausreichend genau den Ein: und Austkitt des 
Sternes herleiten kann. 


Eintritt. Austritt. 
Görlitz.. 8 10 u. 13 M. bei 160“ 11 u. 1 M. bei 2639 
Guſtau bei Gr.⸗Glogau 10 = 15 = 158 11.4. 264 
Breslau e 157 11 10 765 
Kann 1d 5 15, IDEE e 


Breslau, den 18. Mai 1858. Hugo v. Rothkirch. 


London, 13. Mal. Auf der Nordweſtbahu ereignete ſich vor⸗ N 


geſtern ein Eiſen bahnunfall, bei dem vier Menſchen auf der Stelle 
todt blieben, während mehrere andere ſchwer verletzt wurden. Veran⸗ 
laſſung war ein Ochſe, der auf dem Geleiſe ſtand und der raſch ein⸗ 
herfahrenden Maſchine einen ſo gewaltigen Stoß verſetzte (es iſt der 
erſte Fall dieſer Art in England), daß mehrere Wagen aus dem Ge⸗ 
leiſe geſchleudert und zerſchmettert wurden. 
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oder 25. d. M. die Probefahrt, und am 10. Juni die entſcheidende Reiſe 


* 


er das politic“ 


; i d unumwunden N 
wurde. Man kann nicht deutlicher un als es bier in 


Programm der vorgerückteſten Demokratie ausſprechen, e 5 
ſpezieller Anwendung auf die ſpaniſchen Verhältniſſe geſchieht. und 
verlangt als politiſche Staatsform la Republica Democratica 46 
durch und für dieſelbe Securidad individual, Libertad de Ing 9 
Libertad de Reunion y de Asociacion, Libertad de Trab) 
Industria und Libertad Religiosa und als Grundlage der a y 
tiſchen Form la Soberania Naeional, no iluseria, limi 3 
meramente nominal. — Schließlich kann ich Ihnen noch dere 
daß Lord Howden noch immer hier it und wohl jo bald noch 

abgeht. Angeblich ſoll er die Ankunft ſeines Nachfolgers hier 5 g 


Affi en. u | 

Die „Times“ enthält folgende telegraphiſche Depeſche aus Mer 

vom 9. Mai: vom a. 
il U 


„Das Schiff Ajdaha iſt heute Früh mit der Poſt aus Bombay 
April in Suez angekommen. Sir Colin Campbell‘ hatte am 12. A 
Allahabad eine Zuſammenkunft mit dem General⸗Gouverneur und nach Re 
20. April eine von General Walpole befehligte Heerſäule von Luckno Hir 
hilcund begleiten. Bareilly und Kalpi befanden ſich noch immer in den | 
den des Feindes, und noch auf leinen der beiden Plätze war ein An 
macht worden. Die Rebellen tollen in bedeutender Stärke längs dem ST 
der Nähe von Zuttipur und von Benares ſtehen. Am 18. April befand mm 
Sir Hugh Roſe noch zu Ihanſi. Starke feindliche Truppenabtheilungen "S; 
ſchiren, wie es heißt, von Oſten heran, um ihm in den Rügen zu fa i 
unter General Roberts ſtehenden Truppen ſchicken ſich an, Quartiere zu? 
rabad und Nimutſch zu beziehen. Wie der General ſchreibt, wird er in 
Diſtrikt Detachements von Rebellen angreifen. Die 5000 Mann 1200 5 
ſatzung von Kotah war ausgerückt, jedoch ohne Artillerie. General 97 
bleibt zu Saugor. Die Nepaleſen Fallen ſich, wie es heißt, nach ihrer 51 
urüd, um dieſelbe gegen die Rebellen zu vertbeibigen. Lord Canning ua 
im Begriffe, von Allahabad nach Kalkutta zu reifen, Da General Lowe an 
W abgereiſt iſt, ſo nimmt Sir James Qutram ſeinen Plaß 
athe ein.“ f 
In Marfeille ift eine Post aus Kalkutta vom 9. April eingetroffen. 8g 
mit derſelben angekommenen Briefe melden einſtimmig das Zunehmen 
Guerilla⸗Krieges, was in Verbindung mit der 2 Hitze die 100 
gung des Krieges erſchwert. Die aus Luckno entkommenen Rebellen habe 
von Truppen entblößte Centrum des Landes überſchwemmt und die V 
bung zwiſchen Benares und Goruckpur abgeſchnitten. Die Pflanzer 185 


gegend ſahen ſich genöthigt, eiligſt zu flieben. Es ſcheint ziemlich feſt zu 
dab die Indigo⸗Ernte eben fo ſchlacht ausfallen wird, wie im vorigen 

Der Krieg und die Dürre haben fie vernichtet; die Ausſaat it unmoglich. 
Geſchäfte ſtocken, außer in Reis und Zucker. — Die ruſſiſche Flotte man 
Hongkong erwartet, und es hieß, daß auch die Amerikaner ſich anſchicken 

ten, ihre Streitmacht zu entwickeln. 

5 Amerika. rs 
Newyork, 1. Mai. Die Kanſas⸗Frage iſt im Kongreß in 
weit erledigt worden, als der Senat den Bericht des genen N 
ſchuſſes mit einer Majorität von 8 und das Repräſentantenhaus . 
einer Majorität von 9 Stimmen annahm. In Wafbington bert 
bedeutende Aufregung wegen des die Tranſit⸗Route durch Nikaragt 
betreffenden Yriſarri⸗Vertrages ). Derſelbe ſtoͤßt auf eine vi 
tige Oppoſition, und man glaubt vielfach, er werde nicht vatifgiet 
den, wofern nicht das Tranſit⸗Monopol aufgehoben werde. Die 
Herſtellung eines Protektorats über Mexiko abzielende Reſolution de 
Generals Houſton iſt nach kurzer Debatte auf den Tiſch des Haufe 
niedergelegt worden. Aus Kalifornien ift hier eine Poſt vom 5. Ap 
mit 1,500,000 Doll. angekommen. 


Provinzial-Zeitung. 
** Breslau, 17. Mai. Se. Excellenz der Herr Handels 
niſter v. d. Heydt iſt heute Abend 84 Uhr mit einem feſllich geſchmüch 
ten Extrazuge der breslau⸗poſener Eiſenbahn, von Glogau über Liſſf 
kommend, hierſelbſt eingetroffen. In Begleitung Sr. Exc. befanden IT 
der Regierungspräſident von Liegnitz, Graf Zedlitz⸗Trütſchler, 
Oberpoſtdirektor Schulze, der Königl. Eiſenbahn⸗Kommiſſar Geh. 


) Durch dieſen Vertrag ftellt ſich Nikaragug, obſchon nicht dem Namen naß 
unter das Protektorat der Vereinigten Staaten, denen es ſogar das Ref 
einräumt, die Tranſitſtraße durch Militärmacht gegen alle 
mögen von außen oder von innen droben, zu Naben. Amerikaniſch 
Bürgern wird unter den günſtigſten Bedingungen die Niederlaſſung 
Nikaragua geſtattet. Somit wäre nun dem Nordamerikaner auf friedlich 
und geſetzlichem Wege in Central⸗Amerika die Rennbahn geöffnet. 8 
können jetzt darthun, was ſie vermögen, und namentlich, ob unter eine 
tropiſchen Klima der Angelſachſe ſehr viel weniger leicht ausartet und % 
5 wie körperlicher Spannkraft verliert, als der Kreole. Das cur 
ton⸗Bulwer'ſche Vertrags: Monjtrum geht dabei natürlich in die 75 


und England wird es ſchwerlich aufrecht zu erhalten ſuchen, wenn ſich DE 
Derby'ſche Miniſterium nur noch einige Monate hält. Auch als 
mesbury vor vier Jahren Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten wol 
fehlte nur noch ſehr wenig daran, daß er dem ganzen une a 
ſchen Moskito⸗Trödel ein Ende gemacht hätte, als auf einmal die 10 
auf Ruder traten und auch ſogleich Händel mit den Vereinigten Stag j 
anfingen. 4 


[Um bei der Verſenkung des atlantiſchen telegrapbentabel] 
allen Unfällen vorzubeugen — hängt dabei doch jo viel von Umſtänden 

die aller menſchlichen Berechnung ſpotten — iſt beſchloſſen worden, 
100 Mei en mehr als Anfangs beſtimmt war, an Bord zu nehmen. ö 

werden die beiden Schiffe 3050 Meilen vom Kabel mit auf den Weg nehme 
ſomit 1100 Meilen oder 40 PCt. mehr als die Entfer bung in gerader L 
zwiſchen den beiden Endpunkten in Amerika und Europa beträgt (dieſe“ 
= 1950 Meilen). Wenn man denkt, daß jede Meile des Kabels 20 Cen 
wiegt, daß der Agamemnon und die Niagara demnach eine Laſt von 61,000 6 
am Kabel allein unter ſich zu vertheilen haben, jo wird man einſehen, daß! 
zweckmäßige Verladung an und für ſich eine Arbeit iſt, welche die größte W 
ſicht erfordert. Trotzdem iſt nicht im Entfernteſten zu zweifeln, daß ſie am 


non 
* 


treten werden. Der Mittelpunkt, an dem ſie zuſammentreſſen ollen, um 
emtgegengeiehten Richtungen wieder auseinander zu laufen, iiegt 32 Gr. 
von Greenwich. Dort werden die Kabelenden vereinigt, aber nicht etwa zu 
mengelöthet, wie Viele glauben, ſondern durch ſchwer brlaſtete Spangen 
Schrauben verbunden (wie unſere Eiſenbahnwagen etwa), damit das Gen 
dieſes Mittelſtückes das Kabel auf den Mes nd hinabziehe und ein 
rollen des Drahtgewindes nach entgegen geſetzten Richtungen verhindere. 
Meer iſt an dieſem Punkte des Zuſammentreffens, nebenbei bemerke, nicht 
niger denn 1500 Faden tief. Dann wechſelt die Tiefe erſchiedenemale, 
zwar oft ohne Uebergänge. Die Niagara, die nach Weiten läuft, hat über 
abwechſelnde Tiefen von 1500 dis 2500 Faden binzuſteuern, dafür ſteigt 
Meeresgrund gegen Neufundland allmälig und regelmäßig auf, während Te 
Kabel des Agamemnon mit einem 1 neil abfallenden Gebirge —— 
Andeskette des Meeresgrundes — zu kämpfen haben wird. Dieſer un 
Gebirgszug beginnt etwa 15 Gr. w. L. und im Verlaufe von wenigen 
ſpringt die Waflertiefe von 1750 auf 550 Faden zurück Ueber vieſen 
heuern Abhang wird das Kabel mit ſehr großer Vorſicht verſenkt werden 


fi 7 2 . 2 2 2 ſche 
ſen, dann aber ſind die 8 des Terrains bis an die A 


troß aller i 2 

d inter fo langſam, daß ei Draht kaum 
u 130 2er rlens dase üs 

daß i “A 


dieſe i 
von nur 6 


So unter Anderem, daß große O 8 
5 5 
a il ben früber gebrauchten 


vel, jn nuch nahe, den fu, a 


| Iaer außerordentlich zahlreich beſucht, und ſelbſt die häufigen Regen: 


. und Sr. königlichen Hoheit des 


5. 
dag dn, die Eiſenbahn⸗Direktoren Herren Regierungsräthe Mai: 
und Overbeck. Auf dem hieſigen Central⸗Bahnhofe, der mit 
ſch chſen, Teppichen und Flaggen geſchmackvoll dekorirt war, hatten 
dh un Empfange Sr. Exe. der Oberpräſtdent, Wirkl. Geh. Rath 
daten v. Schleinitz, der Herr Polizeipräsident v. Kehler, der Ober: 
or tn, Hr. Dr. v. Carnall, die Vertreter der Handelskammer, 
amt fm. Th. Molinari und K. R. J. A. Frank und die Stationsbe⸗ 
en der oberſchl. Eiſenbahn eingefunden. Nachdem der Herr Miniſter 
0 e Anweſenden hatte vorſtellen laſſen, beſichtigte derſelbe ſämmtliche in 
deutung ſtrahlenden Säle und Bureaur des Bahnhofes und begab 
ver ann zu einem von dem Herrn Geh. Kommerzien-Rath Ruffer 
anſtalteten Souper, zu welchem die hier weilenden Notabilitäten Ein⸗ 
Grunden erhalten haben. Wie wir hören, wird Se. Excellenz auf dem 
Ural Bapnhofe bei Herrn Direktor Maibach Nachtquartier nehmen 
0 morgen Früh die Reiſe nach Oberſchleſien fortſetzen. Herr Geh. 
m iu Sinanzratb v. d. Recke, welcher den Herrn Miniſter begleitet, 
u Zettlitz⸗Hotel abgeſtiegen. 


is Breslau, 17. Mai. [Zur Tages: Chronik] Während 
u die armen Brandverunglückten Frankenſtein's in allen Be: 
ln unſerer Stadt — bei den vom Magiſtrat angeregten Samm⸗ 
w gen — fort und fort die ungeſchwächteſte Theilnahme kund giebt, 
fo 


= 
Fo 


en die zu gleichem Wohlthätigkeitszweck arrangirten Konzerte und 


Bab die geſtrige Matinee im Theater hatte ſich nur eines mäßigen 
wide zu erfreuen. Das Haus bot übrigens an dieſem Tage einen 
bel aſchenden Anblick dar, erzeugt durch die wahrhaft glänzende Gas⸗ 
} euchtung, welche für künftige feſtliche Gelegenheiten beſtimmt iſt, und 

erſtenmale in ihrer vollen Ausdehnung brannte. 
Nach dem vom Stadtbezirks⸗Kommiſſariat der allgem. Landesſtiftung 
Nationaldank erſtatteten Rechenſchaftsberichte betrug die Einnahme 
vor. Jahres 4578 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., die Ausgabe 3410 Thlr. 
on. 7 Pf., und bleibt demnach ein Beſtand von 1168 Thlr. 
8 Sgr. 2 Pf. — Auf Grund der ausführlicheren Rechnungslegung 
urde dem hieſigen Kommiſſariat von Seiten des Kuratoriums zu 
in die übliche Decharge ertheilt. — Das am Sonnabend im 
5 dner ſchen Lokale ſtattgehabte „Frühlingsfeſt“ hat, ungeachtet des 
gur Schluſſe angekündigten Ballvergnügens, eine ſo ſpärliche Betheili⸗ 
gefunden, daß der Ertrag kaum zur Deckung der Koſten aus⸗ 

en wird. 

In der Arena des Wintergartens war auch die geſtrige Vorſtellung 


als 
des 
1 

möglich gemacht wird, die Neubauten eifrig in Angriff nehmen und 
Zudem haben die einzelnen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


Mer vermochten nicht, das Publikum in feiner Schauluſt zu irritiren. 


isch, Glogau, 16. Mal. [Einweihung der Oderbräcke der oberſchle⸗ 

en Eiſenbahn.] Die feierliche Einweihung der neuen Oderbrücken der 
der Hleſiſchen Eiſenbahn wird morgen, Vorm. um 10 Uhr, ſtattfinden. Se. Exc. 
ang Handelsminiſter v. d. Heydt hat die an ihn ergangene Einladung 
D nommen und wird derſelbe bereits heute Nachmittag hier am Orte erwartet. 
und „ uthen nach trifft derſelbe mit dem Nachmittagszuge von Görlitz ein, 
Dir werden mit ihm der k. General⸗Poſt⸗Direktor Schmückert und der königl. 
Selector der niederſchleſiſchen Eiſenbahn Geh. Rath Coſtenoble erwartet. 
Nad der königlichen Regierung zu Liegnitz ſieht man der Ankunft des 
en 


8 derſelben und ſeitens der oberſchleſiſchen Gifenbahn der Ankunft des kgl. 
bahn⸗Direttors Maibach entgegen. Auch die Ober⸗Präſidenten der Pro⸗ 

das f Schleſien und Poſen werden erwartet. Das ſtädtiſche Rathhaus und 
heut onigliche Landrathamt haben zu Ehren des erwarteten hohen Gaſtes bereits 
der A tlich geflaggt und werden Se. Excellenz der Herr Handelsminiſter in 
men Obnung des königlichen Landraths v. Selchow ihr Abſteigequartier neh⸗ 
Die Stadt hat morgen Vormittag eine Anzahl Equipagen zur Verfügung 
erwarteten Gäſte geheilt, und ſoll die Feierlichkeit der Art von ſtatten 
en Vormittag um 10 Uhr der Herr Handelsminiſter a 

Ci den auswärtigen Gäſten und den Spitzen der Behörden von Militär und 
ee aus bienger Stadt jih nach dem Empfangsgebäude der niederſchleſiſchen 
enbahn zu Wagen begeben wird. Von hier aus wird man ſich zu Fuß den 
den Brüdenbau überſchreitend nach dem proviſoriſchen Bahnhof der ober⸗ 
weichen Eiſenbahn am jenfeitigen Ufer der alten Oder in der Nähe des 
kan cn begeben, auf dieſem Wege die Einzelnheiten des Baues in Augen: 


men und liegt es in der Abſicht, demnächſt ſämmtliche, ſeitens der 


be der Dampf über die Brücken nach dem Bahnhofe der niederſchleſiſchen 
Wenn zurüctzuführen. Um auch Se. Excellenz dem Herrn Handelsminister 
derlichen Falles über den projekfirten Erweiterungsplan der Stadt und 
"8 Glogau Auskunft ertheilen zu können, iſt der ſtädtiſche Baurath 
au Mat angewieſen worden, mit dem betreffenden Situationsplan zur Hand 
unter 1 Die Brücken ſelbſt ſind zu dem morgenden Tage der Einweihung 
Nach blnleitung des königlichen Baumeisters Bail feſtlich geſchmückt worden. 
weiße beendigter Feſtlichkeit wird man ſich zur Stadt zurückbegeben, um hier im 
nehme, Saale des Ratzhauſes ein von der Stadt gegebenes Dejeuner 2 
nannten, u welchem Magiſtrat und Stadtverordnete unſerer Stadt die vorbe⸗ 
zu den Säfte und alle — A be 9 We BADER in 1755 

; wecke ei ert Couverts bereit gehalten, und der Saal iſt feſtli 
Aut Orad wete ein bund 55 MR wie den Büſten Sr. Majeſtät 
rinzen von Preußen geſchmückt 


Direktion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn geladenen Gäſte mit einem Extra⸗ 


1 


des Frangerien und anderen Topfgemä 


. Nach eingenommenem Deieuner werden Se. Crcellenz der Herr Han⸗ 


miniſter die Reiſe nach Breslau fortſetzen. 


aus ei z R 

drab Mer Smee'ſchen Batterie mit 48 großen Zellen und maſſiven Induktions⸗ 

auer bean. Alen Anſcheine nach wird die gewöhnliche Batterie bald ganz 
ct Gebrauch kommen, und der magnetiſch⸗elektriſchen Maſchine Platz machen. 
OU ſich mit dieſer ungleich raſcher, bequemer und wohlfeiler arbeiten. Mr. 

die a der in dieſer Sphere erperimentirfe, war im Stande, 8 Worte durch 

Vatde Ne Kabellänge pro Minute zu verſenden, während ſich mit der alten 


tie nicht mehr als 5 pro Minute abtelegraphiren ließen. 


tal Rare, der Pferdebändiger,] hat am 12. Mai feinen Un- 
t in den Marftällen des Kaiſers zu Paris begonnen; etwa 100 
den wohnten der erſten Lektion bei. Herr Rarey begann damit, 


engl 


in 
an 
8 gem ruhigen Pferde zu demonſtriren. Dann wurde eine mit al: 
den chlechten Eigenſchaften ausgeſtattete Stute vorgeführt, welche von 
Na weſchickteſten Kunſtreitern nicht hatte gebändigt werden können. 

Rarey ſie nach ſeiner Methode behandelt hatte, ließ ſie ſich 
8 die Füße zuſammenbinden, auf die Erde legen, am Schweif und 
ahne auf dem Boden hinziehen; dann beſtieg Herr Rarey 
N ſetzte eine Trommel auf die Kruppe, und fing an zu trom⸗ 
Patien daß das Thier die geringſte Bewegung machte. Dergleichen 
5 


de find indeſſen nicht der Hauptzweck der Methode, ſondern dieſe b 


wohl bei jungen Pferden angewandt werden, um ſie allmählich 
wachte refiiten Thieren zu machen. Schon die erſte Vorleſung 
der den ſehr günſtigen Eindruck auf die Zuhörer, welche vollſtändig 
. I. Wichtigkeit und Zweckmäßigkeit des Verfahrens überzeugt Mur: 
er Lektion wohnten General Fleury und zwei andere Stall⸗ 


des Kaiſers und der Kaiferin bei. 


deren De delsheim wird der „P. 3.“ unterm 10. Mai ge 
Belegt, An Wochen wurden bier einer Katze zwei junge Fü 
lieg, bes eden beiden Fuchſen war nur noch eine junge Kabe 


Nachdem 


Ar 
Nigen Aufführungen bisher von weniger günſtigem Erfolge begleitet. ſt 


| 


fortführen werden. D 5 
ſchaften, deren Kommiſſarien zum Theil noch am Orte ſind, ſich in ſo 8 
humaner Weiſe den Beſchädigten gegenüber bewieſen, daß auch hier⸗ 


cher Sprache, welche ein Dolmetſcher überſetzte, feine Methode d 


der alten belaſſen, welche mit beſonderer Vorliebe die Füchſe ieh; 
ſeiner ae en Gedi 


— 


1091 


+ Glogau, 17. Mai. [Gäſte zur Einweihung der 
Oderbrücke.] Der Regierungs⸗Chef⸗Präſident Graf v. Zedlitz war 
bereits geſtern zu der heute ſtattundenden Einweihung der Oderbrücke 
von Liegnitz her hier eingetroffen. Geleitet von dem köͤnigl. Regie⸗ 


rungs⸗Rath Deichhauptmann Dannemann begab ſich derſelbe unter] S 


Anderem geſtern zu Wagen nach Klautſch und beſichtigte die dortigen 
Dammbauten. Der Regierungs⸗Baurath Hirſchberg aus Liegnitz be⸗ 
fand ſich gleichfalls in der Umgebung des Herrn Präſidenten, welcher 
im „deutſchen Hauſe“ abgeſtiegen war, woſelbſt bisher von auswärts 
eingetroffen find der Geh. Regierungs⸗Rath v. Noſtiz, die Regierungs⸗ 
Aſſeſſoren Benn und v. Mutius aus Breslau, der Geh. Regierungs⸗ 
Rath und Direktor der niederſchleſiſchen Eiſenb ihn Coſtenoble aus 
Berlin, der Direktor der oberſchleſiſchen Eiſenbahn Maibach, der Eiſen⸗ 
bahn⸗Baumeiſter Ilſe, der Maſchinenmeiſter Grunow, der Eiſenbahn⸗ 
betriebs⸗Kontroleur v. Hagen, der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Rampold 
und der Eiſenbahn⸗Direktor Overbeck aus Breslau, ferner die Ober⸗ 
Poſt⸗Direktoren Schulze und Albinus aus Breslau, bez. Liegnitz. Ueber 
die Eröffnungs-Feier hoffen wir noch heute weiteren Bericht erſtatten 
zu können, und ſchließen, da es die höoͤchſte Zeit iſt, an Ort und Stelle 
zu eilen. 


—r— Frankenſtein, 16. Mai. Die Nr. 39 des „Franken⸗ 


ſteiner Kreisblattes“ enthält die amtliche Bekanntmachung des Magi- 


rats, nach welcher der, nach höherer Anweiſung entworfene Retabliſſe⸗ 
mentöplan, für die durch den Brand am 24. April d. J. in Aſche ge⸗ 
legten Theile der Stadt, im ſtädtiſchen Büreau in Gemäßheit des 
§ 20 Inſtr. vom 12 Mai 1855, vom Donnerſtag den 20. bis Sonn⸗ 
abend den 29. Mai, präkluſtviſcher Friſt, den Betheiligten zur Einſicht 
und Anbringung von Einwendungen offen ausgelegt ſein wird. Die 


Betheiligten werden außerdem zur Abgabe ihrer Erklärung ꝛc. beſon⸗ 
ſonders vorgeladen werden. 


Wir leben übrigens der ſicheren Hoffnung und bören von vielen 


Seiten es beſtätigen, daß jene Betheiligten, wenn es ihnen nur irgend 


durch jene Hoffnung eine neue Baſis erhält 

Außerdem befindet ſich in derſelben Nummer eine Anzeige des Ge⸗ 
fangenen⸗Inſpektors Wendland zur Berichtigung der vielfachen unrich⸗ 
tigen Angaben, in Betreff der Rettung jener Unglücklichen, welche in 
dem ſogenannten Stadthauſe einen Zufluchtsort geſucht hatten. Der⸗ 
ſelbe lautet: KR 

Nachdem das Thor und die Eingangsthür der Gefangenen-⸗Anſtalt 
ausgebrannt waren, rief die Wagenbauer E. Nakel in den Gefangen⸗ 
hof „das Spritzenhaus brennt.“ Auf diefen Ruf wurde der Auffeher 


Prietſch mit mehreren Gefangenen abgeſchickt, um das ſchon brennende 


Thor und die Treppenthür am Spritzenhauſe zu löſchen. Nachdem 


dies ausgeführt, hörten ſie einen Hilferuf aus dem nahegelegenen 


Stadthauſe. Der Aufſeher Prietſch nebſt den Gefangenen Dittrich, 


Reinſch und Dittert ſprangen dem Hilferuf zu und überzeugten ſich 


bald, daß derſelbe aus dem, mit einem Drahtgitter und Eiſenkreuz 


verſehenen Kellerraum kam. 


Da keine Zeit zu verlieren war, um nicht die Unglücklichen dem 
Erſticken Preis zu geben, wurden eiligſt Aexte und eine Leiter aus der 
Gef.⸗Anſtalt herbeigeholt, das Drahtgitter und Eiſenkreuz aus dem 


Kellerloch herausgeriſſen, die Leiter hinunter gelegt, auf welcher der 


Gefangene Dittrich in den Keller ſtieg, den vor Rauch und Angſt ſchon 
faſt beſinnungsloſen Unglücklichen herauf auf die Straße half, wo ſie 
von den übrigen Gefangenen und dem noch dazu gekommenen Auf— 


ſeher Schmidt empfangen und theils tragend, theils führend in das 


Gefangenenhaus gebracht wurden. 

Es folgt nun die Aufzählung der Geretteten, von denen vierzehn 
(meiſtens Frauen und Kinder) namentlich benannt ſind und Herr W. 
ſchließt: n 
Die Wahrheit dieſer Angaben können die ebengenannten Perſonen 
bezeugen und überlaſſe ich der gerechten Beurtheilung des Publikums, 
ob es die That der beiden Gefangenen⸗Aufſeher P. und S. und der 
drei Gefangenen für eine rühmenswerthe und in jeder Beziehung ver⸗ 
dienſtliche halten will. 

So unglaublich es ſcheinen mag, werden dennoch immer noch glim⸗ 
mende Holztheile, Getreide und Waaren beim Aufräumen des Schut⸗ 
tes vorgefunden, welche, zu Tage gefördert, hell auflodern und die 
große Gefahr erkennen laſſen, in der wir, bei dem meiſt anhaltenden 
großen Sturm und dem vielen Brennſtoff bis vor wenigen Tagen ge⸗ 
lebt haben. . 1 


„e Oels, 14. Mai. Für Frankenſtein haben die Stadtverordneten 
aus der Kämmerei⸗Kaſſe 100 Thl. bewilligt; außerdem wurde geſammelt von 


fohlenen nicht im Stich, bis auch ſie von den beiden kleinen frechen 
Burſchen angefallen wurde; ſie wagt es daher nicht, ſich ihnen unmit⸗ 
telbar zu nahen, ſondern ſitzt, etwas erhöht, faſt ausſchließlich den gan⸗ 
zen Tag neben dem Lager und blickt, unter den jammervollſten Tönen, 
erſtaunt auf die unnatürliche Brut herab.“ 


[Eugen Scribe,] der gewandte Dramen- Fabrikant, baut ſich 
jetzt einen Palaſt in der Rue Pigale zu Paris, in welchem er allen 
Geiſt und Witz ſeines erfinderiſchen Kopfes und alle Prunkliebe der 
In der Bildhauerei, den Decken-Gemäl⸗ 


iche Profeſſ 
K 
ana irchenrath, 


edi iner. Derf 


N 
N PR iften find 0 
t und werden jeinem Namen das ehrenvollſte 
ndenken ſichern. 2 (Leipz. Z.) 


Nudolſtadt, 13, Mai. Das thüringiſche Sangerfeſt wird den 4, 


und 5. Juli ſich entfalten. Die Vorbereitungen dazu ſind im vollen un 
laſſen 1 große Ehnnentet, welches die armen 
te 1846 zu Ehren der Königin von England in Gotha 


gewöhnliches erwarten; d 
Sängervereine im Jah 8 


den Beamten des königl. Kreis⸗Gerichts 50 Thl., von den jüdiſchen Bewohnern 
50 Thl., durch die Sammlungen der Bezirksvorſteher 300 Thl., der dkonomiſch⸗ 
patriotiſche Verein ſchenkte 25 Thl., die Dienſtmädchen für ihre durch den Brand 
verunglückten Dienſtſchweſtern 13 Thl. 8 Sgr., desgleichen wurden eine Menge 
Kleidungsſtücke, Wäſche, Betten zur Abſendung obaelifert und noch find die 
ammlüngen nicht geſchloſſen. 

Durch Kohlendampf hätten vorgeſtern bald drei Perſonen ihr Leben 

verloren, zwei wurden bald wieder bergeftellt, bei der dritten, die in das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus gebracht werden mußte, haben blos mehrſtündige Belebungsver⸗ 
ſuche den Funken Leben wieder angefacht, ſo daß dieſelbe als gerettet detrachtet 
werden kann. 
In dem Dorfe Görnsdorf, Kreis Wartenberg, wurden fünf Pferde von 
einem Knechte durch Verletzung der innern Gedärme getödtet, um dadurch 
Rache an dem Amtmann zu nehmen, der ihn wegen feiner ſchlechten Auffüh⸗ 
rung zu entlaſſen drohte. Er erwartet im Gefängniß ſeine Strafe. 

Ein großes Unglück wurde durch die Vorſicht eines Maurer⸗Poliers hier 
verhütet. Als derſelbe nämlich vergangenen Montag das Gerüſte, auf dem er 
und noch 20 Perſonen arbeiten, zuerſt allein beſtieg, bemerkte er, daß es mehr 
als die Tage vorher ſchwankte. Er ſtellte gleich eine Unterſuchung an und fand, 
daß drei der Befeſtigungs ſtricke zerſchnitten waren. Da noch 
mehrere Hundert Ziegeln auf dem Gerüſte 5 ſo konnte ſo manches Men⸗ 
ſchenleben verloren gehen. Der Thäter iſt noch nicht entdeckt. 


„ Sybillenort, Mitte Mai. In dem Zeitraum eines Jahres ift bier 
wieder ſo viel alen e und gewirkt worden, daß man glauben müßte, die Zeit 
rückt nahe, wo man ſagen wird, das Werk ift vollendet; allein der rege menſch⸗ 
liche Geiſt ruht und raſtet nimmer, beſonders wenn wie hier die wohlmeinende 
Abſicht damit verbunden iſt, Gutes zu ſchaffen dadurch, daß den arbeiten⸗ 


den Klaſſen ie zur Beſchäftigung und zum lohnenden 


Erwerb gegeben i 

Durch die Abtragung des letzten alten Gebäudes vor dem Schloſſe hat die 
Hauptfronte dieſes außerordentlich gewonnen. Der nunmehr bedeutend größer 
gewordene freie Platz vor dem Schloſſe ſieht weniger gedrückt aus, durch Nie⸗ 
derreißung der Umfaſſungsmauer, an deren Stelle gefällige gußeiſerne Gitter 
eingeſetzt wurden, durch ſchöne grüne Raſenplätze, bt f denen die chieden⸗ 
artigſten Baumgruppen und Blumenpartien angebracht ſind, winden ſich die an 
das Thor und die Durchläſſe führenden, ſtets ſauber und rein a Kies⸗ 
wege. Auch die Park⸗Anlagen nehmen eine immer weitere ung an 
und gewinnen mit jedem Jahr an Reiz durch neu geſchaffene Waſſerpartien, 
durch Erweiterung der Forſt⸗ und Garten⸗Kultur vermittelſt welcher die Zahl 
der Tauſende von Sängern, die ſich auf den Wipfeln, Aeſten und Zweigen 
der Bäume wiegen, ſich in überraſchender Weiſe mehrt. So wie hier für die 
aſanerien und das Roth⸗ und Dammwild geſorgt wird, damit ſie keinen 
haben leiden, jo hegt und pflegt man mit großer Sorgfalt auch die Vöͤgelein, 
um ſie vor Raubvögeln oder unnützen böſen Buben u ſchüben. Der umzäunte 
Flächenraum des Wildparks ſoll über 600 Morgen 2. en. - 

Im Zier⸗ und Gemüſe⸗Garten haben ſich die Glashäuſer um ein Treibhaus 
— *. es dem Zweck, Ananas zu ziehen, entſprechen wird, ſoll noch ges 
prüft werden. 

ve den abgetragenen Gebäuden iſt das vorhandene Material dazu benutzt, 
worden, am Ausgange des Dorfes, an dem Wege nach Domatſchine, ein neues 
Armen⸗ und Krankenhaus zu errichten, das auch ſchon bis auf den äußeren 
Abputz fertig und bewohnt iſt. Das frühere in Mitte des Dorfes gelegene, 
dem Einſturz nahe, iſt niedergeriſſen. 

Was nun die Kunſtſchätze im Schloſſe ſelbſt anbetrifft, ſo mehren ſich auch 
dieſe mit jedem Jahr, und das Publikum hat daher wohl Urſache, ſich gegen 
Se. Hoheit recht dankbar zu zeigen für die Erlaubniß, daß ihm geſtattet wird, 
einen Theil der inneren Räume in Augenſchein nehmen zu dürfen. Zur wür⸗ 
digen, eſchmackvollen Dekoration der Säle und Zimmer haben die Herren 
Krebs, Rehorſt, Kitelhahn in Breslau und Reiche in Oels redlich das Ihre 
beigetragen, zu welchen Namen nun noch der des Herrn Glaſermeiſters Seiler 
in Breslau hinzutritt, welcher durch die Ablieferung von 10 Fenſterflügeln mit 
bunter Glasmalerei, in der That in die Reihe der Künftler aufgenommen zu 
werden verdient. Farbenreichthum und Farbenpracht gehen Hand in Fand mit 
der ſinnreichen Ausführung der 7 und der künſtlichen Vergla 
Blei; eine weitere und nähere Beſchreibung geſtattet der Raum nicht, man 
komme, ſehe und ſtaune. 

„Sybillenort, weil einmal Vollkommenheit im irdiſchen Leben nicht zu finden 
ſein ſoll, leidet aber auch an zwei Gebrechen, das iſt der koſtbare Lebensunter⸗ 
halt und der Mangel an einem Arzte. Die Nähe der Hauptſtadt, 2 kleine 
Meilen, erhält die Preiſe aller Lebensmittel zu oder oft auch über die Höhe der 
zu Breslau üblichen, denn der Landmann verkauft hier nur, wenn er ſicher 
überzeugt iſt, dort nicht ſo viel für ſeine Artikel zu erhalten. Das iſt denn be⸗ 
ſonders für die mit firirter Einnahme verſehenen Beamten ſehr ſchlimm, denn 
Gehaltserhöhungen kommen nur in ſeltenen Fällen vor, und doch bedarf man 
zur Führung eines Haushalts noch einmal jo viel, als vor 15 — 20 Jahren, 
das iſt eine allgemein bekannte Geſchichte. 
.Der frühere Verſuch, einen Arzt hier zu feſſeln, iſt an dem Umſtande ge⸗ 
ſcheitert, daß eine Wohnung nicht aufzutreiben war. Dieſem Mangel iſt jetzt 
dadurch abgeholfen, daß einem hier fich anſiedelnden Arzte oder wenigſtens 
Medico⸗Chirurg J. Klaſſe freie Wohnung im neu erbauten Armenhauſe gewährt 
werden ſoll. Möchten ſich Reflektanten finden, denn die Erfüllung dieſes 
Wunſches liegt einer Menge wohlhabender Gutsbeſitzer, Gutspächter und Be⸗ 
amten gleich dringend am Herzen. 


h. Rybnik, 16. Mai. In die Stelle des aus dem Regierungs⸗Kollegium 
e Hrn. N Bogedain, iſt Hr. Waiſenhaus⸗Direktor 
Polomsky von der höchſten Behörde als Regierungs⸗Geiſtlicher⸗ und Schul⸗ 
Rath ernannt und bereits am 12. d. Mts. ins Kollegium eingeführt worden. 
Wer deſſen Aufopferung in Betreff der oberſchleſiſchen . 
ſeine Umſicht in der Leitung ſeines Direktorats, ſo wie überbaupt und vorzüg⸗ 
lich ſeine tieſen pädagogiſchen Leiſtungen genauer kennt, muß ſicher meinem 
Urtbeile beipflichten, daß keinem Würdigeren das Amt eines Regierungs⸗ und 
Schulraths in Oberſchleſten —— anvertraut werden können. en iſt wohl 
einer mit al’ den oberſchleſi chen Zuſtänden fo ſpeziell bekannt als eben Hr. P., 
daß aber eine genaue Kenntniß der Sitten und Gewohnheiten des Volkes dazu 


veranſtalteten, dient zum Vorbilde. 
am Friedenſtein verſammelt waren, ſtehen deren jetzt noch bedeutend mehr zu 
hoffen, denn ſchon haben von gegen 40 geladenen Liedertafeln über 1500 Sän⸗ 


Aber während damals nur 1100 Sänger 


ger ihre Theilnahme zugeſagt. Reicher Genuß ſteht allen Hörern bevor. Am 
erſten Tage ſollen folgende Stücke zur Aufführung kommen: Feſtgeſang an die 
Künſtler von 11 1 län eſtgeſang zur Säkularfeier der Erfindung der 
Buchdruckerkunſt von Mendelsſohn, Peſichor zu Mozarts Säkularfeier von Friedr. 
Lachner, Hymne (Herr, unſer Gott! erhöre unſer Flehn) von Franz Schubert, 
Hymne (Gott, Vaterland, Liebe) von W. Tſchirch und einige Volkslieder von 
Weber, Marſchner und Max Eberwein. (M. Bl.) 


[Vergiftung durch Zigarren.] Profeſſor Bunſen in Hei⸗ 
delberg hat eine ſehr intereſſante und für alle Cigarren raucher 
wichtige Frage angeregt, die nämlich über die Möglichkeit einer Arſe⸗ 
nikvergiftung durch Cigarren. Nach mehrfachen Verſuchen, 
welche im dortigen chemiſchen Laboratorium durch Dr. Reiſig vorge⸗ 
nommen wurden, ergiebt ſich, daß die Menge arſeniger Säure, welche 
von der imbibirten Gigarre in die Mundhoͤhle gelangen kann, nicht 
ganz 1% Gran beträgt, und die Menge, welche aus der mit dem 
Gifte in feſter Form gefüllten Cigarre durch die eingeſogenen Dämpfe 
in den Mund gelangen kann, 0,1 Gran. Angeregt wurden dieſe Un⸗ 
terſuchungen durch einen in Genua vorgekommenen Vergiftungsfall, 
und es verdient die Sache jedenfalls die weitern Forſchungen der 
Chemiker. N 


[Theater⸗Schickſale.] Berliner Blätter bringen eine ſtadt⸗ 
gerichtliche Bekanntmachung, nach welcher zum nothwendigen Verkauf 
des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters am 14. Dezember d. J. Ter⸗ 
min angeſetzt iſt. Die gerichtliche Taxe des ganzen Grundſtück⸗Kom⸗ 
plexes beläuft ſich auf 63,998 Thlr. Vorausſichtlich wird von ſpeku⸗ 
lirenden Theater⸗ Direktoren ein steeple- chase-Rennen nach dieſem 
Theater ſtattfinden, das bei umſichtiger Verwaltung dem Befiger, wenn 
auch nicht eine Gold», fo doch eine ganz ergiebige Silbergrube werden 
konnte. 


[Auch ein Geſchäft, ſedenfalls aber ein faules,] kündigt 
ein Unbekannter in der „Voſſ. Ztg.“ in folgender Weiſe an: „Wer 
faule Wechſel oder Wechſelforderungen für den Preis von 5 Thlr. für 
100 Thlr. weggeben will, beliebe feine Adreſſe u. ſ. w.“ 


r 


ſung in 


* — 


gebört, um erfreulich und mit 
einzuwirken, wer möchte dies noch bezweifeln? 

Beſonders aber können ſich ſämmtliche Lehrer feines Amtsbeziuks gratuli⸗ 
ren, einen ſo biederen und wackeren Vorgeſetzten erhalten zu haben. 

Hatte auch Hr. Regierungs⸗ und Schulrath P. ſein Domicil nicht ſelbſt in, 
ſondern nur in der Nähe unſerer Stadt, ſo hatten wir doch, durch ſeine Amts⸗ 
Geſchäfte veranlaßt, öfter das Vergnügen, ibn bei uns zu ſehen. Leider fällt 
dies jetzt weg, da ja ſchon Mittwoch nach Pfingſten Hr. P. nach Oppeln über⸗ 
ag wird, und wir können ihn daher nur bitten, daß er auch in der Ferne 

ch unſer freundlich erinnere. 

Noch ein anderer Mann, deſſen edlen Charakter gewiß jeder achtet und 
ſchätzt, verließ am 13. d. M. unſere Stadt, um ein Commiſſorium anzutreten, 
von dem er wohl kaum nochmals als unſer Mitbürger retourniren wird. 
meine nämlich den zum Iſten Badearzte nach Reinerz kommiſſoriſch berufenen 
Sanitätsrath und in e r br. Kunze. Daß auch ihn wir ungern ver⸗ 
55 und Viele ihn recht ſehr vermiſſen werden, darf wohl nicht bezweifelt 

erden. 
Einem on dit zu Folge ſoll als fein Stellvertreter von der königl. Regie: 
rung in Oppeln, der RS physicatu geprüfte und ſeit mehreren Jahren mit 
dem Amte des Kreis⸗Wundarztes vertraute Arzt Dr. Waldhaus ernannt wor⸗ 
den ſein. Gewiß ift es der Wunſch Vieler, ſollte Hr. Dr. Kunze nicht zurück⸗ 
kehren, ihn als unſeren neuen Kreisphyſikus begrüßen zu können. 
aß auch unſere Stadt an dem gräßlihen Brandunglücke Frankenſteins 
lebhaften Antbeil nimmt. darf wohl kaum erwähnt werden. Nachdem von 
Seiten des Magiſtrats eine Hauskollekte veranſtaltet worden war, wurde auch 
ſowohl von unſeren Lehrern, als auch mehreren Auswärtigen am 12. d. Mts. 
ein Konzert aufgeführt. Nach Abzug aller ba iſt an 30 Thl. geblieben. 
gene opferte ſein Scherflein, ſelbſt Hr. Gaſthofbeſitzer Heilborn gab Saal und 
eleuchtung unentgeltlich. 


Tarnowitz, 15. Mai. Geſtern wurde die General⸗Verſammlung der 
Tarnowitzer Akkien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Eiſenhüttendetrieb im 
Amtshauſe genannter Geſellſchaft abgehalten. Dieſelbe war zahlreich beſucht 
und von 493 Stimmen beſchickt. 

Nach einigen von dem Präſidenten des Verwaltungsrathes an die Verſamm⸗ 
lung gerichteten Worten der Eröffnung und des Willkommens, wurde der zweite 

ahresbericht durch den Betriebs⸗ ireftor vorgetragen, welchem wir dem Haupt: 
ächlichſten nach Folgendes entnehmen. 

Im Monat September v. J. war der Bau des erſten Hohofenpaares und 
des Gichtthurmes, nachdem ſchon vorher die Gießhütte und das Möllerhaus 
beendet waren, vollendet, und erfolgte, da man ſicher darauf rechnete, zu An⸗ 
fang des Jahres 1858 mit dem Betriebe beginnen zu können, die Einmauerung 
der Kernſchächte, fo wie die eigentliche Zustellung. N 

Wenn der Betrieb nun bisher nicht begonnen, fo ift die Schuld allein der 
mit Anfertigung der Maſchinen beauftragten Maſchinenbau⸗Anſtalt zuzuſchrei⸗ 
ben, da dieſelbe mit Ablieferung der Maſchinen ſich um 5 Monate verfpätet 
bat. Die Waſſerhebungsmaſchine ſollte mit Ende Juni, die Gebläſemaſchine 
hingegen den 31. Dezember v. J. im betriebsfähigem Zuſtande abgeliefert wer⸗ 
den; beide aber wurden verfpätet, die Letztere wird no peoentoärtig montirt 

n Rückſicht auf die hohen Preiſe des Brennmaterials, fand die Anſicht 
des Fabriken⸗Kommiſſarius Hofmann zu Breslau zur Aufſtellung von Conden⸗ 
ſations⸗Maſchinen Eiche und da in Ausführung derſelben, die Condenſations⸗ 
waſſer, ſollten ſie ſortfließen, in der erforderlichen Menge nicht zu befhaffen 
geweſen wären, fo wurden Mittel angewandt, das Waller einen Kreislauf 
machen zu laſſen, um aufs neue wieder in verbrauchsfähigen Zuftand verſetzt 


zu werden. 5 
Eine Kupolofenhütte nebſt Werkſchmiede ift bereits im äußern Bau aus⸗ 


günftigem Reſultate auf die Schulen deſſelben 


geführt. 
Das zweite Hohofenpaar iſt bis zu den Ankern, ſo wie der dazu gehörige 
Gichtthurm bis ins dritte Stockwerk geführt, während die hierzu gehörige Gieß⸗ 
hütte und das Mollerhaus bereits vollendet ind rate: 

Die Wohngebäude für die Beamten und für die Arbeiter find ſämmtlich 
zu Stande gebracht und ihrer Beſtimmung übergeben. 

Zu den Gruben — rg übergehend, ſo ſind auf der Catharina⸗ 
Steintohlen⸗Grube, von welcher die Geſellſchaft 61 Kure in Pacht 5 
die zum Bau erforderlichen Vorrichtungsarbeiten in der Weiſe ausgeführt wor⸗ 
den, daß ſofort bei eintretendem Hüttenbetriebe, zur Förderung geſchritten und 
der vollſtändige Bedarf an Kohlen gedeckt werden könne. Die für die genannte 
Grube bis jetzt aufgewandten Koſten belaufen ſich auf 22,254 Thlr. f 

In den bereits angefahrenen Eiſenerzen liegt ein Werth von 55,795 Thlr. 

Die eigene Feldziegelei hat 1,296,200 Stück gute Mauerziegeln geliefert, 
welche zu den Baulen verwendet wurden, die Klinker wurden größtentheils aus 
der rudaer Chamotfabrik bezogen. 

Die Geſellſchaft hat im Vorjahre das Recht erworben, Kalkſteine gegen 
Grundzins brechen zu laſſen. Von dieſem Rechte iſt in dem ae e 
8 ſo 75 * . worden, als 1014 Klaftern 

eine gebro angefahren, theils zu Bauten verwend i 
ar: 8 5 915 f 4 ee ee 
us der dem Verwaltungsberichte folgenden Kaſſenrechnung entn i 
extraktiv, daß die Einnahme Et. des Beſtandes 9 —.—9 er 
211,344 Thlr. 9 Sgr. 9 Pf. 
125, ” „ " 
85,366 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf. 
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die Ausgaben dagegen 
demnach als Beſtand verblieben 


Tor Ban 2,430 Air. 18 Sgt. 11 
2, r. . ö 
50 Vorſchuß reſp. . 11 


a) Baar 

9 ehe Thlr, 16 Sgr. 8 25 

a nun das erite Hohofenpaar zum Anblaſen fertig ift, di i 
Maſchine auch bereits ihrer baldigen Vollendung ſich aber t let der Ber, 
waltungsrath, in der Vorausſetzung, daß die Maſchine ſich im Gange bewähren 

E er bie e en * Johanni d. J. in Ausſicht, 
o wie er ebun enkonjunktur auch den dritt i s 
ch ia 12 1 haften ben A en Hohofen im Be 
ach erfolgtem Vortrage des Berichts, ſchieden ſtatutengemäß vi itali 
des Verwaltungsraths durch das Loos, welches den köͤnigl. 00 —.— — 
Rath Herrn Grundmann, Herrn Direktor Klauſa, Herrn Staatsanwalt Hundt, 
den Rittergutsbeſitzer Herrn v. Koſchützly traf, aus. Sämmtliche Herren wur⸗ 
den jedoch, zum Theis mit voller Stimmeneinbeit, wieder neu gewäblt, worin 
wohl zur Genüge die Anerkennung und der Dank für die der Geſellſchaft ge⸗ 
Fa ee fih kund gab. Einige Anträge fanden gegenfeitig genügende 

Wenn der Verwaltungsbericht, fo wie die genaue Beſichtigung des i 

kurzer Zeit geſchaffenen anſehnlichen Werkes, ein recht e 15 
tat gewährte, und dies ein allgemeines Lob rege machte, fo gebührt hiervon 
ein ad Theil der aufopfernden und beharrlichen, durch tiefe Einſicht und 

Erfahrung unterſtützte Thaͤtigkeit des Betriebs⸗Direktors Herrn Lange. 

Es vereinigen ſich bei dem in Rede ſtehenden Hüttenwerke, bezüglich ſeiner 
dale ſo wie ſeiner ökonomiſchen und techniſchen Verwaltung, ſo günſtige Ver⸗ 
bältnifje, daß wir uns berechtigt glauben, iem eine gute Zukunft zu prognoſti⸗ 
in 7 1 den künftigen Jahresbericht erſprießlichen Zablemweſultaten ent⸗ 

en. 


Correſpondenz aus dem Großberzogtbum Poſen. 


＋ Poſen, 14. Mai. 
— Neue Stolgebübrentare. — Provinziallandtag. — Ein 


. mithin ſchon beinahe 3 J 


5 
ie € euzkirche verloren 
Stolgebabren an 


tändigen Sekreta 
zu leitende jäbrliche Beitrag betr 
mat werden aufgefordert, deem 
deſſelben thaͤtig zu 


ch | fig, mit denſelben wird von hier aus ein Schnell zug nach 
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> Liffa, 12. Mai. [Brückeneinweihung. — Feftprogramm. — 
Der der Dahn e Milttariſ ces über das Projekt einer liſſa⸗ 
kaliſcher Bahn. — Militäriſches. — Amtliche Reviſion. — Feuer. 
— Witterungserſcheinungen.] Die Einweihung der neuen Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Glogau iſt nun definitiv auf künftigen Montag den 17. d. Mts. be⸗ 
ſtimmt. (S. oben Gtogau.) Der neue Fahrplan wird mit dem 20. d. in Wirkſamkeit tre⸗ 
ten. Nach dem, was ich erfahren, wird derſelbe mehrfache, ſehr weſentliche Veränderun⸗ 
gen für die Fahrzeit in ſeinem Gefolge haben, um nach allen Richtungen hin 
die Anſchlüſſe an die andern Bahnen möglich zu machen. Der breslauer Früh⸗ 
ua wird um 7 Uhr 25 Min. von dort abgelaſſen werden und gegen 10 Uhr 
Jormittags bier eintreffen. Die Abendzüge von Poſen und Breslau werden 
bier kreuzen und um 7% Uhr nach beiden Richtungen bin 17 1775 Gleichzei⸗ 
v resden abge⸗ 
laſſen, der dort den Anſchluß an den nach Leipzig abgehenden Zu KB 
— Geſtern waren die bei dem angeregten Projekt des Baues einer Bahn von 
bier nach Kaliſch Betheiligten hier wieder zu einer Berathung zuſammengekom⸗ 
men, an der diesmal auch der Kammerdirektor Czekonski, als Bevollmächtig⸗ 
ter bes Furſten Thurn und Taxis, und der Magiftrat der Stadt Krotoſchin 
Theil 0 Die Theilnahme des Generalbevollmächtigten des Fürſten von 
Radziwil und der Kommunalbehörden Oſtrowos dürfte ſchon für die nächſte 
Se zu erwarten fein. Die Verſammelten find darin übereingekommen, 
— die pezialitäten der Berathungsfragen vorerſt nichts in die Oeffentlichkeit 
gelangen zu laſſen, vielmehr erſt den Zeitpunkt abzuwarten, bis die Berathun⸗ 
10 in ein Stadium getreten ſein werden, durch das die Angelegenheit der Mög⸗ 
ichkeit einer Realiſirung einen Schritt näher gerückt ſein wird. Meine vorläu⸗ 
fgen Mitteilungen über die im Schoope der Perſammlung gepflogenen Der 
— dungen machen aljo demgemäß keinen Anſpruch auf offiziöfe Quelle, wer⸗ 
Gn aber, ſo weit ich ſie Ihnen bringen kann, darum nichts deſto weniger ſichere 
kungen 4 und zuverläſſigen Urſprung baben. Ich habe bereits in meinem 
Balten ericht in Nr. 211 d. Ztg. darauf hingedeutet, wie das Projekt einer 
155 von hier nach Kaliſch dann als ein völlig haltloſes erſcheine, wenn nicht 
gleichzeitig die beſtimmte Ausſicht zur Nane derſelben auf jenſeitigem Ge⸗ 
tete und zum Anſchluſſe an die warſchau⸗wiener Linie gewonnen iſt. Wie 
verlautet, I nun aber das kaiſerlich ruſſiſche Gouvernement die Abſicht kund 
gegeben haben, von der letztgenannten Bahnlinie, und zwar von Roteciny 
aus eine Linie bis nach Lodz abzuzweigen. Dieſe Zweigbahn kame in die ge⸗ 
rade und. kürzeſte Linie einer Bahn von Kaliſch zum Anschluß an die warſchau⸗ 
wiener Linie zu liegen, würde alſo der von hier nach Kaliſch projektirten Bahn 
vollſtändig entgegenkommen. — Heute Vormittag rückten die beiden erſten Schwa⸗ 
dronen des 2. (Leib:) Huſaren⸗Regiments nebſt dem Regimentsſtabe von Poſen 
aus hier ein, um in Verbindung mit den beiden Riesige Schwadronen deſſel⸗ 
ben Regiments 14tägige Uebungen zu halten. — Am 8. d. M. traf auf feiner 
amtlichen Reviſionsreiſe der Provinzial⸗Steuerdireltor, Geheimrath Herr v. Mafs 
ſenbach aus Poſen, zunächſt von Frauſtadt kommend, hier ein, und nach⸗ 
dem derſelbe hier mehrere Tage amtlich geweilt, ſetzte er rg Morgen 
mit dem Nane g feine Reviſionsreiſe nach Rawitſch weiter fort. Ueber die 
Reſultate ſeiner Reviſtonen auf dem biefigen tönigl. auptſteueramte ſoll ſich 
derſelbe ſehr befriedigend geäußert haben. — Die Menge der ſeit Kurzem 
ſo furchtbar überhand genommenen Brände hat ſich in hieſget Gegend neuer⸗ 
dings vermehrt. Geſtern Ae e gegen 3 Uhr entſtand nämlich in; einer 
Bauernwirthſchaft in dem eine Meile von dem Städtchen Schwetzkau gelegenen 
Dorfe Treben uer, das mit ſolch reißender Gewalt um ſich er daß nach 
weniger als 20 Minuten zwei Wirthſchaften in vollen Flammen ſtanden und 
mit allem Zubehör niederbrannten. Es ſind dabei unter anderem auch 9 Stück 
Hornvieh und 4 Schweine mit verbrannt. Der Beſitzer der einen Wirthſchaft 
ewann kaum noch die Zeit, ſich mit den Seinigen durch das Fenſter zu retten. 
on ſeiner geſammten Habe konnte auch nicht das Mindeſte gerettet werden. — 
Das gegenwärtige Frühjahr iſt ſo reich an auffallenden Witterungserſcheinun⸗ 
gen, wie kaum ſeit vielen Jahren eins geweſen. Steter Windwechſel bei kalter, 
trockener Atmosphäre charakteriſirte daſſelbe bis vor wenigen Tagen. Seitdem 
ha en wir mitunter ſehr anhaltenden Regen. In der vorigen Nacht folgte ge: 
ben Morgen auf voran egangenen Regen ziemlich ſtarker Schneefall, 15 daß 
eute in den erſten kühſtanden meilenweit die grünen Felder und Wieſen mit 
einer leichten Schneehülle bedeckt waren, die natürlich der erſten Wirkung der 
Strahlen der Maiſonne nicht Stand zu halten vermochten. Im Laufe des Ta⸗ 
ges trat bei ſanftem Südweſt eine jo merkliche Schwüle ein, daß ſich am Nach⸗ 
mittage mehrere Gewitter zuſammen zogen, die ſich in den Abendſtunden unter 
ftarten Blitzen, Donnerſchlägen und Regengüſſen zu entleeren begannen. Seit⸗ 
dem hat die Atmosphäre wieder ihren kalten Temperaturſtand angenommen, 
en Ne ſchnellere Vegetation zwar zurüdhält, ihr aber keinesweges nachtheilig 
nn. 


Z. Z. Pleſchen, 12. Mai. Am vergangenen Mittwoch ift im hieſigen 

evangeliſchen Schulgebäude unter Vorſitz des Schulinſpektors, Paſtor Strecker, 
wieder eine Paxochial⸗Lehrer⸗Konferenz abgehalten worden, an welcher 
faſt 2 Lehrer der Parochie Theil nahmen. Lehrer Hertel aus Sowina⸗ 
Hauland hielt über das Thema: 
Kopfes und Herzens der Schüler jo wichtig und nöthig? Wie iſt dieſe zu er⸗ 
langen?“ eine längere Vorleſung, worauf ſich eine intereſſante und lehrreiche 
Diskuſſion entſpann. Herr Strecker beleuchtete ſodann in trefflicher Weiſe die 
Wörter „Kopf“ und „Herz“ als Ausdrücke für den Sitz der verſchiedenen See⸗ 
lenträfte und des Gefühls, und man gelangte endlich zu dem Schluſſe: daß eine 
„barmoniſche Bildung c,“, in dem Sinne, wie je das angeführte Thema 
nöthig macht, für die Schule hoͤchſtens nur ein * desiderium bleiben, nie⸗ 
mals aber erreichbar fein dürfte. — Am 8. d. Mi traf Herr Schulrath Vork 
aus Poſen hier ein und revidirte am 10. und 11. ſämmtliche evangeliſche Schu⸗ 
len der Parochie. Hier, wo er am längſten verweilte, hat er in den meiſten 
Klaſſen ſelbſt geprüft, und hielt überall an die Schüler herzliche Worte der An⸗ 
erkennung und des Abſchiedes. Beſonders verweilte er länger in der erſten Re⸗ 
ligionsklaſſe und knüpfte hier zum Abſchiede an Maleachi 3., 3. eine lehrreiche 
und eindringliche Moral. Der Reviſion hat 2 7 den Vorſitzenden des Schul⸗ 
vorſtandes und der Schuldeputation auch unſer Landrath Gregorovius mit gro⸗ 
ßem Intereſſe beigewohnt. — Zum Schluſſe der Winterſaiſon veranſtaltete un⸗ 
fer Männe r⸗Geſ en wenn auch durch verſchiedene Umſtände etwas 
— — am letzten Sonntage im Saale der Hartmannſchen Konditorei eine 
mu ſtaliſche Abendunterhaltung, verbunden mit Zanzvergnügen, und die übers 
aus zahlreiche Theilnahme lieferte den ſprechendſten Beweis ſowohl für Kunſt⸗ 
als auch Geſelligkeitsſinn unferer Honoratioren. Zur Aufführung kamen die jo 
beliebten Geſellenfahrten. — Beim Ausbrechen eines neuen Fenſters in dem 
Laden eines hieſigen Kaufmannes fanden ſich dieſer Tage zwiſchen den Ziegeln 
gegen 20 Kupfermünzen vor, die vom Roſt ſehr angegriffen waren und nur fo 
viel noch erkennen ließen, daß fie aus den Jahren 1701 —12 ſtammten. Der 
Eigenthümer vermehrte die Zahl durch andere gangbare Münzen und ließ fie 
in einem gläſernen Cylinder wieder einmauern. Wie ſeit Jahren, fo werden 
auch in dieſem Jahre in unſerem benachbarten Walde (Baranower) viele Ar⸗ 
heiter mit dem Schälen der Eichenrinde beſchäftigt, und es giebt hier manche 
Eltern, die ihre kaum der Schule entriſſenen Kinder, anſtatt zur Profeſſion oder 
Bes etwas Nützlichem anzuhalten, leichtſinnig oder geizig genug auf ähnliche 
geſchäftigung 1 Geſtern wurde leider ein vor wenigen Wochen erſt 
eingeſegneter Tiſchlermeiſterſohn dabei able de Er war eben im Schälen be⸗ 
griffen, als eine Eiche gefällt wurde, und lief von der Stelle, um der Richtung 
des fallenden Stammes zu entrinnen, wurde aber deſſen ungeachtet von dem⸗ 
ſelben erfaßt und auf der Stelle | — Ein verunglüdter Luftballon hätte 
am Sonntage bei uns manchen Schaden anrichten können. Aus vielleicht dem 
Künftler ſelbſt unbekannten Gründen wollte der lleine Luftfahrer auf den meh⸗ 
rere hundert Augen gerichtet und für welchen wenigſtens halb ſo viel Sechſer 
und Pfennige bereits einkaſſirt waren, nicht aufſteigen, ging blos einige Fuß 
ſeitwärts ab und blieb in den Aeſten eines Kirſchbaumes an der Chauſſee ſihen, 
wo er ſich ſelbſt, theilmeije aber auch den Baum verzehrte. Erſt am folgenden 
Abend zog ein zweiter Luftballon über unſere Stadt hinweg und entſchädigte 
die Jugend für den Aerger des vergangenen Tages. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


El ſchleſiſche e ie angebahnt. — Von den Mitglieds⸗ 


ſchrift, enthaltend die hier im J. 1805 ern 


„Warum iſt die harmoniſche Bildung des 5 


(daft aus d. Sabre 1795, Unter ben damaligen Sirmen befindet ſich die des 
Kaufmann Merkel, Vaters des nachherigen Oberpräfidenten von Schleſten. 

Demnächſt kam ein Antrag des Herrn Bertrand Zadig zur nic 
welcher dahin geht, für diejenigen Mitglieder, welche der hieſigen Borſe 
angehören, mithin die Wohlthat des ſchnelleren kaufm. Rechtsverfahrens Ä 
ren, eine Kommiſſion zur Schlichtung von Streitigkeiten, unter dem 1 
„kaufmänniſcher Schiedsrath“ zu wählen. Derjelbe dürfte aus 4 üg aeg 
dem zeitigen Vorſitzenden und 5 Stellvertretern gebildet werden. Der An ande 
gegen deſſen Realiſirbarkeit ſich manche Zweifel erhoben, wurde dem Bor 
zur Erwägung und Begutachtung überwieſen. am 

Mit Bezug auf die in den leßtverfloſſenen Jabren wahrgenommene . 
rung de Feuersbrünſte ſprach Herr Dr. J. Cohn über das Verſiche Be 
weſen, und erklärte es als eine weſentliche Aufgabe aller kaufm. Organe, de 
eine, Handelskammern und ſonſtiger Korporationen, dieſen Gegenſtand in 
thung zu ziehen. Was den Kaufmannsſtand betreffe, ſo ſei der Großhaͤn at 
bei den Vränden in kleinen Städten zumeist mitbetheiligt, da die Kaufle te 
ſolchen Orten die Verſicherung ſegr häufig unterlafien, und bei vorkommen 
Unglück, wie ſolches jüngſt in Frankenſtein ſich zugetragen, nicht im Sta 
find, ihre Werbindlichteiten zu erfüllen. Es wäre vaber Pflicht der Gage 
händler in größern Städten, ihren Abnehmern in der Provinz nur dann el 
u gewähren, wenn ſelbige nachweiſen, daß ſie ihre Waarenbeſtände verſich 
baten. Dieſes Verfahren würde ganz der Vorſicht der Hppotbeten « Gläubige 
entſprechen, die ebenfalls auf Aſſekurirung der betreffenden Grundſtücke ge 
Feuersgefahr halten. Im Anſchluß an das Geſagte ſchlug Herr Man n, 
zweckmäßiges Mittel zur Abhilfe des erwähnten Uebelſtandes vor, daß die Agen 
ten der verſchiedenen Aſſekuranz⸗Geſellſchaften die betheiligten Kaufleut > in 
Provinzialſtädten durch U -berſendung von Prospekten, Formularen ac. zur 
ſicherung ihrer Habſeligteiten veranlaſſen möchten. — Bei der hierüber gere, 
enen Beſprechung wurde auch eine Reviſion der biefigen Stadt⸗Feue 

ozietän als ſehr wünſchenswerth bezeichnet. a pie 

Schließlich zeigte der Vorſizende an, ba auf die vom Sekretariat an 
befreundeten Vereine argeſchickten Jahresberichte bisher dankende Antwort) 5 
ben eingegangen fin. : von dem kaufm. Verein zu örlig, vom Vorſtande . 
Aale Haftl. Central⸗Veteins, der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländil 
Kultur. 


Liegnitz, im Mai. [C. Schnieber, Stadtdirektor zu Liegnid 
legte dajelbft mit Erfolg einen neuen Induſtriezweig an.) den 
Rufferſchen Garten, welcher durch ſeine anmuthigen Anlagen, fruchtbaren! 
gruppen und freundlichen Beeten das Auge jedes Vorübergehenden angenehf 
berührt, gewahrt man unweit der Mauer, welche der Hainauerſtraße zugewan 
iſt, ein noch ziemlich gut erhaltenes Denkmal. Es ruht auf einer ſanft ſich Hi 
bebenden Anhöhe und beſteht aus einem Cylinder, etwa 3 Fuß boch, der a 
einer Steinplatte ruht, oben mit einem Aufſatz in d Inge mit aus Stel 

ehauenen Guirlanden verſehen und trägt en face die Inſchrift: „Gott und da 
katur“. Es iſt einem Ehrenmanne geſetzt, der ſich um die Stadt Liegnib I 
feiner Zeit {ehr verdient gemacht und auch in den weiteſten Kreiſen ſeinen 0 
men dur Einführung eines Gewerbeprodukts bekannt machte. Dieſer M 
hieß Carl Schnieber, der am Ende des vorigen Jahrhunderts hier ein 
Pflanze einführte, mittelſt welcher ein ſeidenartiges Geſpinnſt einerſeits, an 
ſeits Zucker gewonnen wurde. Die Pflanze iſt die ſogenannte Seidenpflanf 
(asclepia syriaca) mit filjigen Blättern und dunkelrothen dolvenjdrmig beiſch 
men ſtehenden Blüthen, aus denen eine baumwollenartig feine Yaartrone wäh, 
Aus den Stielen dringt beim Abſchneiden ein milchigt weißer Saft hervor. 2 
Amerika werden die jungen Schoſſen, wie bei uns der Spargel genoſſen, 
Stengel benutzt man wie Hanf; die Blüthen werden von den Bienen ſehr 
ſucht, fie find jo zuckerhaltig, daß man fie am Morgen, wenn ber Thau not 
darauf liegt, einfammelt, dann auspreßt und aus dem Saft, durch Eindicken 
einen bräunlichen, mehlſchmeckenden Zucker bereitet. Das Vaterland d 
Pflanze iſt Syrien, Arabien und Nordamerika, wird in den Gärten mehren 
ur Zierde angepflanzt. Sie kommt auch in ſchlechtem ſteinigen Boden for 
ie Fortpflanzung geſchieht entweder durch den Samen oder durch Wurzel 
Mit letzteren kommt man viel leichter zum Ziel. Es war nun die richtige 
handlung und e dieſes Gewächſes, welche ſich der liegnitzer Stapwirt! 
tor Carl Schnieber zur Aufgabe ſtellte und welches ihm auch aufs vortrefflich 
elang. In Funkes Naturgeſchichte 2. Band S. 482 wird dieſes Mannes 
ichſt erwähnt und dabei bemerkt, daß er Manufakturen errichtete, wo die 
arbeitung dieſes Naturprodukts zu einem hohen Grade von Vollkommen 
bracht iſt. ee den gewohnlichen Manufakturwaaren biejer Art, als Eat 
pfen, Handſchuhen ꝛe. verfertigte man zu Liegnitz auch durch Vermi 


kin von mehr als 20,000 Stöcken, welche der Beſitzer jener Anſtalt an 


ien 18 Morgen Landes mit dieſem Gewächſe bepflanzt. Das Pfund 
wird für 8 Gr. verkauft und der Eigenthümer der Pflanzung hat * —. 
unke. ir 


Was jetzt eben und Gartenland iſt, war einſt Wall: | 


Unter dem milden Scepter 
Der Liebe und des { L 
unterftüßt von dem Menſchenfreunde Gr. Hoym 
alles Gute beforderndem Pfleger, 
Und ermuntert durch das Beiſpiel 
guter und fleißiger na 1 
welche auf der Morgen: und Mittag⸗Seite 
den Anfang gemacht hatten; 5 
ihr Freund der Stadt⸗ und des Raths Vorſteher 
Schnieber hier der Abendſonne entgegen 
das angefangene Werk zu vollenden. 
In der letzten Hälfte des Jahres 1789 
ebnete er den Ueberreſt jenes furchtbaren Kriegesbaues. 
Der Zweck feiner Arbeit war auf deutſchem Boden ein nützliches fremdes 
Gewächs einheimiſch zu machen, deſſen Vaterland Syrien iſt, in der K 
kunde Seidenpflanze genannt. 0 1 
Er baute es mit glücklichem Fortgang und viele folgten ſeinem Beispiel, 
Aus der glänzenden Wolle der Frucht macht er mancherlei nützliche Gewebe 
Kaus dem Beſtand des Stengels Papier. * 
Freund des gemeinen Weſens und der Nation verachte es nicht gänzlich 
Bahn zu felgen, die er jo mühſam Dir brach. 
Oft iſt es dem ſpäteren Nachkommen beſchieden, was der Vorfahr ſaͤete zu 
Gerecht gegen ſeine Aſche, vergiß nicht ſeines Werkes Vollendung, 
Wenn Du auch feines Namens vergiß t.“ 15 
Vielleicht vermögen dieſe Erinnerungsworte eine Induſtrie in Schleſien 11 
der ins Leben zu rufen, die jetzt todt und vergeſſen iſt, die aber in 5 6 
bereits blühte und in Liegniß 1789 und in den folgenden Jahren jo 
itte machte. — Es iſt ja Aehnliches mit den Maulbeerbäumen 


er ut vorgekommen. 
g der aue 


Vorſibendn 
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eünttiven Schluß. Mit zur — Be 
ven uB. it welchem 5 0 
(Fortjegung in der Beilage. 


Aut der Bank betreffe, 


Udet deshalb nämlich am 19. d. Mts. zu 
den Vertretern mehrerer d 
derſelben abhängen, ob die 


Amiralitätsrath Gabler 
Al, Prokurist der leipziger Kreditanſtalt, als 
gewählt. 


Hamburg, 14. Mai. 
Bebeiptet im e fefte 
Ci das Geſchäft auch in dieſer 


in 


ulden 16 Mk., in Rollen 17 Mk., 
Lan. 


in Blöcken 14% Mk. — Eiſen. Schott. 


lac dem Artikel, die 
imitirt, um zur Ausführung zu lommen, 
gender Abzug ſtatt. Notirung: Hamb. 


5 N RE bat 
pro Ton iſt eingetreten und ha 

905 Sh. aufgeſchlagen. Auch Banca⸗ 
ir notiren: 

Hugliiches in Blöden 1344, 
t nachgelaſſen und ot 

der Käufer ftellten, jo üt 


n. i : 
108 Notirung: 


im erung zu bemerfen; 


Permanenz dieſes Zuſtandes 
merge 2285 Enns 
abeifen, Für den Ke 

derten Preisen be Kleinigkeiten ſtatt. 
Altſchienen ohne Frage. — 


Als Verlobte empfehlen fi: 
Pauline Levy. 
F. Schindler. _ 

Brieg. [3891] Toft. 

lH Entbinpungs-Anzeige. 
eu nen meine liebe Frau Erneftine, 
entene Jaffe, von einem Mädchen glüdlid 

unden. . 
Wreslau, 15. Mai 1858. Moritz Fuchs. 


Statt jeder beſonderen Anzeige.) : 
f Men lieben Verwandten und Freunden die 
reudige Nachricht, daß heute Vormittag 9 Uhr 
W liebe Frau Hermine, geb. Henning, 
worden en geſunden Knaben glücklich entbunden 

n iſt. 
Bun — den 16. Mai 1858. 5 

[5178 N. Schiller, Baumeiſter. 


Die heute Früh halb 1 Uhr erfolgte glückliche 
dung meiner lieben Frau Sophie, geb. 
Roſe, von einem muntern Knaben zeige ich 
Went Verwandten — De ergebenſt an. 
Stro 17. Mai 1858. 

Bisı) egen C. N. Knorr. 
g. Meme Frau it heute von einem geſunden 

aben glücklich entbunden worden. 


Mai 1858. 5 
Cantor Deutſch. 


Die - - 5 
am 15. d. M. erfolgte glückliche Entbin⸗ 
gu meiner lieben Frau Marie, geborenen 
eurich, von einem Mädchen zeige ich 
Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
[5 E. Frideriei, 
182) Rittergutsbeſitzer auf Kornowaz. 


Die Heute Nacht 41 br erfolgte alücliche 
bindung meiner lieben Frau Emilie, geb. 


Wen von einem kräftigen Knaben 


110 meinen lieben gesunden ergebenſt an. 
landes! 21 1855. 
[tag] 928 Moritz Daehmel. 


ar d und Bekannten die ergebene An⸗ 


ge, Ren eb. Hahn 
be daß meine liebe Frau Joa, 8 ge . 


1 5 
, den 16. 


lin Früh von einem muntern 

endunden worden iſt. 

Gia, den 17. Mai 1858. 
1 Eduard Friedlaender. 


ernten Freunden und Verwandten zeigen 
Ang, Um ſtille Theilnahme bittend, an, daß 
Sat innig geliebte Gattin, Mutter und 
chelicedermutter, Anna Lenke, früher ver⸗ 
In geweſene Zietzke, geb. Braun, nach 
dere ſchweren Leiden heute Früh 47 Uhr 
en iſt. 

Mulch, den 16, Mai 1858. „ 
bei! Gottlob Lenke, Partikulier, 


nn und Kinder. 


liebt tiefbetrübtem Herzen zeige ich allen 
Ba und hochverehrten Freunden und 
gelielunten hiermit an, daß meine innigft 
ne Schweſter Amalie, wiederholt 
5 ett mit den heiligen Sakramenten, 
an ib Morgen um 9% Uhr im Glauben 
den 05 öttlichen Erlöſer ſanft verſchie⸗ 
empfehl hre Seele dem frommen Gebet 
5771] * „der b alte Aue 
r alter, Pfarrer. 
Sbosnit bei Kanth, 16. Mai 1858. 


Todes-Anzei 
eut x zeige, 
er Gaum 3% Uhr verſchied mein braver 


ter Gatte i 
ein Matthias 

ie noch nicht vo ede 30 Gebensinhre 
Hreundennge Nachricht widme ich Verwandten 
Bekannten. a 


u 

Fried lau, den 17. Mal 1858; 
ederite Jung f 

Dan en, Namen der Hinterbliebenen 
Ua us: Neueweligaſſe Nr. 5, 


(Fortſetzung.) 


uaten, und ſei ein Wiederbeginn der Bankthätigkeit höchſt wahr 
al viele deutſche Geldinſtitute in ſehr anzuerkennender Weiſe der Bank mehr⸗ 
achen Beiſtand geleitet hätten und ihre fernere Beihilfe erwarten ließen. (Es 
hi Leipzig eine entſcheidende Konferenz 
deutſchen Geldinſtitute ſtatt, und wird vom Reſul⸗ 
Herren v. Goßler und Direktor Hahn von hier 
ach der Moldau abreiſen.) Der Vorſitzende trug darauf den Jahresabſchluß 
Ende Dezember 1857 vor, der veröffentlicht werden ſoll. 3 
Verſamm fung ward ſodann die geſchehene Amneſtirung der 10proz. Aktien und 
eren Einzahlungs⸗Annahmsfähigkeit nachträglich einſtimmig genehmigt. Endlich 
wurden anſtatt der ausgeſchſedenen Herren Lieberoth in Leipzig und Geheimer 
i in Berlin die Herren Direktor Hahn hierſelbſt und Herr 
Mitglieder der General⸗Direktion 


[Eiſen, Kohlen und Metalle.] Der Markt 
anzen die feſtere Haltung, die er ſeit Kurzem angenommen, doch 
Woche er — gaht. an N 5 
i i iſſe wurden mit vollen Breifen bezahlt. Wir notiren: Engl. 
1 deutſches in Mulden 14 ½—14 7, 


tangen⸗ ord. Dimenſ. 9 Mt. Kupfer. Es zeigt ſich etwas 
dem Site, di Ir. einlaufenden Ordres waren indeſſen noch zu niedrig 
nur in E.⸗W.⸗K. findet ein befriedi⸗ 
N E. ⸗K.⸗W. 75 = Fe en Sh, 
to 5 — Zinn. Die erwartete Steigerung in England um fernere 
en ven in Folge deſſen der Preis für engl. hier 
iſt höher 1 et 18 11% 
in Blocken 13%, oſtind. blankes 12%, ma : 
0 do. in Stangen 13% Sh. — Zink. Der Begehr 
eich Preiſe ſich inzwiſchen wieder mehr 
doch nichts Nennenswerthes in dem Artikel umg. 
loco 16 Mk. 6 Sh., Lieferung 16 Mk. 8 Sh. bis 16 Mk. 


8 Mai. (Bericht von J. Mam roth) 2 i 
Im mac ak an, und war darin auch in dieſer Woche keine 
obwohl e 175 W 1 2 in 
nit efteigerter Bedarf vorhanden war, da jind, jo zei 
ich e er und wie es den Anſchein hat, wird die 
15 ſobald nicht vorüber ſein. i ] 
1417 Thl., engl. 141% Thl., ſchleſiſches Holztohlen⸗, ſchwediſches und 


Konſum findet ein regelmäßiger Abzug zu unverän⸗ 


Zint 837 Thl. — 


e Jungmann, geb. IB 
als Sattir R ertäuen, 


* x 


Beilage zu 


cheinlich, zu⸗ 


Kohlen. 


Von der General⸗ 


Blei 84 Thl. 
(Magdeb. 3.) 


ſchwed. 


Nr. 1 2% u. 2 
0 seh ; Kachſeag⸗ 


mehr 


pr Gunſten 
umgegan⸗ 


Die Geſchäftsſtille 
Roheiſen, ſchottiſches 


Blei 78 Thl. pro Ctnr. 

Nach längeren Leiden ſtarb am 15. Mai, mit 
den heiligen Sterbe⸗Sakramenten verſehen, der 
Senior des Archipresbytergts, Herr Auguſtin 
Güttler, Kuratus in Reichenſtein, im faſt 
vollendeten 72. Lebensjahre. Um ein frommes 
Memento für den würdigen Amtsbruder bittet: 
[3870] Die Geiſtlichkeit 


des Archipresbyterats Patſchkau. 


[5185] Todes =» Anzeige. 

Den 16. Mai, Mittags halb 1 Uhr, ſtarb 
Friedrichsſtraße C Nr. 11 an 
einem Schlaganfall die verwittwete Hauptmann 
Eliſabeth Ningeltaube im Alter von 
78 Jahren. Solches zeigen wir ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung ihren Freunden und Ver⸗ 
wandten, welche uns ganz unbekannt ſind, an, 
und bitten um ſtille Theilnahme. Die Beerdi⸗ 
gung findet Mittwoch den 19. Mai, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, auf dem großen Kirchhofe St. Ni⸗ 


kolai ſtatt. Ei 
Das Orts⸗Gericht. 


EEE 1 ee EEE 
Heute verſchied unſere innig geliebte Frau, 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
Henriette Schiller, geb. Rieſenfeld, im 
Alter von 73 Jahren. 
Edel, fromm und Gott ergeben war ihr ge⸗ 
prüftes Leben bis zu den letzten Stunden. 
Tiefbetrübt weinen an ihrem Grabe: 
Die Hinterbliebenen. 
Pleß, den 15. Mai 1858. 155173] 


Nach längeren Leiden verſchied heute unſere 
innig geliebte Mutter, Groß: und Urgroßmutter, 
die verwittwete Förſter Johanna Feige, in 
dem Alter von 89 Jahren 11 Monaten. 

Allen Verwandten und Freunden dieſe An⸗ 
zeige ſtatt jeder beſonderen Meldung. 

Königshuld i. Schl., den 14. Mai 1858. 

Gottlob Friedrich, 
5170] im Namen der Hinterbliebenen. 
[5166] 


Todes: Anzeige. i 
Nach langwierigen ſchweren Leiden entſchlief 
heut Vormittag 10 Uhr in Folge Altersſchwäche 
unſer innigſt geliebter Bruder und Onkel, der 
hochwürdige Kuratus Auguſtin Güttler, 
in einem Alter von 72 Jahren. Dieſe traurige 
Nachricht entfernten Verwandten und Freunden 
mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Reichenſtein, den 15. Mai 1858. 


Yen 


2 


Kr 


Eee 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
J. Bei Trewendt $ Granter g. 
J. (albrechtsstrasse 39), so wie in allen 
J. übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 
Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt. 
r Von Pr. H. Luchs. 
Mit einem lithographirten Plaue der 
Y Stadt, 
4 8. Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
J Verlag von Eduard Trewendt. 
Nee e [3581] DDD 
RR Ze MATTER NT HATTE 
ekanntmachung. [3863 
80 Am 2., 3. und 4 Auguſt d. I 
Yfindet das 5. Poſener Provinz: 
2 zial⸗Sänger⸗Feſt in Liſſa 
statt, Wir erlauben uns zu die⸗ 
em Feſte die benachbarten ſchle⸗ 
ſiſchen Sänger⸗Brüder auf dieſem 
ege zur geneigten Betheiligung 
freundlichſt einzuladen, da uns 
die Namen der reſp. Vereine und ihrer Vor⸗ 
ſteher unbekannt find, und erſuchen hierdurch 
diejenigen geehrten Vereine, welche ſich dabei 
betheiligen wollen, dies gefälligst recht bald 
dem unterzeichneten Vorſtande anzuzeigen und 
den Bedarf der betreffenden Noten zu ſordern. 
Für freie Quartiere iſt geſorgt. [3863] 
Poſen, den 12. Mai 1858. 
Der Vorſtand 
des Poſener Provinz.⸗Sängerbundes. 


e 
Nr. 225 der 
Dinstag den 18. Mai 1858. 


ö | Banca⸗Zinn. Obwohl die holländiſchen Berichte anhaltend günftig lauten, 
ſo handle es ſich blos um eine Da von 70,000 f fo hat das Geſchäft hier doch noch nicht in Schwung 
kleine Poſten für den laufenden Bedarf fanden zu 41—43 Thl. Abſatz. 
Kupfer. Umſätze von Belang wurden nicht bekannt, der Handel war auf 
Ausführung eingegangener Bedarfsaufträge beſchränkt. Notirungen: ruſſiſches 
42—46 Thl., ſchwediſches, engliſches und auſtraliſches 40 Thl. verſteuert, im H 
Detail 2—3 Thl. pro Ctnr. durchſchnittlich theurer. ; 
„Der Markt iſt ohne weſentliche Aenderung und das Geſchäft 
nach allen Richtungen hin mäßig. Engl. Stückkohle 24— 26 Thl., doppelt ge: 
ſiebte Nußkohle 23—24 Thl., für 
ſchleſiſche Kohlen haben keine Veränderung erfahren. 
Stettin, 14. Mai. 
ſchottiſches 48 — 55 Sgr. 


Rotterdam, 11. Mai. 
wurden ca. 1900 Blöcke a 70 Fl. begeben. 7 
2 Fl., und Gebote von 70% Fl. wurden von der Hand gewieſen, während 
man bei verminderter Kaufluſt nun wohl zu 71 Fl. würde ankommen können. 


— —, pr. Mai 30% Thlr. beza 


Thlr. bezahlt, 15% Thlr. Gld., 15% Thlr. Br 
Kartoffel⸗Spiritus unverändert; pr. M 
774% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 7% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 7% 
Auguſt⸗September 8 Thlr. bezahlt, September-Ottober 8 ½ Thlr. 
roduktenmarkt.] Bei guten Zufuhren war 
N e Kaufluſt wiederum in matter Haltung; nur 
feinſte Qualitäten fanden zu den beſtehenden Preiſen für den Konſum einige 
ge Sorten waren felbft zu etwas ermäßigten Preiſen 

ſchwer zu begeben. Für Erbſen war keine Frage und ſchwarze Wicken mußten 
ots zur Effektuirung kleiner Ordres 1— 2 Sgr. über 


Breslau, 17, Mai. I 
der heutige Markt durch ſchwa 


Beachtung, mittle und gerin 
wegen mangelnden Angeb 
böchſte Notiz bezahlt werden. 


A „ 4 W Ne 


Coaks 20—22 Thl. pro Laſt. 


oheiſen. 
nach 
Banca⸗Zinn 42—43 Th 

Banca⸗Zinn. 


Breslau, 17. Mai. [Börſe.] Wenn auch das Geſchäft ftill, war 
doch die Haltung unſerer heutigen Börſe etwas feſter; von Aktien find Freibur⸗ 
ger und Oppeln⸗Tarnowitzer zu erwähnen, welche beliebter erſchienen; dagegen 
wurden Oberſchleſiſche zu niedrigeren Preiſen angeboten. Am Schluſſe der Börſe 
konnte man erſtere Deviſen wieder billiger haben. In Kreditpapieren ging faſt 
nichts um, daher deren Courſe falt unverändert. Fonds feſt. 

Darmſtädter 98 bezahlt und Br., Eredit⸗Mobilier 117 Br., Commandit⸗ 
Antheile 103%, Br., ſchleſiſcher Bankverein 82 Gld. 

85 Breslau, 17. Mai. 


Waare 16 Thlr. Br., pr. Mai 15% Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli 
—.—.,Juli⸗Auguſt — —, Auguſt September — —, September⸗Oktober 15% 


Theater⸗ Repertoire. 
x In der Stadt. 

Dinstag, den 18. Mai. 35. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und Gallerie. 
5. Gaſtſpiel der königl. ſächſiſchen Hofopern⸗ 
ſängerin Frau Bürde⸗Ney. „Fidelio.“ 
Oper in 2 Akten. Muſik von Beethoven. 
(Leonore, Frau Bürde⸗Ney.) 

Mittwoch, den 19. Mai. 36, Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Der böſe Geiſt Lumpacivagabun⸗ 
dus, oder: Das lüderliche Kleeblatt.“ 
gaberrofe mit Geſang in 3 Akten von 
J. Neſtroy. Muſik von A. Müller. (Zwirn, 
Hr. Götz, vom Stadt⸗Theater in Danzig, 
als Gaſt.) 

In der Arena des Wintergartens, 

Dinstag, den 18. Mai. 8. Vorſtellung im 
1. Abonnement. „Badekuren.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von G. zu Putlitz. Hierauf: 
„Schwarzer Peter.“ Schwank in einem 
Akt von C. A. Görner. Dann, zum zweiten 
Male: „Hans und Hanne Ländli⸗ 
ches Gemälde in einem Aufzuge von W. 
Friedrich. Muſik arrangirt von E. Stieg⸗ 

mann. Zum Schluß: „Leiden eines 
Choriſten.“ Komiſche Scene mit Geſang, 
frei nach Levaſſeur. Muſik von Boiſſelet. 

Um 3 Uhr Anfang des Konzerts der 

Kapelle unter Direktion des Hrn. A. Bilſe. 

Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 

lung im Saaltheater ſtatt. 

Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


Einer wohllöblichen Theater-⸗Direktion, welche 
mit der freundlichſten Bereitwilligfeit die veran⸗ 
ſtaltete Matinée zum Beſten der Abgebrannten 
von Frankenſtein und Zadel unterjtüßte, der 
hochgefeierten Künſtlerin Frau Bürde⸗Ney und 
allen Denen, die mit ihrem Talent dabei mit⸗ 
wirkten, ſo wie den wohllöblichen eitungs- 
Redaktionen, welche die betreffenden Anzeigen 
unentgeltlich aufgenommen, ſagen wir im Namen 
jener Hilfsbedürftigen den auftichtigſten und 
wärmſten Dank. Das Damen⸗Komite. 


Offener Bürgermeiſter⸗Poſten. 
Unfer Bürgermeiſter Herr Kunerth hat ſei⸗ 
ner anhaltenden Kränklichkeit wegen uns die be⸗ 
trübende Kunde 1 daß derſelbe mit Be⸗ 
inn des künftigen Monats ſein Amt nieder⸗ 
ege. Wir fordern deshalb qualifizirte Bewer⸗ 
ber auf, ihre desfallſigen Anträge, welchen au⸗ 
ßer den Atteſten noch das curriculum vitae bei⸗ 
ufügen iſt, bis zum 15. Juni d. J. an unſern 
Vorſeeher Herrn Fickert franco einzuſenden. 
Bemerkt wird hierzu noch, daß mit dieſem 
Poſten ein Gehalt von 300 Thlr. und als Ent⸗ 
K6Rbigung fürs Amtslofal und für Bureau: 
edürfniſſe 150 Thlr. jährlich verbunden find, 
Wünſchelburg, den 13. Mai 1858. [3817] 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


＋ꝓꝗʒ2—X— — — ——— —ä 
Buch: und Steindruckerei⸗Verkauf! 
In der Buchhändler Heinzeſchen Konkurs⸗ 
ſache ſoll zu Görlitz, Langeſtraße Nr. 35, am 
16. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr, eine vollſtän⸗ 
dige Buchdruckerei. beſtehend aus circa 106 Gent: 
nern Schrift, zwei großen Schnellpreſſen, einer 
eiſernen Hoffmannſchen Preſſe und allem ſon⸗ 
ſtigen Zubehör; ferner eine Steindruckerei, an 
den folgenden Tagen die vorhandenen Bücher 
und am 19. Juni die Ladenutenſilien öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung perkauft wer: 
den. Die Buch: und Steindruckerei können vor: 
her in Augenſchein genommen und Abſchriften 
der diesfälligen Taxen gegen die Schreibegehüh⸗ 
ren erfordert werden. 412] 
Gürthler, gerichtl. Ault⸗Kommiſſar. 


— — [—ů — — — 
Ein Notiztalender mit dem beigedruckten 
Namen Hoſens iſt verloren worden. Der 
9 55 wird 9 5 5 denſelben Schweidnitzer⸗ 

tadtgraben Nr. 20 abzugeben. [5203] 


kommen können; einige 


Zufuhr 15,000 Ctnr., engliſches und 
9 Kupfer, ruſſiſches 44—45 Thl. 


In verſchiedenen Abtheilungen 
Man erhöhte die Forderung auf 


' [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen etwas niedriger; W ae 30% Thlr. bezahlt, loco Waare 

a zahlt, Mai⸗Juni 30% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 

31% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 32% Thlr. bezahlt und Br., Auguſt⸗September 
— —, September⸗Oktober 34 Thlr. Gld. 

Rüböl nahe Termine matter, Herbſt unverändert bei ftillem Geſchäft; loco 


ai 774, Thlr. bezahlt, Mai⸗Junz 


Breslauer Zeitung. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 
Brenner⸗Weizen 


chwarze Wicken 
Weiße Wicken 


Die Preiſe 


66—68—71—75 Sgr. 
64—67—70—72 
54—56—58—60 
38—40—41—43 
35—36—38—40 
30—32—33—34 
54—57—60—62 
48-50-5254 
58—60—62—64 
52—51—56—58. ) 


” 


„ nad) Qualitat 
0 und 
" Gewicht. 


Oelſgaten waren geſchäftslos. — Winterraps 104—107—109—111 , 


nach Qualität. 


Oktober 15% Thlr. bezahlt, 15 
Spiritus behauptet, loco 
Rothe Kleeſgaten finden 


Br., Juli⸗Auguſt 7% 
Oktober 8% Thlr. Br. 


Berichte per Telegraph lauten 
zu 16 2& 3 6 umgeſetzt. 


Thlr. bezahlt, 
Br. Sagan. 


x Glogau. Weizen 
38, —39½ Sgr., 


Reichenbach. Weizen 6 


Frankenſtein. 


Auf die vielen an mich gelangten brieflichen 
Anfragen, das Schickſal meines feuerſicheren 
Geldſchrankes betreffend, erwidere ich hiermit: 
daß derſelbe vor circa 9 Jahren von S. I 
Arnheim in Berlin erkauft worden ift, 17 
Centner ſchwer war und auf einem 3 Zoll bo: 
hen Holzgeſtelle in einem ungewölbten Lokale, 
par terre, ſich befand. Er ſtand am 24. April 
d. J. 8 Stunden lang ohne Unterbrechung im 
Feuer, ſtürzte beim Abbrennen des Fußbodens 
auf ſeine vordere Seite und wurde dann von 
den brennenden Balken des einſtürzenden Ge⸗ 
bäudes und deſſen Mauern 5 Fuß hoch bedeckt. 
Als er am folgenden Tage unter der umſichti⸗ 

en Leitung des Baumeiſters der Freiburger 
Eiſenbahn, Herrn Deetz, ausgetzraben und in 
Sicherheit gebracht worden war, zeigte er mit 
Ausnahme einer nicht unbedeutenden Verletzung 
am Buchſtaben⸗Vexir, das überhaupt ſeine 
Achilles⸗Ferſe geweſen zu ſein ſcheint, keinen 
Schaden; letzteres war bei dem qu. Schrank, 
der noch von alter Konſtruktion, ohne Schutz, 
und hat demnach der gewaltigen Laſt nicht wi⸗ 
derſtehen können. Ein Oeffnen mittelſt des 


Schlüſſels war unmöglich, einem intelligenten, 


Schloſſer gelang der gewaltſame Einbruch erſt 

nach der angeſtrengteſten Thätigkeit von 7 Stun⸗ 

den. Das Reſultat war folgendes: 
Das im Schrank ſich befundene geprägte 
Gold und Silber iſt gut erhalten, letzteres 
nur geſchwärzt, 2 Uhren ſind unverletzt, 
die Effekten angekohlt, doch in ihren Krite⸗ 
rien unzweifelhaft erkennbar und der Text 
deutlich zu leſen, B daß z. B. die königl. 
Direktion der Schleſiſchen Rentenbank, fo: 
wie der Magiſtrat der Stadt Breslau die 
Ausfertigung neuer Piecen zugeſagt haben. 
Dagegen ſind die Schleſiſchen Pfandbriefe 
radikal und die Kaſſen⸗Anweiſungen zum 
größten Theile verkohlt. Beim Ausbruch 
des Feuers war ich von Hauſe abweſend 
und aus dieſem Grunde konnte der Schrank 
vorſchriftsmäßig nicht geſchloſſen werden, 
einige Roſetten waren nicht zugedrückt 
worden und die mit dem Buchſtaben⸗Verir 
in Verbindung ſtehenden Stahlplatten lagen 
nicht vor; ob dieſe Mängel dazu beigetra⸗ 
gen haben, die Gluth der äußeren Wände 
den inneren mitzutheilen, werden Sachver⸗ 
ſtändige beurtheilen können. [5179] 

ugo Friedlaender, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Bekanntmachung. 

Mehrere, von Poſtreiſenden zurückgelaſſene 
Gegenſtände, ſo wie der Inhalt unbeſtellbarer 
Poſtſtücke ſollen im Lokale der hieſigen Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion am Mittwoch den 26ſten d. M., 
Vormittags 9 Uhr, gegen baare Bezahlung an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Zur Veräußerung kommen unter Anderem 
wollener Kleiderſtoff, Stöcke, Schirme, Haar⸗ 
Garnirungen, Handſchuhe. 

Breslau, den 15. Mai 1858. 

Der n 
15760 n Vertretung: Koch. 
C. ͤK111—11——1———————— 

Die auf dem Gute Belk, Kreis Rybnik 
in Oberſchleſien, haftenden Pfandbriefe 
nehme ich zum Umtauſch gegen an⸗ 
dere gleich hohe Pfandbriefe an und zahle 
4 pCt. über den Cours baar zu. 

Schomberg bei Beuthen OS., 

den 13. Mai 1858. 
A. Gemander, 
Beſitzer des Rittergutes Belk. 


Mit dem 6. d. M. bin ich aus dem Sozie⸗ 
täts⸗Geſchäft Price u. Co. als Theilnehmer 
ausgeschieden und höre auf unter dieſer Firma 
zu zeichnen. (51871 F. A. Deegen. 


[3824 


Br., September⸗Oktober 34% Thlr. Br. und Gld. — 
Gld., pr. Mai und Mai⸗Juni 774, Thlr. bezahlt und Gld. Juni⸗Juli 7% 
lr. Br., Auguſt⸗September 8 Thlr. Br., September⸗ 


Wa 
Breslau, 17. Mai. Oberpegel: 13 F. 9 3. 


bis 9% Sgr., Pfd. Butter 9—10½ Sgr., Schock Eier 16—1 
42 47% Sgr., Schock Stroh 44—5% Thlr. 


36 Sgr., Hafer 34—36 Sgr. 


Winterrübſen 90—94—96—98 Sgr., Sommerrübſen 80—84—86—88 
Rübbl flauer; loco 16 Thlr. Br., pr. Mai 15% Thlr. Br., September: 


Thlr. Gld. 
7% Thlr. en detail bezahlt. 
zur Notiz Nehmer, für weiße Saat leine Kauf⸗ 


luſt und die Notirungen ſind nominell. 
Rothe Saat 10%—11%—12— 12% Thlr. 
Weiße Saat 15—16—17 
Thymothee 12—13—13%—14 Thlr. 
An der Börſe war es mit Roggen flau, Spiritus ziemlich unverändert, — 
Roggen pr. Mai und Mai⸗Juni 30% Thlr. bezahlt, 31 Tblr. Br., Juni⸗Juli 
31% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 32% Thlr. Gld. Auguſt⸗September 33% Thlr. 


—18 Thlr. nach Qualität, 


piritus loco 6% Thlr. 
lr. 


I., Breslau, 17. Mai. Zink ohne Geſchäft. — Die heutigen hamburger 


feſter; es ſind 4000 Centner loco und Lieferung 


ſerſt and. 
Unterpegel: 1 F. 10 8. 


4 Die ueneften Marktpreiſe aus der Provinz. 
Schweid nitz. Weißer Weizen 60-76 Sgr., gelber 58-71 Sgr., Rog⸗ 
gen 39— 45 Sgr., Gerſte 34 —40 Sgr., Hafer 30 —36 Sgr. 
Sa Weizen 65—75 
bis 45 Sgr., Hafer 32½ —36 , Sgr., Erbſen — € 


Sgr., Roggen 40—45 Sgr., Gerſte 42 


gr. 
65—72 Sgr., Roggen 39¼ —42 Sgr., Gerſte 
afer 32—34 Sgr., Erbſen 66% Sgr. zo 8% 
8 Sgr., Ctr. Heu 


3-71 Sgr., Roggen 41—45 Sgr., Gerſte 34— 


a e 
In dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Marcus Stark zu Erns⸗ 
dorf ſtädtiſch iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Konkursgläubiger noch eine zweite Frift 
bis zum 10. Juni 1858 einschließlich 
Aan worden. Die Gläubiger, welche ihre 
nſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 


ten Vorrechte bis zu dem gedackten Tage bei 


uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. April 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Pat angemeldeten Forderungen iſt 

auf den 2 1. Juni 1858 Vormitiags 
10% Uhr, vor dem Kommiſſar Kreis⸗ 
Richter Rachner, im Zimmer Nr. 8 un⸗ 
ſeres Geſchäfts⸗Lokales, 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in 
dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. R N 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte v. Damnik 
und Anſpach in Reichenbach und Roſemann 
in Langenbielau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Reichenbach, den & Mai 1858. 541 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


— p — — — ww; 
Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermö 5 des 
Kaufmanns Jacob Herzberg zu Ratibor 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
sig) aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
en mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht, 
bis zum 2. Juni d. J., einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
derungen, jo wie nach Befinden zur Be⸗ 
tellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 14. Juni d. J., Vorm. 10 Uhr 
in unſerem Inſtruͤktionszimmer vor dem Kom⸗ 
miſſar Kreisgerichtsrath Werner zu erſcheinen. 
er feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat 
55 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. N 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 5 der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bier 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Klapper, En⸗ 
gelmonn Stiller, Gründel und die 
echts Anwälte 


Horzetzty, Sabarth, 
Schmiedel und Kneuſel zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 572] 


atibor, den 8. Mai 1858 


Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 
Grothe. | 


563] Bekanntmachung. 

Eine Lehrerſtelle für die 2 evange⸗ 
liſche Elementarſ ule Ber atronats, mit 
einem jährlichen Gehalte von 200 Thlr. iſt va⸗ 
kant I eh * 3 wollen 
i ald, ſpäteſtens aber bis zum 15, i 
& „an den Magiſtrat — * 
els, den 11. Mai 1858. 


Der Magiſtrat. 


Gut konſervirte Preiſelbeeren bat billigft 
abzulaſſen; W. Kirchner, Sendern N. 


Bekanntmachung. 
Die vor dem Ohlauerthor zwiſchen der Oder und dem Wege nach Marienau 
belegenen Plätze Nr. 3, 4, 5, 6, 7, 8 und 9, ſowie die Expeditions⸗Lokale 2, 4, 5, 
6 im ſogenannten Holzfaktorhäuschen am Weidendamm ſollen verpachtet werden, und 
haben wir für dieſen Zweck einen Termin auf den 28. Mai d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in dem Geſchäfts⸗Lokale der Hebeſtelle am Marienauer Thore vor 
dem Stadt⸗Zoll⸗Inſpektor Förſter anberaumt. 

Die Ausbietung erfolgt derartig, daß Pachtgebote, ſowohl für die geſammten 

Plätze mit Beginn einer Pachtzeit vom 1. Oktober d. J., als auch für die einzelnen 
Plätze, nach freier Auswahl derſelben, entgegengenommen werden. In letzterem Falle 
beginnt die Pachtzeit von demjenigen Tage, an welchem der betreffende Platz pacht⸗ 
los wird, und zwar in Betreff der Plätze Nr. 6, 7, 8 und 9 nebſt Erpeditions⸗Lola⸗ 
len 4 und 5 im Holzfaktorhäuschen ſofort, in Betreff der Holzplätze 4 und 5 nebſt 
Expedition⸗Lokal 6 ultimo Juni d. J. und endlich ultimo September d. J. in Be⸗ 
treff des Holzplatzes Nr. 3 nebſt Expeditions⸗Lokal Nr. 2. a 

Die Verpachtung der bezeichneten Plätze und Lokale findet auf die Dauer von 
mindeſtens einem Jahre ſtatt, kann indeß auf den Antrag der Pächter auch auf einen 
längeren Zeitraum, und ebenſo auch auf unbeſtimmte Zeit erfolgen. 

Die Plätze find bisher zur Aufſtellung und Lagerung und Bearbeitung de 5 
und die Expeditionslokale als Geſchäftslokale der Pächter benutzt worden. Dieſe Be: 
nutzungsweiſe ift indeß nicht Pachtbedingung, vielmehr kann die Benutzung, inſoweit 
die in der Rathsdienerſtube einzuſehenden e zen 55 a? auch 

r andere vom Pächter alsdann näher zu bezeichnende Zwecke er i 
5 Breslau, den 11. Mai 1858, 567] Der Magiſtrat. 
—ñüñß — — —— ET ER FETTE 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 20. Mai. 
1. Erklärung des Magistrats auf den Antrag, betreffend die Konkurrenz 

der Stadtverordneten⸗Verſammlung bei Verwaltung des 5 HR evan⸗ 
geliſchen Kirchen. — Kommiſſionsgutachten über die verlangte 7 igung der 
Koften zu den Herſtellungsbauten in der Kirche zu St. Eliſabet, er nterftügung, 
eines Zuſchuſſes zu dem laufenden Etat der Grundeigenthums Verwa ung, über die 
Anträge auf Zuſtimmung zur Anſtrengung eines Prozefjed, und auf nachträgliche Ge: 
Verwaltungszweigen der Kämmerei und bei verſchiede⸗ 
1857 vorgekommenen Etatsüberſchreitungen, über die 
Schießwerder. — Rechnungs⸗Reviſions⸗Sachen. 


von Holz 


nehmigung der bei mehreren 
nen Inſtitus⸗Verwaltungen pro ! 
Auskunft, betreffend die Bauten im 


— Anträge. 
32 er Magiſtrats, daß die königl. Kommandantur das geſtellte An⸗ 


ö erlegung der Pulver⸗Etabliſſements aus dem Bürgerwerder abgelehnt 
late . ir Stieberfhlagung eined Kaſſendefekts. er Kommiſſtonsgutachten 
über die Bedingungen zur anderweitigen Vermiethung des Wäſchtrockenplatzes auf der 
von Kämpfſchen Erdzunge, zur Verpachtung des Straßendüngers auf dem Ablage⸗ 
rungsplatze an der Bohrauer⸗Thorbarriere, über die einjährige Verlängerung des 
Vertrages zur Lieferung des Brennöls für die Straßenbeleuchtung, über die Verlän⸗ 
gerung des Vertrages zur Lieferung und Inſtandhaltung der Beſchirrung der Mar⸗ 
ſtallpferde, über die vorgeſchlagene Ceſſion des Pachtkontrakts bezüglich der Jagd auf 
den Nieder⸗Stephansdorfer Dominial⸗Ländereien, über den Entwurf zu einem Ver⸗ 
trage, betreffend die Verpflegungsſätze für die in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt ver⸗ 
pflegten Polizeigefangenen, über die vorgeſchlagene Verlängerung des Abkommens we⸗ 
gen Führung des Leihamtsdirektorats, über die beabſichtigte Auflöſung des Landwehr⸗ 
ir Kavallerie⸗Remontefonds und Ueberweiſung feiner Beſtände an den Subſtanzgelder⸗ 
Fonds, über die von dem Beſpeiſungs⸗Entrepreneur des Polizeigefängniſſes geforder⸗ 
ten Koſtpreiſe pro März, April und Mai, über die ertrahirte nachträgliche Genehmi⸗ 
gung der bei verſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungszweigen pro 1857 vorgekommenen 
Etatsüberſchreitungen, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs-Angelegenheiten. 
— Rechnungs- Reviſionsſachen. — Verſchiedene Anträge. a [3889] 

In Betreff der Vorlagen zu 1 wird auf § 42 der Städteordnung hingewieſen. 

Der Vorfigende. 


An chriſtliche Herzen, insbeſondere an die Freunde der 
ſchleſiſchen evangeliſchen Schullehrer Wittwen und Waiſen. 
Der Sonntag nach Pfingſten, an welchem für die ſchleſiſchen Schullehrer⸗Wittwen und 
Waiſen in allen evangeliſchen Kirchen der Provinz geſammelt wird, naht. — 
Nicht ohne erfreulichen Erfolg habe ich bisher bei dieſer Gelegenheit an das beklagenswerthe 
Loos jener gegenwärtig 442 arme Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenfamilien erinnert, um offene 
Herzen und Hände für ſie gebeten, insbeſondere die Herren Amtsbrüder um warme und 
dringende Empfehlung der Kollekte und um Einſammlung derſelben an den 
Kirchthüren durch achtbare Gemeinde⸗Mitglieder erſucht. Ich thue es auch dies⸗ 
mal wieder und erneue die alten Bitten, weil ich hoffen darf, daß ein neuer Segen auf ihnen 
ruhen werde und daß bei bleibendem, wo möglich noch ſteigendem öffentlichen Intereſſe für die 
ſchleſiſche evangeliſche Schullehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗ 
Auſtalt die jährliche Unterſtützung einer Familie (bis Ende 1857 16 Thlr., von Anfang 
1858 an nach dem ſaſt außer Zweifel ſtehenden Reſultate der in dieſem Jahre noch ſtattfin⸗ 
denden General⸗Verſammlung 20 Thlr.) nach fünf Jahren auf 24 Thlr. werde erhöht werden 
konnen. BR 
Sei alſo, lieber Leſer, am nächſten Sonntage in Liebe der Anſtalt eingedenk! Seid es 
ſonſt auch beſonders ihr, die der Herr mit zeitlichen Gütern geſegnet hat. Wenn zu den bis⸗ 
herigen ermächtniſſen für die Anſtalt noch neue träten und es könnte einmal und recht bald 
die jährliche Penſion bis auf 30, ja 40 Thlr. erhöht werden, wäre eine ſolche Summe (30 bis 
40 Pfennige täglich) zu viel für eine ganze des Ernährers beraubte Familie? — So wandert 
denn, ſchlichte Zeilen, wieder von Ort zu Ort, zu Armen und Reichen, zu Hörern und Thätern 
des göttlichen Wortes! Der Gott der Wittwen und der Waiſen laſſe feinen 
Segen auf euch ruhen! [3895] 
Breslau, den 17. Mai 1858. , b 
Dietrich, Senior zu St. Bernhardin, z. Z. Direktor oben genannter Anſtalt. 


Der chriſtliche Zuſtand Frankreichs. 51550 


Oeffentlich. Saal: Ring Nr. 52, 2 Trepven im H Dinſtag Abends 7 Uhr. 


Hippologiſches. 


8 Die diesjährigen Pferderennen finden ſtatt auf der Scheitniger Renn⸗ 
bahn Montag den 31. Mai, Dinſtag den 1. und Michwoch den 2. Juni, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr. Das Jagdrennen um den Preis von 300 Ld'or. findet ftatt Dinſtag 
den 1. Juni Vormittags 9 Uhr auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei Karlowitz. 

DPDetleſenigen Herren, welche Aktien wünſchen, wollen dieſelben gefälligſt gegen Ein: 
ſendung von 3 Thlr. im Büreau des Rennvereins. Bahnhofsſtraße Nr. 5, bei Hrn. 
DO. v. Montbach, Agnesſtraße 10, oder auf der Provinzial⸗Reſſource abholen laſſen. 
5 Mur der Befig von Aktien berechtigt zum Eintritt in den Sattelplatz und alle 
_ geſchloſſenen Räume. [5113] 
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Der General:Sefretär 
\ des Vereins für veredelte Pferdezucht ır. 


Konſtitutionelle Bürger ⸗Reſſource. 


Mittwoch den 19. Mai de J. wird, in Gemäßheit eines neueren Beſchluſſes, das 
Stiftungsfeſt der Reſſource durch Doppel» Konzert und Tanz gefeiert werden. Gäſten iſt an 
1 dieſem Tage der Zutritt nicht geſtattet. Mit den Arrangements zu dieſem Feſte iſt ein aus 
* . beſtehendes Komite . das mit Strenge für die Aufrechthaltung a 


geordneten geſelligen Verkehrs wirken wird. 


Erschienen ist ſoeden und zu haben P. Mderholz, in der Th. 
Uſchen Buchhandlung in Leobſchütz, F. J. Koblig in Reichenbach, J. F. Heiniſch in 
Keuſsant N. Mö 5 in Oppeln und A. Hitſchfeld in Reurode: h, J §. 5 [3877 


6 Der Selbſtrechner nach neuem Gewicht 


1 nebſt 5 Tabellen (worunter 2 Verkaufstabellen) und einem 
Anhange über die Erſparung von Gewichten acer Vortheile der Brückenwaagen, 
von E. F. Or r. 
Broſchirt mit Umſchlag Preis 5 Sgr. ; 
Nicht nur für den Geſchäftsmann, ſondern auch für den Handwerkerſtand empfiehlt ſich 
5 das Werkchen, mit deſſen Hilfe man in den Stand geſetzt wird, das Gewichts- und Preisver⸗ 
. Kae beider Gewichte zu einander, ſowie mit Anwendung von Rechnungsvortheilen ſelbſt⸗ 


l Der Vorſtand. [387 
in Breslau bei G. 


tändig fait augenblicklich im Kopfe den Preis eines Pfundes oder Lothes aus dem Preiſe 
eines Eentners oder Pfundes zu berechnen, und beim Verkauf das richtige Verfahren zu finden, 
welches gegen Verlegenheiten und Nachtheile ſicher ſtellt. 
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lerie ausgeführt. 0 geſtellt. 
beg ch daß der etwaige Ueberſchuß der Einnahme den Abgebrannten in Frankenſtein zufließt. 


E. iebert. 


Fahrplan vom 20. Mai 1858 ab. 


Vereinigte Eiſenbahnzüge von Poſen und Nawicz nach Liſſa, Glogau, 
Hansdorf, Kohlfurt, Görlitz, Dresden und Leipzig. 
Abfahrt von Poſen 5 Uhr 42 Minuten Abends. 
Abfahrt von Nawicz 6 Uhr 47 Minuten Abends. 
Abfahrt von Liſſa 7 Uhr 36 Minuten Abends. 
Abfahrt von Glogau 8 Uhr 57 Minuten Abends. 
Abfahrt von Kohlfurtf Il Uhr. 13 Minuten Nachts. 
Abfahrt von Kohlfurt 12 Uhr Nachts. 
Abfahrt von Görlitz 1 Uhr 30 1 Früh. 
Abfahrt von Dresden 4 Uhr 15 Minuten Früh. 
Ankunft in Leipzig 6 Uhr 45 Minuten Früh. : 
In umgekehrter Richtung gehen dieſe anſchließenden Züge von Leipzig um 6 Uhr 30 
Minuten Abends, von Dresden um Il Uhr Nachts, von Görlitz um 2 Uhr 30 Minuten 


Aufſchrift: 


der Bahn gelegenen Orten beſtimmt ſind, haben nach den bisher üblich eweſenen Frachtlöhnen 
die Herren Mücke und Fiſcher in Freiburg unter unjerer Gelee von heut ab 
übernommen. 5 
Wir geben den Herren Befrachtern anheim, ſich zu den Güter⸗Transporten der Vermitte⸗ 
lung der genannten Spediteure zu bedienen. Sofern dieſelben nicht von vornherein andere Be⸗ 
ſtimmung treffen, wird von unſerer Güter⸗Expedition in Freiburg angenommen werden, daß 
die Spedition durch Herrn Mücke und Fiſcher ausdrücklich gewünſcht werde. Eine Vertretung 
irgend welcher Art übernehmen wir nicht. 3883 
Breslau, den 15. Mai 1858. 


Ign der Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth u. C. (Carl Zäſchmar) 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [3882] 


Wolmarkts-Ordunng 
die Stadt Breslau. 


Preis broſchirt 1 Sgr. 


Das Polizei- und Fremdenblatt der Stadt 
Breslau enthält täglich den vollftändigen Thea⸗ 
ter⸗Zettel ſowohl des Stadt⸗Theaters als den 
der Arena im Wintergarten. [3785] 


Gründlicher Unterricht 
in den kaufmänniſchen Wiſſenſchaften 


nach einer ganz neuen Methode, welche Theorie und Praxis möglichſt vereint, wird ertheilt: 
£ Tauenzienſtraſſe Nr. 20, par terre links. 
[3880] \ prechſtunden Nachmittags 1 bis 3 Uhr. 


Den 1. Juni. 
Ziehung des Kurfürſtl. Heſſ. Prämien⸗Staats⸗Anlehens. 


Die Hauptgewinne deſſelben find: 14mal 40,000 Thlr. Pr. Cour., 
22mal 36,000 Thlr. Pr. Cour., 24mal 32,000 Thlr. Pr. Cour., 60mal 
8000 Thlr. Pr. Cour., 60mal 4000 Thlr. Pr. Cour., 60mal 2000 Thlr. 
Pr. Cour., 120mal 1500 Thlr. Pr. Cour., 180mal 1000 Thlr. Pr. Cour., 
300mal 400 Thlr. Pr. Cour., 600mal 200 Thlr. Pr. Cour. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 55 Thlr. 
Pr. Cour. oder 96 Fl. 15 Kr. a 

Obligations⸗Looſe, deren Verkauß überall geſetzlich erlaubt iſt, erlaſſen wir gegen Franko⸗ 
Einſendung des Betrages von 42 Thlrn. Pr. Cour. oder 73 Fl. 30 Kr. 

Ziehungs⸗Liſten ſofort tranco nach der Ziehung. [3604] 

Stirn und Greim, Staats⸗Effekten⸗Handlung in Frankfurt a. M. 


Bade ⸗ Eröffnung. 


Die hieſigen Mineral: Bäder (Eiſenbäder) werden mit dem 1. Juni dieſes Jahres 
eröffnet. Hirſchberg in Schleſien, den 2. Mai 1858. Die Bade⸗Verwaltung. 


Bad Weilbach. 


Die Schwefelquelle Weilbachs, ausgezeichnet durch ihre ebenſo milde als ſpezifiſche Wirkun 
auf die Blutbildung und die Beſeitigung beſtehender Blutkongeſtionen, wird erfahrungsgemä 
mit ſicherem 1 5 5 angewendet bei allen Formen von Hämorchoidal⸗Leiden, Lebervergrößerung, 
insbeſondere Fettleber mit Gallenſteinbildung, Lungentüberculoſe, namentlich wenn dieſelbe mit 

jämorrhoidalen Anlagen verbunden iſt, bei chroniſchen Katarrhen des Halſes, Kehlkopfs, der 
Bronchien und aſthmatiſchen Beſchwerden. . 

Als Bad leiſtet das Waste vorzügliche Dienſte bei Schuppen und Kleienflechte, 
(Pourigo) und Hämorrhoidalflechten. 5 f es 
In dem milden Maintal, mitten zwiſchen Frankfurt, Mainz und Wiesdaden gelegen, welche 
Städte mittelſt der Taunus⸗Ciſenbahn in 15—4V Minuten zu erreichen find, bietet der Kurort 
neben einem einfachen ländlichen Aufenthalte die Gelegenheit zu den belohnendſten und Ford 
reichſten Ausflügen. 2 3561] 


Das Kommiſſions⸗ und Agentur⸗Geſchäft 
Firma: G. H. Grieshammer in Leipzig, 


empfiehlt ſich zum Ein⸗ und Verkauf von Grundſtücken aller Art in Städten und auf dem die 
Lande, Fabriken, Handlungen u. ſ. w., vermittelt Geſchäfts⸗Sozietäten mit großen und kleinen“ 
Kapitaleinlagen, Stellen für Komtoiriſten, Reiſende u. ſ. w., und unterzieht ſich allen ſoliden 
1 ögen (beſonders auch im merkantiliſchen Fach) unter Zuſicherung prompter, billiger und 
diskreter Bedienung. Bei langjährigen ausgebreiteten Bekanntſchaften im In⸗ und Auslande 
und genauer Kenntniß hieſigen Platzes vermag daſſelbe überall mit Erfolg zu wirken. [3875] 


Für unſer Zweiggeſchäft in Mäd bei Tokay ſuchen wir einen Mann in geſetztem 
Alter, welcher neben der Kenntniß der polniſchen Sprache, bei guter Handſchrift, der 
kaufmänniſchen Correſpondenz und Buchhalterei vollkommen mächtig iſt. Annehm 
bares Gehalt und Tantieme wird zugeſichert. 

Geeignete ſchriftliche Offerten, aber nur ſolche, wolle man unter Beifügung der 
Dienſtzeugniſſe, wie eines Curriculum vitae, in unſerm hieſigen Comptoir niederlegen. 

Breslau, den 18. Mai 1855. [3899] Gebrüder Selbſtherr. 


Silberne Schützen⸗Medaillen, 


ſowie goldene und ſilberne Tauf⸗ und Konſirmations⸗Denkmünzen 
empfiehlt in größter Auswahl: 5172 


[ 
T. J. Urban, Ring Nr. 58. 


Täglich friſchen Maitrank 
bei C. F. Pohl u. Co., Schuhbrücke 72. 


Das Directorium. 


erpa 


werden. 


Bie Beſichtigung der 


den 31. 


bekannt gemacht wird. 


im Bezirks⸗Gerichte. 


von der Kapelle des kgl. 


Virtuoſen Herren 


Hautjucken 


KERRY 


Molken⸗ 


(Powder 


zu bekommen in der 


C. F. Ca 
am Rathhauſe 90. 
demjenigen, der 
verlorenes ſilbern 


des kgl. Polizei⸗P 


Submiffi 
Es wird hiermit die Lieferung von 
97,539 Zollpfund gewalzten eiſernen . 
431,361 Zollyfund gewalzten eiſernen 
verſchiedener Ouerſchntteedo a in 
in fünfzehn vooſen zur öffentlichen Submiſſi 


tung. 

Die zum herrſchaftlichen 0 
Wölfelsgrund gehörige, in Nähe des ſtark 
ſuchten Wölfelsfalles und des Weges zum Schu! 
berge belegene Schank⸗ und Gaſtwirth al 
Brandweinbrennerei und Mehlmühle, Acker un 
Wieſen, ſowie das zum Betriebe derſelden vo!“ 
handene lebende und todte Inventarium, ſollel 
vom 1. Juli d. J. ab meiſtbietend verpacht⸗ 


Niederlage chemiſcher 


on. 


den Bedingungen vom 15. Mai 
bis zum 29. d. Mts., 11 Uhr Vorm, 


entgegengenommen, ſo wie auch binnen 
Zeit Chamottſteine nach Wunſch gefertigt. 
Beſtellungen, ſo wie Zahlungen werden 
den dermaligen Segueſtor Herrn Gro 
Comprachtſchütz adreſſirt. 
Croszina, den 15. Mai 1858. 
Der Curator bonorum 


Graf v. Bynau. [3865 
N ae und Muhle, 


e, 
reirichtergute » 


Hierzu iſt Termin den 16. * 
Vormittag 10 Uhr in hieſiger Kanzelei a 
raumt, und werden qualifizirte und kauti 
fähige Pachtliebhaber eingeladen. 
t acht⸗Objekte kann 
jeder Tageszeit geſchehen, dagegen ſind die 
dingungen in der hieſigen Kanzelei einzuſehen, 

Roſenthal bei Mittelwalde, den 12. Mai 1858 

Das königl. Prinzl. Neut⸗Amt. 


Wein⸗Auktion. 


Von dem unterzeichneten Gerichte fo 
Mai 1858 

und folgende Tage das zu der Konkurz 
Maſſe des Böttchermeiſters Georg Emi 
Frey gehörige Weinlager, beſtehend 
in ungefähr 500 Eimern 
Franken⸗, franzöſiſchen und ſonſtigen Wel 
nen, fo wie in ungefähr 4400 Flaſch 
dergleichen Weinen, in dem „der Rheinisch 
Hof“ genannten, unter Nr. 58, 59, 
in der Dresdenerſtraße hier gelegenen Haufe 
öffentlich verfteigert werden, was hierdur 


Leipzig, den 23. April 1858. A 
Königlich fächt. Gerichts: Amt 
Abtheilung III. 


Dr. Steche. 
Volksgarten. 


Heute Dinstag den 18, Mai: 
großes Militär⸗Konze 


nfant. ent 
Mufitmeifte® | 


19ten 


unter  perjönlicher Leitung des 
B. Buchbinder. 
Anfang 37 Uhr. Entree 4 Perſon 1 Sgt. 


Heute und folgende T 


Großes Konzert mit 


unter Mitwirkung des berühmten Violin? 
i ſer aus Böhmen⸗ 
Anfang des Konzerts? Uhr. [3778] B. Ho 


Bierpreiſe 
der Hoff'ſchen Brauerei. 


Bockbier, die Tonne 
Kulmbacher, die Tonne 
Baieriſch, die Tonne 
Weizen⸗Lagerbier, die T. 5 
Magenſtärkendes Oderbru 
R 


— 2 


— — 


Vorzüglichkeit und Haltbarkeit meiner Biere 
leiſte ich Garantie und werde meine ver⸗ 
ehrten Kunden ſtets prompt und mit ab‘ 
gelagerter Waare bedienen. 


3. Hoff, 


Vrauermeiſter, Ring Nr. 19. 


ulver 


Laab), 
zur leichten, ſchnellen und ſich 
reitung der Molken, ist in Packer 
Portionen Molten mit Gebrauchsanweiſung ge, 
10 Sgr., zu einzelnen Portionen 


hein⸗, Pfälzer 


Geſang⸗ 


2 


Fabrikate vn 
aun⸗Karlowa, 

1 (alter Fi 

Gi ler Belo ung ee 

— — am . b 

es Armband im Depoſe 

räſidiums abgiebt. 


hi 
570 


Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen auf 25 

Börſen zu Verlin, Breslau, Köln, 

nigsberg und Danzig zur Einſicht a 
Die Offerten find verſiegelt und 


mit der 


„Submiſſion auf die Lieferung vo 4 
walzten eiſernen Platten und eiſernen g 
ben verſchiedener Querſchnittsformen un 


1858" 
S 


portofrei an uns einzuſenden, zu welcher S anden 
dieſelben in Gegenwart der etwa anweſenden 
Intereſſenten eröffnet werden ſollen. 
Dirſchau, den 15. Mai 1858. 
Königliche Commiſſion 


für den Bau der Weichſel⸗ und Negat-Britdelt 


Avis. 
rüh, von Hansdorf um 4 Uhr 36 Min. Früh, von Glogau um 6 Uhr 59 Min, Mor- Seit dem 16, Mai d. J. ſteht die Camus 
gens und von Liſſa um 10 Uhr 8 Min. Vormittags ab. [3872] 9 a Be und 
7 r N 7 peln, unter landſchaftlicher Adminiſtration un. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. den olf fearfeſten bet, 
Die Spedition derjenigen Eiſenbahn⸗Frachtgüter in Station Freiburg, welche nach nicht an Mörtel und Chamottſteine jeglicher Art 


kurzer 
an 
zu 


ſchaft, fl 


uni d. 


5 


60 


[496 


7 
[3892], 


ri 


) 


0 


12 Thlr. 


10 : 


80 Thlr. 
10 


7 


[3814] 


ge 
rn 
u. 


ten 


Mae) 


chmarth . 


1095 


| | Die Vorbereitungen der reichhaltigſten Ausſtattung meines Magazins für erren⸗Garderobe ſind nun beendet. Meine Kunden, die von jeher gewohnt, die Ansprüche des guten Geſchmacks bei mir befriedigen zu können 
‚erben dies i eſer nicht zu ermüden, unterlaſſe ich eine detaillirte Aufzählung aller Gegenftände, und beſchranke mich darauf, anzuführen: f 


u. Frühjahrs⸗Ueberzieher, getreu copirt nach 4 verſchiedenen Pariſer Modells, 


während der jetzigen Saiſon in noch erhöhtem Grade vermögen. Um die 


Ueber 500 Sommer⸗ 


in weiter und anſchließender Form, welche auch ohne einen Rock darunter zu tragen ſind, in feinem 10 
1 dergl. von franzöſiſchem Stoff (prachtvoll), für 93 Thlr., Pariſer Phantaſie⸗ 
1 dergl. auf Seidenfutter (hoͤchſt elegant) für 113 Thlr., 


Aufträge 
eſtellungen auf Anzüge nach . werden unter Garantie 


i ut und ſauber innerhal 
Die Geld⸗Calamität bei den Fabrikanten und der große Abf n 


N 


[3343] 


Ueber die Versendung des karlsbader Mineralwassers. 


Nieren 
. n in jenen Kopf-, Brust- und Nervenleiden, die in denselben ihren Grund und Herd haben, eben so in Krankheiten des 
Vergl. - und Drüsen-Systems; es hat seinen grossen Ruf begründet, indem es nicht selten Krankheiten heilte, die allen anderen Heil- 
uchen und Mineralwässern widerstanden hatten, 
Re Die Untersuchungen berühmter Chemiker und Physiker haben dargetlian, dass die karlsbader Thermen, ahne die gering- 
at ” Veränderungen zu erleiden, versendet und lange aufbewahrt werden könmen; und bereits 
Ba ange Erfahrung Ben 1 Europa's und auch fremder Welttheile in der Privatpraxis so wie in grossen Kranken- und 
Sa > Has ken ee ge iefert, ed versendete eee an der Quelle setrankenen 
ar 5 Wirkt; womit auch die von Jahr zu Jahr stark zunehmende Versendung im Einklange steht, — Es dient 
Lu Verkuren, als V orbereitung für den Gebrauch der Quellen in Karlsbad selbst: um den Darmkanal zu entleeren, die Ab- 
Sonderungen der Leber und der Gedärme zu steigern, Congestionen von Kopf und Brust abzuleiten, und dadurch den Körper 
2 empfänglicher für die eigentliche Kur zu machen, 
au Nachkuren, wenn die eigentliche Kur nicht lange genug fortgesetzt werden konnte, oder deren Wiederholung nach 
nem mehrwöchentlichen Zwischenraume durch die Krankheit gefordert wird. $ 
Lu förmlichen Kuren bei jenen Kranken, deren Verhältnisse eine Reise in den Kurort nicht erlauben, oder bei denen 
wan die hohe Wärme der Quellen wegen zu grosser Reizbarkeit des Nerven- und Blutgefäss-Systems, wegen grosser Geneigt- 
eit zu heftigen Congestionen und Blutflüssen fürchtet; es bietet den Vortheil, beim Beginne der Krankheit oder bei deren un- 
Vermutheter Steigerung zu jeder Jahreszeit, somit auch im Winter sogleich gegen dieselbe ankämpfen zu können. 
Daher kann das versendete Mineralwasser auch 
a) entweder kalt, oder . 
) künstlich erwärmt getrunken werden, und zwar in beiden Fällen nach Bedürfuiss ohne oder mit einem Zusatze von Sprudel- 
salz, wobei der Kranke ganz dieselbe Lebensweise befolgen muss, wie bei dem Gebrauche der Quellen in Karlsbad selbst. 
* Mit Mineralwasger-, Sprudelsalz- und Sprudelseife- Bestellungen beliebe man sich an das Mineral- 
ser et-Versendung-Comptoir unter der Firma: Knoll & Mationi zu Karlsbad, oder an die von uns mit dem Debit un- 


"er Mineralwässer betrauten Niederlagen zu wenden. [3896] 
DE Er EEE EEE 
der Hierauf Bezug nehmend empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen direkt von 


nelle: 

Karlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- und Mühlbrunnen; Krankenheiler Jodsoda- und Jodsoda-Schwefelwasser, 

Han MO von der Snale, Koesener und Wittekinder Salzbrunnen; Schwalbacher Paulinen-, Wein- und Stahlbrunnen, 

er Kropfwasser, Kreuznacher Adelhaids-, Homburger, Lippspringe, Pyrmonter, Reisdeorffer, Spa, Sodener, Gleichenber- 
iR Onstantins-, Johannis- u. Klausner-Quelle, Jwoniezer ‚Todquelle, Wildunger, Paderborner Inselbad, seilnau, Fachinger, Selter, 

Kess, Kissinger Rakoczy und Gasfüllung, Pillnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kränches und 

und , Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Neuquelle, Wiesen-, Sprudel-, Salz- und Franzensbrunnen, Gieshübler 

L Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmtliche schlesische “Mineralbrunnen; ferner: 

Wald Dr. de Janghs Barehe Jebherthran gegen Skropheln, % a 
tisch, woll-Extrakt von Humboldts-Au, zur Bereitung der heilkräftigen balsamischen Bäder; Waldwollöl zur Einreibun gegen gich- 
Mut nervöse Leiden, Waldwollseife gegen rothe, rauhe Haut ete. Mineral-Moor zu Bädern, von Eger und Marien ad, Seesalz, 
Seig augen und Badesalze von Koesen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk (Oeynhausen) und Wittekind; Quell- und 1 
ne 8 und Pastillen von Krankenheil, Vichy, Bilin, Carlsbad; Cudowaer Lab-Essenz zur Bereitung heilkräftiger Mo ken, Rei- 
brimit Eselin-Molken-Syrup und Molkenbonbons, Cacao-Masse und Thee, Himbeer- und Kirschsaft-Extrakt, sanguin, so wie com- 

rte Gemüse der Actien-Gesellschaft zu Frankfurt am Main. 


Hermann Straka in Breslau, Junkernstr. 33, nahe der Börse. 
Ager und Handlung natürlicher Mineralbrunnen, sowie Niederlage Struve und Soltmann’s künstlicher Wässer zu Fabrikpreisen. 


Die jod⸗ und ſchwefelhaltigen doppelt kohlenſauren Natronquellen zu Krankenheil 

bei Tölz in Oberbaiern, ſowie das daraus erzeugte Quellſalz und die Que ſalzſeife find gegen: 
Skropheln, Flechten, Haut⸗ und Drüſenkraukheiten, Kröpfe, Rheumatismus, Geſchwüre, Tuberkeln, Steifig⸗ 
keiten der Gelenke, Leber⸗ und Milzauſchwellungen, Verdauungsbeſchwerden, Bleichſucht, chroniſche Leiden 
der Schleimhäute und Harnwerkzeuge, Sand und Gries, Stockungen, Vergrößerung und Verhärtung der 
Drüſen, Hypertrophie und Fibroid des Uterus, Tumore, Geſchwulſt und Verhärtung der Ovarien, Blutflüſſe, 
ſecundäre und tertiäre S. Merkurialkrankheiten ꝛc. ꝛc. 


die ſo vorzüglicher Wirkſamkeit, daß ſie nach dem Ausſpruche und vielfachen Erfahrungen der ausgezeichnetſten Aerzte Deutſchlands, 
der Herren Geheimer Medizinalrath 7. V. Amine in Dresden, Sanitätsrats Dr. Fischer in Köln, Dr. Hedenus in 
Dr den, Geh. Medizinalrath Wr, Milan in Bonn, Geh. Medizinalrath Br. BB, Kangenbeek in Berlin, Geheimer Sanitätsrath 
Ober Varl Mayer in Berlin, Geh. Regierungs- und Medizinalrath Er. Merrem in Köln, Sanitätsrath Dr. Nagel in Berlin, 
und Medisinalcath Br. v. Pfeuier in München, Hofrath Dr. v. Seanzoni in Würzburg, Hofrath Ur. Scholt in Frankfurt 
er Anderer, die größte Beachtung von Seite der Aerzte und des Publikums verdienen. 
Mi & Die Krankenheiler Quellen erfreuen jid) unter allen bekannten Mineralwäſſern allein der eigenthümlichen, höͤchſt glücklichen 
aur ung von ſehr wirkſamen Stoffen: als Jod, Schwefelwaſſerſtoff, kohlenſaures und ſöwefelſau res Natron, ſchwefel⸗ 
eit es Kali und doppeltkohlen ſaure Magneſia in nung mit freier Kohlenſäure, die ihnen in den oben genannten Krank⸗ 
lle eine ſehr milde und ſo ſichere Wirkſamkeit verleihen „daß ſie nach zahlreichen Berichten oft in geradezu für unheilbar gehaltenen 
nt noch vollſtändige Heilung bewirkt haben. Dabei find die Krankenheiler Waſſer jo leicht verdaulich, daß ſie zugleich von den ſchwächſten 
ſich Uutionen, ja ſelbſt von Kindern getrunken werden können, ohne den Magen zu beläſtigen oder Kongeſtionen zu verurſachen, wodurch fie 
einen dor ſtärkeren Jodquellen ganz beſonders auszeichnen. Sie laſſen ſich zu Waſſer und zu Land verſenden und Jahre lang an 
em kühlen Orte aufbewahren, ohne an Heilkraft zu verlieren, da Jod, Natron, Kohlenſäure zc. ꝛc. feſt in der Maſſe verbunden find und die 
bi andtheile ſich weder verflüchtigen noch zerſetzen. Gerade deshalb aber iſt es unmöglich, die Krankenheiler Waſſer künſtlich nachzu⸗ 
len g wenigſtens kommt die Wirkung des künſtlich erzeugten Krankenheiler Waſſers nach den gemachten Erfahrungen nie der des natür⸗ 
gleich 


1 


odſodaſalzes, durch Eindampfung des Krankenheiler Waſſers gewonnen, können an jedem beliebigen Orte Bäder 
erden, die faſt gleich günſtige * liefern als die Bäder von den Quellen ſelbſt. 2 

phel Die Krankenheiler Buellſalzſeife ift gegen Unreinigkeit der Haut im Geſicht und an Händen, cu l lechten, Skro⸗ 

Kan een 2. x. ein ganz zuvetläffiges, durchaus unſchädliches Heilmittel, und dient, wie die gewöhnliche Toiletteſeife 


bettet „ Aitteft des 


ichen Geb angewandt, als ſo ausgezeichnetes Präſervativmittel, daß, wer den Verſuch einmal damit gemacht hat, ſie 
um 9 . mehr aufgiebt, als der Preis derſelben den der beſſeren Toiletteſeife nicht überfteigt. f 
den nu Die Krankenheiler Waſſer können zu jeder Jahreszeit, ſelbſt im Winter gebraucht werden, und bei richtiger Anwendung nie ſcha⸗ 
a > 0 * 2 2 
deen Die Saiſon beginnt am 1. Juni und bietet Tölz mit feinen herrlichen Umgebungen den Kurgäften zugleich einen geſunden, 
u duale Kaan gelangt jet, ji Ed München⸗Roſenheimer Eijenbahn, in drei Stunden von München nach Tölz. 
In allen größeren Städten befinden ſich Niederlagen von Krankenheiler Waſſer⸗ und Quellenprodukten. 
„Die Krankenheiler Waſſer und Quellenprodukte find zu haben bei Herm. Straka und 
ran 255 el Schabutz I: F. Lange in Neiſſe, J. Jagielski in Poſen, Johann Wentzel in 
arl Schubuth in Lemberg. 


Hierauf Bezug nehmend, empfehle ich Wiederverkäufern und Consumenten meine ununterbrochenen Sendungen 
von der Quelle: Krankenheiler Jod-Soda und Jod-Soda-Schwefelwasser, Neu Racoezy von der Saale, Kösener und W itte- 

alzbrunnen, Karlsbader Sprudel-, Neu-, Theresien-, Schloss- und Mühlbrunnen, Schwalbacher, Haller Kropfwasser, Kreuz- 
Vilqu) delheids-, Homburger Elisabetquelle, Gleichenberger Constantins-, Johannis- und Klausner-Quelle, Iwoniezer Jodquelle, 
RakoenBer, Paderborner Inselbad, Lippspringer, Pyrmonter, Roisdorfer, Spaa, Soodener, Geilnau, Fachinger, Selter, Vichy, Kissin er 
re und Gasfüllung, Püllnaer, Saidschützer, Friedrichshaller Bitterwasser, Weilbacher, Emser Kränchen u. Kessel-, Marienba er 
liche und Ferdinandsbrunnen, Eger Wiesen-: S yrudel-, Salz-, Franzensquelle, Giesshübler und Biliner Sauerbrunnen, sowie sämmt- 
Bade, chlesische Mineralbrunnen. — Ferner: „Waldwoll-Extract“ von Humboldts-Au zur Bereitung der heilkräftigen balsamischen 
z Ba} aldwoll-Oel zur Einreibung gegen gichtisch-nervöse Leiden; W aldwoll-Seife gegen rothe, rauhe Haut etc. Mineral-Moor 
king, Cs von Eger und Marienbad, Seesalz, Mutterlaugen und Badesalze von Kösen, Kreuznach, Rehme, Neusalzwerk und Witte 
zum Mell ‚und Sprudelsalz, Seifen, Pastillen von Bilin, Vichy, Carlsbad u. Krankenheil; ebenso Cudowaer Lanb-Essenz 
Miu, er veltumg heilkräftiger Molken, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup u. Molkenbonbons, Cacao-Masse, Cacao-Thee, 

und Kirschsaft, sowie comprimirte Gemüse von der Aktien-Cesellschaft zu Frankfurt a. M. 


Hermamm Straka, Junkernstrasse 33, nahe der Börse, 


Handlung natürlicher Mineralbrunnen und Niederlage Struve & Soltmann'scher künstl. Wässer. 


10 G Franzöſiſchen bon gout Sprit, Reeles Kaufgeſuch. 


Gr EIN h > 2 
ſch berad Tralles haltend, wegen feiner vollkommenen Reinheit und Hodhgrädigteit| Ern Nittergut in Mittels ober Niedericlefien, 
Ge dn für Apotheker, b Fabriken und zur Darſtellung von Spiritus: | Im * von 50 bis 70,000 Thl., wird von 


‚ ofierirt zu zeitgemäßen Preiſen: . e rslen Säule: ohne Un 


di, 
bine kt 
nader 


Gaui 


[3716] en geſucht. erten werden 


8 terhändl 
Die Niederlage der Gießmannsdorfer Preſihefen⸗ ee Ar 3100 an die Expedition dieſer 
und Sprit⸗Fabrik, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 65. Zeitung erbeten. [3717] 


Ne, Sa Beachtung. Cin Goldarbeiterlehrling wird unter ſehr gün⸗ 


2 i i der wird zu engagi 
heilt Herr g Bci heal, und wenn moglich zum fofortigen Antritt. Näheres eee Sent 
Zu: uchhalter Schreiber in Breslau, Ritterplatz 1. N [5168] lin, Cliſabetſtraße 50“ [3739] 
2 2 \ 


2 


Das karlsbader Mineralwasser ist bekanntlich das mächtigste auflösende, die Absonderungen der Leber, des Darmkanals, der] 
und der Haut fördernde Mittel, hilfreich in allen chronischen Unterleibskrankheiten, denen nicht wahre Schwäche zum Grunde | 


Velour, Chenchilla und Tricot, auf Lüſtre⸗Futter, für 64 Thlr. 


öcke in allen nur möglichen Stoffen, von 4 Thlr. bis 10 Thlr. 
Beinkleider in dem neueueſten Geſchmack (mit und ohne Gallon), von 3—5 Thlr., 
r Tuch⸗Ueberröcke und Fracks mit und ohne Seidenfutter, von 6 Thlr. bis 12 Thlr. 
von außerhalb werden eben ſo ausgeführt, als wären die geehrten — 2 828 . 
Ib 24 Stunden in meinen Werkſtätten gefertigt. 
lag der Wolle ermöglichen es mir, dieſe außergewöhnlich billigen Preiſe zu ſtellen. 


L. Prager, 


Nr. 83. Ohlauerſtraße Nr. 83. Eingang Schubbrücke. 


4 2 N WD FERNE re 2 — fü 
Jupes à Ressorts, Cages, Jupes filets, jo wie andere 
Sorten Stahlröcke in den neueſten und bequemften Fagons, von 2 Thlr. 

0 bis 5 Thlr., 

Paniers (Siihbeinröde) in Sbirting, & 1 Thlr. 20 Sgr. und 2 Thlr., 
Crinolines, mit und ohne Volants, von 2 Thlr. 10 Sgr. bis 4 Thlr., 
Filets⸗ u. Shirting⸗Röcke, in welchen Stahl oder Fiſchbein nur ein⸗ 
N gezogen werden darf, * 

Echte Stahl⸗Reſſorts, fo wie präparirte Fiſchbein⸗Reifen nach der Elle, 
empfiehlt: 


Robert Rother, 


Leinwand⸗ u. Tiſchzeughandlung, Ohlauerſtr. S3, 


vis-ä-vis dem Hotel zum blauen Hirſch. [3876] 


Hein's Eidtel garni 


am Tauenzienplatz Nr. 4 in Breslau. 


Dieſes neu erbaute, aufs komfortabelſte für Familien und einzeln Reiſende 
eingerichtete Hotel liegt in der ſchöͤnſten und geſündeſten Gegend der Stadt? 
Breslau, in der Nähe der Bahnhöfe, des Theaters und der Promenade. — 
Der Beſitzer war bemüht, die Einrichtung fo elegant als geſchmackvoll der 
Jetztzeit entſprechend herzuſtellen, und wird ferner bemüht fein, ſowohl in Hin⸗ 
ſicht der prompten und reelen Bedienung, als auch bei mäßigen Preiſen die 
Zufriedenheit ſeiner geehrten Gäſte zu erreichen. — Im Parterre befindet ſich 
ine Weinſtube, fo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit à la carte ſpeiſen 
kann. Im Hauſe ſind Equipagen bereit, die Gäſte auf Wunſch an den 
Bahnhöfen zu empfangen. [3843] O. P. Hein. 


Das Hotel zum Kronprinzen in Koſel 


empfiehlt ſich dem geehrten reiſenden Publikum zum geneigten Wohlwollen, und verſpricht eine 
zuvorkommende freundliche Bedienung. [3864] Moritz Wohl. 


Der Präſervativ⸗Leckſtein 
egen die Seuchenkrankheiten der Thiere! 


en Herren Oekonomen, ſowie überhaupt den Beſitzern von Viehſtänden wird nicht leicht 
eine angenehmere und überrajchendere Offerte geboten ſein, als ich es gegenwärtig im Stande bin. 
Zwar wird wohl bei Manchen im erſten Anblicke dieſer Zeilen, bevor er von dem wirklichen 
hatbeſtande überzeugt, auch meine Propoſition: obengenannter Präſervativ⸗Leckſtein 
gegen Lungenſeuche und Milzbrand, der großen Kategorie beigemeſſen werden, die ihren Werth 
nur in ſchreienden Anpreiſungen ſuchen. Deſſen ungeachtet komme ich doch nur den vielſeitigen 
Aufforderungen nach, dieſen jo hochſt wichtigen Fortſchritt nicht im Schatten vergeben zu laſſen, 
ſondern denſelben für Groß und Klein und im allgemeinen Wohle der landwirthſchaftlichen In⸗ 
duſtrie zu Gebote zu ſtellen. . RE. $ 
Der Preis dieſes Leckſteins iſt ſonach auch auf den möglichſt niedrigſten Satz von 2 Thlr. 
pr. Stück franko ab hier inkl. der erforderlichen Gebrauchsanweiſung feſtgeſetzt, damit ſich 
ſelbſt der Aermſte das erſchwerte Riſilo der Erhaltung ſeines Viehſtandes erhalten kann. Ohne 
über das Wohlthun deſſelben weitere Anpreiſungen zu machen, beziehe ich mich auf endſtehen⸗ 
des Gutachten des königlichen Kreis⸗Thierarztes Henniges. Aufträge werden von mir ſo⸗ 
wohl, als auch von den zur Erleichterung des Bezugs eröffneten Agenturen gegen Einſendung 
. ee Betrages ausgeführt, ſowie nähere Auskunft und Proſpelte jederzeit gratis 
ertheilt werden. 


. PESFDEE 


at Begutachtung. 

Da mir in meiner ausgebreiteten Praxis Gelegenheit genug geboten wurde, die Wirkungen 
des Carl Eugelbrecht'ſchen Präſervativ⸗Leckſteins zu beobachten, um ein Uribeit 
darüber —. zu können, jo fühle ich mich veranlaßt, auf Grund meiner Eigenſchaft den ſelben 
allen Beſitzern von Viehſtänden als Präſervativ gegen Lungenſeuche und Milzbrand 
zu empfehlen, da mir bis jetzt ein wirkſameres ittel, genannten Seuchen vorzuben⸗ 
gen, noch nicht bekannt wurde. 2 

Ich gebe vorſtehende Erklärung aus freiem Antriebe ab, und bin gern bereit, Jedem eine 
nähere und ſpeziellere Auskunft darüber zu ertheilen. 6 

Halberſtapt, den 17. März 1858. Henniges, königl. Kreis⸗Thierarzt. 
Die General⸗Agentur meines Leckſteins habe ich für die Provinz Schleſien dem 
Herrn Eduard Sperling in Breslau übergeben. 


Carl Engelbrecht in Halberſtadt am Harz. 


Hierauf Bezug nehmend empfehle ich mich zu gütigen Aufträgen und werde auf frankirte 
Offerten Spezial⸗Agenturen in Schleſien errichten. a i 3894 
Eduard Sperling, Komtoir: Kupferſchmiedeſtraße 9. 


Blei-, Zinn: und Compoſitions⸗Rohr eigener Fabrik, 
zu Waſſer⸗ und Gasleitungen, ferner alle Arten ſchmiedeeiſerne Röhren 
zu Gas-, Dampf⸗ und Waſſerleitungen nebſt den dazu gehörigen Verbin: 
dungsſtücken und Abſchlußhähnen in Eiſen und Meſſing, eiſernen Siede⸗ 
Nö . ür . esel, Lokomotiven, ſo wie Monometerröhren liefern 
u Fabrikpreiſen. 2 } 
N NB, Die ſchmiedeeiſernen Röhren inkl. Keſſelröhren verſenden wir 40 bis 50 Meilen franko 
Fracht pr. Eiſenbahn. 
Sodann empfehlen wir uuſere Gasbeleuchtungs⸗ Gegenſtände eigener 
abrik, als ſämmtliche Meſſingſittings und Röhren, Gaslampen von den eins 
achften Armen bis zu den größten Lüſtres in Bronze, Zink und Stein⸗ 
pappe, ferner unſere als vorzüglich anerkannten Gasmeſfer, für welche wir 
auf Verlangen eine mehrjährige Garantie übernehmen, u. liefern alle un⸗ 
ſere Fabrikate zu den 98 en Preiſen bei der Walcker ffektuirung. 


chäffer u. Walcker, 


[3001] 


Panama⸗Hüte 
fo wie Florentiner Herren: Hüte, 


in weiß, grau und braun, empfiehlt in größter Auswahl garnirt und ungarnirt: 
die Strohhut⸗Fabrik von E. Breslauer 
— Nr. 59, 1. Etage. 


l. PVortland⸗ Cement 


[3450] 


von Knigbt Bevan u. Stürge und J. B. White u. Brothers a 3% Thaler fr. Bahnhof bier, 
d 3 in den Kahn hier offerirt bei Poſten von Belang: 3867 
und 3% er frei in den Kah K. A. Scholtz in Er 


Fabrik für Gasbeleuchtungs⸗ und Waſſer-Aulagen in Berlin, 


lorirte Modebilder 


9 


der königl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin, Wilhelmsſtr. 
Nr. Fr m Prien ae an auch in allen Buchhandlungen zu haben, in 


Breslau vorräthig in der Sort. Buchh. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Side 


i Zweite Fortſetzung 
zur allgemeinen deutſchen Wechſel⸗ 
Ordnung 


und ausländiſchen deutſchen Gerichts höfen 


den von den in⸗ lä 
er ausgeſprochenen Grundſätzen des Wechſelrechts nebſt 
Bemerkungen. 


Von H. Borchardt, Stadtgerichts⸗ Rath. 
Nachträge und Entſcheidungen bis Ende Dezember 1857. 
8. 


; Geh. Preis 10 Sgr. 
Früher ſind erſchienen: N 4 Wechſel⸗Orduung 
S. tsrath. Die allgemeine deutſche Wechſ 
* vor een und ausländiſchen deutſchen Gerichtehöfen n 
Grundsätzen des Wechſelrechts nebſt Bemerkungen. 1854. 8. Geh. 2% Br 
— — Erfte Fortſetzung zur allgemeinen deutſchen 5 ie 
Enthaltend die Nachträge und Entſcheidungen bis Ende Dezember 1855. 8. itet, 


10 Sgr. 25 ! i In.⸗Wartenberg: 
leg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln. 92 
In Brieg: durch Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 


Wohlfeilſtes Moden⸗Journal! 


ca > ' 
Der ganze Jahrgang nur 1 Thlr. 2 Sgr.! 
In der Karl Erhard'ſchen Verlagsbuchhandlug in Stuttgart iſt erſchienen: 


Pariſer Damenkleider⸗Magazin. 


5 - bis Mai⸗Lieferung. 

(Elfter) Jahrgang 1858. Januar a 
Vierteljährlicher Abonnements Prensa — Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen un 0 
hig i Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth und Comp. 

In Breslau gr. AS bereite NE N, 10 : 8 i 
dieſes ü it größter ifall aufgenommene, ſei Jahren beſtehende Journa 
lc in 1 ned . es enthält auf ſehr großen, auf beiden Seiten bedruckten 
sa ierbogen die neueſten Schnittmufter in natürlicher Größe zu Kleidern, Mänteln, 
Mantilen, Hüten, Weißzeug⸗Gegenſtänden (ſowohl für Erwachſene als für Kinder); Abbildun⸗ 
en und genaue Beſchreibungen der eleganteſten Häkel, Strick⸗, Tapiſſerie⸗ und Tam⸗ 
urin⸗Arbeiten; Extrabeilagen mit größeren Deſſins zum Häkeln und Filetſtricken: 
fein ausge ührte ſchwarze und colorirte Modebilder; zahlreiche Modeberichte, Rezepte, aus: 

ewählte en der ausgezeichnetſten Schriftsteller, Gedichte, Charaden u. s. w. 
9 Der Jahrgang 1857 dieſes Journals lieferte 340 Patronen⸗Muſter, 200 ſchwarze und co⸗ 
N und Modelle, mannigfaltige Abbildungen der verſchiedenſten e 


3901] 


beiten u. |. w.; Be reichhaltigen Inhalt reiht ſich der Jahrgang 1856 in gleiche 


Bei Beſtellungen wolle der Titel: „Pariſer Damenkleider⸗Magazin“ genau R 


angegeben werden. a g 2 j 
bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
e Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 
Vorräthig in Breslau in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. 
(J. 12 eher), Herrenitraße 20: ? 2 113902 
Alles durch's Waſſer, oder die Wunder des kalten Waſſers in den ver⸗ 
ſchiedenſten Krankheitszuſtänden. Ein Bud für Jedermann von Dr. A. 
Reimann. Preis broſchirt 5 at. 
Verlag von H. Fritzſche in Leipzig. . 


Muſikaliſcher Guts kauf! 


in muſikaliſcher, verheiratheter Kapitaliſt ſucht ein Landgut, worauf eine muſikaliſche 
Bitten, no ſich verpflichtet, nach Abſchluß des Verkaufs gegen eine angemeſſene Leibrente 
am Ort wohnen zu bleiben und mit dem zukünftigen Beſitzer täglich 6 Stunden Klavier zu 
ſpielen. Darauf reflektirende Damen von untadelhaftem Lebenswandel werden gebeten, ſich an 
die Adreſſe C. II., poste restante Gogolin zu wenden. 3574 


Wichtig für Dachbedeckung. 


jermit zeigen wir ergebenſt an, daß wir den Herren Gebrüder Freund in Ratibor 
den Hemden Bertauf des von Ihrer Majeftät der Königin Viktoria I. patentirten 


engl. Asphalt⸗Dach⸗Filzes 


in London übertragen haben; auch nehmen dieſelben Aufträge, wenn es gewünſcht wird, zur 
Eindeckung der Dächer für uns auf, und leiſten wir für dieſe Jahre lang ſchriftliche Garantie. 
Unſere Broſchüre über die Vorzüge, Anwendung und Verarbeitung des Dachfilzes, wonach 


jeder mit der Dachbedeckung überhaupt Vertraute im Stande iſt, den Dachfilz richtig zu ver: 
wenden, wird bereitwilligſt von unſeren Herren Agenten verabfolgt. FR 
Berlin, im Mai 1858. [2646] 


A. W. Mani & Comp., General- Agenten. 


Bezug nehmend auf obige Anzeige, empfehlen wir den Herren Baubeamten, Bauunter⸗ 
5 5 O Maurer: Zimmer⸗ und Dachdeckermeiſtern, ſowie den Herren Landwirthen, Fabrik: 


und Hausbeſizern den von den erſten Bau⸗Autoritäten als vorzüglich dauerhaft, waſſerdicht, I. 


den Verſicherungs⸗Geſellſchaften als beſonders feuerſicher empfohlenen und anerkannten 


engl. As phalt⸗Dach⸗Filz 
0 * 2 
(gleichze'tig die billigite aller Dachbevedungsarten), ind erben ſowohl ſchriftlich wie münd⸗ 


lich Auskunft. 5 ? 
Ratibor, im Mai 1858. Gebrüder Freund. 


Die Preßhefen⸗Fabrik von 24. Schultze in Bunzlau 


mpfieblt ihr Fabrikat als hell, treibfähig und haltbar zu den zeitgemäß ſoliden Preiſen. — 
Gefällige nfragen und Aufträge werden franco erbeten. [2880] 


Gießmannsdorfer Preßhefen, 
8 fo abet lane Beledrich-Bülhelmöftrail 6g. 
Heute Abend erwarte ich die erſten [3897] 


neuen Matjes⸗Heringe. 


Hermann Straka, Junlernſtraße 33. 


Friſche Hummer 


bei Rudolph Blümner. 
25000 Ellen ſeid. Hulbänder Gaſthof Verpachtung. 


werden zu den billigen Preiſen von 2% 314 In der frequenteſten Gegend Oberſchleſiens, 
und 4 Sgr. die Elle, wie auch eine Partie umgeben von ſehr vielen 0 has Hüt: 
Sammetbänder in allen uren Aermel zu ten, iſt ein, im vorigen Jahre neu erbauter 
5 Sgr., Schleier zu 5 Sor. 88 — Der | Gaſthof eee zu verpachten und bald zu über⸗ 
Verkauf iſt nur Dinstag den 18. und Freitag nehmen. Nähere Auskunft ertheilen auf por⸗ 
den 21. d. Mis. Wegen der Feiertage bleibt tofreie Anfragen 3705 
das Geſchäft Mittwoch und Donnerstag ge.] L. Wollner's Nachfolger in Gleiwitz 
— — —— ̃— —— —»——⅛ 


ſowie von 


[3884] 


loſſen. 
Ka Verkaufslokal befindet ſich Reufceltrahe ß a 3692] 
Nr. 11 im Gewölbe. [5184] in ider Lerſchaft Zaltenberg DS. find 
Teich. und Gartenſtraßen⸗Ecke enge Jagduetze billig zu verkaufen. 


und Küche 


iſt eine Wohnung, aus 3 Stuben 
. 9 i [5180 


beſtehend, zu vermiethen. 


Beſtes ungariſches Schweinefett ver⸗ 
kaufe ich ausgeſtochen den Ctnr. 24 Thlr., bei 
Abnahme von einem Originalfaß noch billiger. 
15091] W. Kirchner, Hintermarkt 7. 


Redakteur 


Dine 


Doppel⸗Gewehre 


empfehle ich eine Auswahl zu den billi 15 
ſen; auch fertige ich Lefauch — e Prei 


©. neh 
[5186] Oderſtraße Nr. 33. 


‚az 


und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


| 10809 
Bücherauktion zu Ohlau. 


reitag den 21. Mai d. J. von Früh 8 Uhr 

ab joll die Bibliothek des verſtorbenen Dr. Oskar 
Goldberg, die aus ca. 550 Bänder beſteht 
— (mediziniſche, naturwiſſenſchaftliche und 
Werke allgemein literariſchen Inhalts, Kupfer⸗ 
tafeln, Karten ꝛc., darunter ganz neue und 
werthvolle Sachen, z. B. die Flora Deutſchlands 
von Reichenbach —) desgleichen eine Anzahl 
chirurgiſcher Inſtrumente und eine Steinſamm⸗ 
lung gegen baare gablung verſteigert werden. 
Anktionslokal. Schloßplatz, im Haufe 
des Hrn. Tiſchlermeiſter Sulitze, 1 Treppe hoch. 


Hr. Oekonom Möthig wird behufs einge⸗ 
gangener Meldung erſucht, feine Adreſſe Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße 22 abzugeben. 151691 


| BT Ober:Brenner. 

Zwei tüchtige, gut empfohlene Ober: 
brenner erhalten ſehr gute und dauernde 
Anſtellungen. . 388 
Auftrag u. Nachw. Kfm. M. Felsmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. 


r 


Ein Handlungsdiener, gelernter Spezeriſt, 
katholiſch, noch in Kondition, ſucht zum 1. Juli 
oder J. Oktober eine Stelle. Briefe B. P. Nr. 12. 
Breslau poste restante, [5165] 


, „Ein Kommis, 5193 
welcher ſeine Lehrzeit in einem lebhaften Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗Geſchäſt der Provinz beendet 
hat, wird für ein bedeutendes Detail⸗Geſchäft 
geſucht. Adreſſen find unter A. S. B. sub 430, 
poste restante Breslau franco, abzugeben. 


Ein gut empfohlener praktiſcher Deſtilla⸗ 
teur, welcher auch mit der Buchführung ver⸗ 
traut iſt und als ſolcher mehrere Jahre in an⸗ 
en Häufern fungirt hat, ſucht unter bes 
cheidenen Anſprüchen zu Johanni d. J. ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. Gefällige Offerten 
werden unter Chiffre I. I. poste restante Ra⸗ 
wicz erbeten. [3825] 


„Ein junges elternloſes Mädchen, aus guter 
Familie, gegenwärtig noch in Königsberg i. Pr., 
ſucht bei ſeiner gänzlichen Hilfloſigkeit in Schle⸗ 
ſien eine Stelle als Kammerjungfer oder Kin⸗ 
dermädchen. Nähere Auskunft ertheilt Dr. 
Lorange in Königsberg i. Pr., Hint. 
Vorſtadt 70, 2 Treppen, oder vielleicht der 
Schwager des gu. Mädchens, Herr Paſtor 
Beyer in Juürtſch bei Parchwitz. 

Königsberg, den 30. April 1858. [3410] 


Eine gebildete Frau, katholiſch, wünſcht als 
Wirthin bei einem Herrn Geiſtlichen oder ſonſt 
bei einem einzelnen Herrn ein baldiges Unter⸗ 
kommen, in der Stadt oder auf dem Lande. Zu 
erfragen Scheitnigerſtraße Nr. 22 bei Aktuarius 
Hoffmann. [5164] 


Buchhalter, Reiſende, 


ſo wie Handlungs⸗Commis verſchiedener Bran⸗ 
chen des Engros⸗ und Detail⸗Geſchäfts, welche 
ſofort oder ſpäter ſolide Engagements wünſchen, 
wollen ſich baldigſt melden. L. Hutter, Kauf⸗ 
mann in Berlin. [3439] 
Ein Kommis als Detail⸗Verkäufer für ein 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft, der gut empfohlen, ſolide 
und über 22 Jahre alt iſt, kann zum 1. Juli 
d. J. oder früher ein Engagement erhalten. 
Nähere Nachricht ertheilt die General⸗Direktion 
der ſchleſ. Aktien⸗Geſellſchaft. [5188 


Ein Buchdrucker findet ſofort eine 
dauernde Stellung in der Buchdruckerei von 
A. Krummer in Pleß Oberſchl. [3886] 


Guts⸗Verpachtung. (3869) 

Ein bei einer größern Stadt und Eiſenbahn⸗ 

Station gelegenes Gut von p. p. 600 Morgen 

Acker und 200 M. Wieſen ſoll Johanni ver⸗ 

pachtet werden. Es ſind 79000 Thlr. dazu 

erforderlich. Portofreie Adreſſe unter H, v. 8. 
üben poste restante, 


Güter Verkauf! 

Diejenigen Herren, welche ſich ankaufen wollen, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der 
unterzeichneten Agentur, außer den vielen Gü⸗ 
tern, deren Verkauf ſie annoncirt, auch meh⸗ 
rere Güter zum Verkauf übertragen worden 
ſind, deren Herren Beſitzer eine öffentliche Offerte 
derſelben nicht wünſchen, und die daher nur 
den Herren offerirt werden konnen, die der unter: 
zeichneten Agentur es überlaſſen, ihnen ein 
paſſendes Gut vorzuſchlagen. 


Güter⸗Agentur, 
Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗Glogau, 
= welche die Vermittelung des Verkaufs von 
Gütern jeder Größe übernimmt und zur Ab⸗ 
faſſung der Guts⸗Ueberſicht ein gedrucktes 

Schema überjendet. = [3004] 


Sollte ein Beſitzer großer Herrſchaften 
einem bemittelten Rittergutsbeſitzer in den 
ſchöͤnſten Jahren, von Stande, der ſelbſt 
ſeit 10 Jahren große Rittergüter hatte, auch 
jetzt noch ein verpachtetes in Sachſen beſitzt, 
geneigt ſein, Generalvollmacht in Preußen zu 
gewähren? Aſpirant ift ein thätiger, ge⸗ 
wandter und erfabrener Mann. Adreſſen 
mit Bedingungen bittet man Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 42 in Breslau, eine Treppe hoch, 
verſiegelt unter A. B. Z. 38 abzugeben. 


9 h i 

Ein gut gebautes kleines Häuschen 
vorm Thor, mit einem Gärtchen und ge⸗ 
pflaſtertem Hof, das ſich für einen Pro⸗ 
feſſioniſten am beiten eignet, it unter 
anz mäßigen Bedingungen bald zu ver⸗ 
aufen. Preis 4200 Thlr., Anzahlung 
die Hälfte. 13887 
Auftrag u. Nachw. Km. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


aus⸗Verkauf. | 


Braunen ruffifchen Leim, 
echt perſiſches Inſekten⸗Pulver, 


beſtes Fleckwaſſer 
empfehlen: Karl Grundmann suce,, 
[5176] Ohlauerſtr. Nr. 82. 


Während meiner Abweſenheit von hier (4 
bis 6 Wochen) wird Herr A. Wittke die 
Güte haben, mich zu vertreten. 

[5174] Eduard Kleinſchmidt. 


e Die ſchönſſen 
Schnürmieder 


vom beſten Corſettzeuge und ſauberſter Arbeit 
find mit Mechanik für 2% Thlr., ohne Mecha⸗ 
nik für 1% Thlr. bei mir fertig zu haben; 
auch werden Beſtellungen auf alle Formen an⸗ 
genommen und auf's Schnellſte gefertigt. Das 
Maaß von einer Taille iſt genügend, um ein 
gut paſſendes Mieder zu beſorgen, und wenn 
es nicht nach Wunſch iſt, wird es jeder Zeit 
umgetauſcht. a 

Getragene Schnürmieder werden gewaſchen 
und reparirt. 


Bamberger, 
Karls⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1. 
50 Scho 


ck 
langes geſchöbtes Deckenrohr verkauft das 
Dominium Gäbersdorf bei Striegau. [5191] 


Ein Gummibaum, 


14 Fuß hoch, von unten auf Blätter, ſteht zu 
verkaufen Ohlauerſtadtgraben Nr. 18, 1 Stiege. 


Beſte Reibhölzer 
aus der Fabrik L. Treutler, werden zur 


Bequemlichkeit der geehrten Kunden auch bei 
Unterzeichnetem zum Fabrikpreiſe geliefert. 


Junck u. Comp., 


Breslau, Nikolaiſtraße 71. 


Der Ausverkauf 


einiger hundert Stück in Leipzig billig erkaufter 


Damentaſchen 


wird heute in meiner Bude, an der Krone, 
3879] 


bre B. K. Schieß. 
Feinſte Strahlenſtärke, 
prima Luftſtärke, 

feine Schabeſtärke 


offerirt billigſt die Weizenſtärkefabrik von 
Hermann Böhm, Hinterbleiche Nr. 3. 
Vorſtehende Fabrikate werden auch in der 
Niederlage bei Herrn Nobert Scholtz, 
Junkern⸗Straße Nr. 21, zu Fabrikpreiſen 
abgegeben. [5167] 


Von nun ab alle Arten 15199] 


enorm billig, z. B. einfarbige Plüſch⸗Taſche 


mit Kette von 10 Sgr. an. 
Adolph Zepler, 


Nikolaiſtraße Nr. 81. 


Botaniſirtrommeln 


in verſchiedenen Größen empfiehlt: 


J. Friedrich, 


[5183] Hintermarkt Nr. 8. 
Beſte neue zantiſche Korinten (leine 
Roſinen) verkaufe ich mit 70 Sgr. pro 20 Pfd. 
und mit 12 Thlr. bei Abnahme u 
97 


Centners. 
Valentin Samoſch, 
Graupenſtraße 1. 


30 

elegante litthaui⸗ 

ſche Reit⸗ und 

Wagenpferde 
bringe ich zum 
23. d. M. nach Breslau, und werde dieſelben 
u ſoliden Preiſen im Polniſchen Biſchof am 
Pferde⸗Markt zum Verkauf ſtellen. (3868] 

N. Krain. 


Neue Matjes⸗Heringe 


empfehle ich von morgen Früh beſitzender aller 
erſten Abladung. 


C. J. Bourgarde, 
15200) Schuhbrücke Nr. 8, goldene Waage. 
i 185857 8081 
Roisdorfer Brunnen 
habe ich ſo eben wieder erhalten. 
Hermann Straka, Junkernſtr. Nr. 33. 


Eine noch neue gute Bolzenbüchſe iſt zu 
verkaufen: Offne⸗Gaſſe Nr. 13 a. 9165135 


Breslauer Börse vom 17. Mai 1858. Amtliche Notirungen. 


Price u. Comp., 


London «: Breslau 


Perfumers, by appoint- Bischofsstr. 1⁵5 
ment to Her Majesty vis-à-vis 
100 Regent ee a 
Three King (Court, Lom- A 11496: 
bard Street, London. Hötel de Siles 


empfehlen ihr 


Lager 
von echt . framöfſchen an 
inländiſchen Parfümerien, en 
und en detail, ſowie Seifen, Toile 
gegenſtänden u. Wachswaare 


Sr 


Aufträge von auswärts werden 
prompt effektuirt. 13797) 
Ein Knabe von auswärts kann 
die Conditorei [92% 
erlernen Karlsſtraße Nr. 2. 8 
Zu verkaufen: 


1 Barok⸗Spiegel mit Marmor⸗Conſol, 

1 goldener Rahm⸗Sopha⸗Spiegel, 

1 Kirſchbaum⸗Sopha mit Leder⸗Uebernigg 
Wallſtraße Nr. 20, 2te Etage. 151 


Wollſackleinwand 


in großer Auswahl offerirt billigft: 51) 
Lonis Berner, Ring Nr. 8. | 


= 2 
Auf dem Dominium Auſche (bei Bapnſtare 
Maltſch) ſtehen 15 Stück ſchwere Maſtochſe“ 
und 100 Stück Maſtſchafe zum Verkauf. — 
Auf dem Dominio Gäbersdorf bei Striegm 
ſtehen 70 Stück geſchorene fette San 901 


zwei Partien zum Verkauf. a 
Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen IM 


drich⸗Wilhelmsſtraße 9 eine Stiege vornheſg 
und zum 1. Juni zu beziehen. BL 


Albrechtsſtraße Nr. 14 [5% 
iſt ein Comptoir mit 2 großen, trockenen „ 
lern und den nöthigen Remiſen von Johan 
ab zu vermiethen. Das Comptoir iſt erforde 
lichen Falls in ein offenes Gewölbe u 60 
deln. Näheres bei dem Hauswirth, 1 Tr. 


Während des Wollmarktes , 
find Ring 24, te Etage, mehrere möblln 
Zimmer, 0 wie ebendaſelbſt Wollplätze 5 5 ö 
miethen. 5204) | 


Für 1 oder zwei Herren iſt eine freun 
möblirte Stube bald zu vermiethen. ei] 
Nähere Neueweltgaſſe 38 im Gewölbe. [51 


Wollzelte 


in allen Größen ſind zum bevorſtehenden Won 
markt zu vermietben Nikolaiſtr. 22 im Holt 
garni bei Dahlem. [5160 


Während des Wollmarktes ift Nitolaiftr, 
Ecke der Herrenſtraße im zweiten Stock, © 
freundliches und gut möblirtes Quartier, hen 
hend in zwei 2: und einem einfenſtrigen Ju 
mer nebſt Entree, im Ganzen oder auch gethen 

zu vermiethen. E 
Das Nähere daſelbſt beim l [519 
Buchhalter Ziemek. 


2 


= - u vermietben 
it alte Taſchenſtr. 17, im 2. Stock ein Duarl! 
von 4 Stuben, Küchenſtube, nebſt nt ‚od 
A 

8 N 


Johanni zu beziehen. Näheres daſelbſt. [5 
icht neben der kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 3 


Preiſe der Cerealien ze. Amtlich 
Breslau, am 17. Mai 1858. N 


{ 


feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 7— 71 7 8 N 
dito gelber 68— 71 64 58—61 „ 
gen 40— 41 39 37-38 „ 
Gerite . 37— 38 36 34-35 „ 
fe 34— 35 33 30-831 
48—49 


der 
Selen „ 5 50 
Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. G. 
14. u. 15. Mai Abs. 10 U. Mg. 6U. Nu 


Luftdruck bei 0° 2775 eee , 
Luftwärme + 100 + 73 ＋ 


Thaupunkt + 60 + 27 + 
Dunſtſättigung 7lpCt. 67pCt. 36 
Wind S SW 
Wetter trübe Schleiergewöll wollil 


gold und ausländishes | Schl. Pfdb, It. B. 4 | 97% . | Ludw.-Bexbach.|4 3 
Papiergeld. dito dito |3 — Mecklenburger .|4 
Dukaten ... 94% B. Schl. Rentenbr. 4 | 93G. Leisse-Brieger 4 
Friedrichad or. — Posener dito... 4 | 91%8. |Närschl,-Märk. 4 
Louisd'’or ..... 108% 6 Schl. Pr -Obl.. 4g 100%, B, | dito Prior.....|4 
Poln. Bank-Bill.] | 90%,G, | Ausländische Fonds. | dito Ser. IV. 15 
Oesterr. Bankn. 97% 8, | Poln. Pfandbr...|4 | 8944 B. | 
Proussisohe Fonds. dito neue Em. 4 | 89144 B. 

Freiw. St.- Anl.}44 100 J B, | Pin. Schatz-Obl. 4 — 
Pr.-Anleihe 1850 1% 100%, B. dito Anl. 1835 

dito 1852 160 46.3 500 Fl. 4 — 

dito 1854/4172 100% B. dito a 200 Fl. — 

dito 18561412 100 4 8, | Kurh.Präm.-Sch. 
Präm.-Anl. 18543 ½ 1141. & 40 Thlr. — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 83% G. Krak.-Ob.Oblig. 4 | 79% ®, | 
Bresl. St.-Obl..|4 — Oester. Nat.-Anl. 5 81 58. 
dito dito 4, — Tollgezahlte Eisenbaha-Aotien 5 
Posener Pfandb.|t 99½ 8. Berlin-Hamburg. 4 — Minerva 5 7 
dito wellen 4 80 f. eee | 97% . [ 18 

ito Krediisc 5 I. Em. 494 ½ B. 4 

Schles. Plandbr. AP | de Prior-Onts 86% b. ö inländische Fisenb e, 
a 1000 Rıhir. 3% 87 6. Koln Mindener 3% — | und Quittungsboß® 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 95% B. Er.-WIh.-Nordb. 


Schl.Rust.-Pfdb. 4 | 95% B. Glogau-Sagane 


Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141% B. Hamburg kurze Sicht 149% 2 * 


2 Monat 149%, 6. London 3 Monat 6. 19% 
79% . Wien 2 Monat 96% . 


Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


19 57J B. | Ahein-Nahebahn!d J 
r. 4 2 |öppein-Tarnow.|i 6. 45 


B, dito kurze Sicht — — Paris 


